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Wir veröffentlichen ijeule eine neue Sliiflage unserer 
Liedersammlung für Schule und Familie. 
Uin de>» Don verschiedene» Seiten wiederholt geäußerten Wunsche 
zu entspreche», habe» wir rö als zweckmäßig euich'et, den deutsche» 
Text vom französische» zu sonder», i»dem wir eine Separat- Ausgabe 
für beide Kantonotheile habe» drucken lassen. Wir erlauben uns zu 
bemerke», daß die zwei vorliegende» Ausgaben gleichförmig numeriert 
und paginiert sind. 
Als Anhang lassen wir einige Originalstücke »on de» Herren Musik-
direktere» A r m . S i d l e r , F . . © . N 3 v l f und (Crni i . ? ) t e n g i s 
folgen. Unser verbindlichster Dank sei diesen Herreu für ihre gütige 
Mitwirkung ausgesprochen. 
Als -Beweis unserer besondern Verehrung für den Kanton Freiburg, 
wo bis dahin das Liederbuch eine sehr günstige Aufnahme gefunden, 
haben wir, mit Be>villigu»g des Herrn Organiste» O d . V v s s t in 
Freiburg, noch das Lied: „An de» steilen Ufern der Saeiiie " in die 
Sammlung eingerückt, 
(Südlich verdanke» wir de»! Herrn Abbe S c r o t ) „ Des Vöglems 
Klage", ein Lied, das er uns zu veröffentliche» erlaubt hat und dem 
sicher süemand die schuldige Würdigung versagen wiid. 
Das Werl schließt mit „ Die Abendglocke ", „ Das Hirtenlied " und 
„Die Wache der Freiheit", Lin besonderes Vergnügen war es für uns, 
diese» drei Stücke» in unserm Gesangbuch einen Plalz einzuräumen, da 
sie von unserm Landsmann ( ? , H ä n n i , gegenwärtig Peofessoi in 
Thonou (Savohcn), herrühren, dem sein musikalisches Talent eine schöne 
Zukunft verspricht, 
S i t t e n , im September 1890. 
Der Verfasser und der Ve> leger. 
Vor rede . 
„Es gibt feine Sprache oljnc Poesie, Ma» feiint SSölfcr, die »ich! 
säen imb nicht baue»; fei» Voll aber femit ma», das »ichs Gesäuge 
hat, um die Kinder einzuwiegen, die Krieger zu begeistern und die Gott-
heit zu lobe»,'' 
„Ei» Man», der zweier Sprache» fundig ist, gilt für zwei. Jede 
Sprache hat i» der That eine» eigenthümlichen Charakter, der dem 
Geiste eines jeden Voltes sein Gepräge gibt. Wer zivei Sprachen don 
verschiedenem Geiste kennt, der besitzt eine doppelte Fähigfeit, die seinem 
Gedanken zn Gebote steht, 91»» aber ist die Musik auch eine Sprache, 
Lehrt man dem Kinde mit der Sprache zugleich de» Gesang, so wird 
der Bereich seiner Fähigkeiten doppelt erweitert, weil man dasselbe in 
zwei Sprachen unterrichtet, nämlich i» der literarische», die eine Ideen-
spräche, »nd in der Musik, die eine Gefühlssprache ist. S o wie daß 
Turnen die Körperkraft stählt, so wie das Lesen der Historiker «nd 
Dichter die Tragweite des Geistes ausdehnt; ebenso gibt eine Gefühls-
spräche den besten Seelcntriede» eine intensivere Kraft," 
Die Unkenntniß der Musik galt schon bei de» Alte» als Mangel 
an Lrzieh»»g, Der Gefangiinterricht muß demnach i» jedem gut ge-
ordneten Erziehungswesen seine gehörige Stelle einnehmen, 
Durch denselben werde» die Slimmorgane, sowie die Brust und das 
Gehör des Schülers geübt und gestärkt, der Schönheitssi»» gebildet; das 
Kind erhält Geschmack und lernt das Edle schätzen. 
Durch gemeinsamen Gesang lernt der Schüler aufmerke», indem er 
sich selbst und andere z» beobachte» hat uud sich streng nach mehrere» 
Anforderungen richten muß. 
Die Gesangstunde ist vielleicht von allen Schulübungen jene, zu wel-
cher die Kinder die gröhle Anhänglichkeit hegen. Der Lehrer, der diese 
Stimmung zu benutzen und so die Heiterkeit in der Schule zu unter-
halten weiß, wird hierin eine reiche Quelle des Fortschrittes finde». 
Durch diese» Unterricht wird bei der Jugend die Liebe zum Gesang 
geweckt; es steht also zu hoffe», daß sie später mit demselben ihre Er-
holungsstunden in gemüthlicher Unterhaltung ausfülle, statt bei gefähr-
liche» u»d schädliche» Gelegenheiten Zerstreuungen zu suchen, 
Da der Gesang so viele Vortheile bietet, warum wird er dennoch 
in den meiste» Landschulen so wenig gepflegt? Warum vernachlässigen 
»och so viele Lehrer dieses Erziehungsmittel uud dieses Unterrichtsfach? 
Um den Lehrern einen Dienst zu leisten und ihne» hierin die Erfüllung 
ihrer Pflicht zu erleichtern, habe» wir uns zur Herausgabe vorliegender 
Liedersammlung entschlösse». 
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Der Lehrer wird fortan die (ScIcycusuMi-, in seinen Schülern die 
edlen Gefühle, die liebreichen Steigungen und die großmüthigen Triebe 
zu entwickeln, nicht unbenutzt vorbeigehen lassen; er wird sieh bestreben, 
nicht nur die Unwissenheit, diese Blöße des Geistes, sondern rnieh den 
Egoismus, eine Kilintheit der Seele, zu bekämpfen. 
Aus den besten Sammlungen haben wir ein-, zwei;, drei- und selbst 
vierstimmige wieder gewählt, welche uns am geeignetsten schienen, die re-
ligiösen und Palriotischen Gefühle zu heben, und hegen daher das Ver-
trauen, daß dieses Wertchen, in Anbetracht seines äußerst billigen Preises 
nicht nur in den verschiedenen Schulen, sondern auch in den Familien 
freundliche Aufnahme finden möge. 
Wir müssen jedoch einer Einwendung zuvorkommen, wozu die ge-
ringe Anzahl der religiösen Lieder dieses Büchleins Anlaß geben lönnte, 
durch die Bewertung, daß es nicht unsere Absicht war, für die Kirche 
zu arbeiten, da schon, wenigstens im französtschen Theile des Kantons, 
eine Sammlung eigentlicher Kirchengefängc vorhanden ist. 
Unsere Mühe werden wir für genugsam belohnt erachten, wenn es 
uns gelingt, die Liebe zum Gesänge zu steigern, in der Überzeugung, 
daß die V e r b r e i t u n g d e s Geschmackes f ü r schöne K ü n s t e 
z u g l e i c h e in g u t e s W e r l ist. 
allgemeine Bemerkungen. 
Form eines Liedes. 
Ähnlich wie die Talttheile sich zu Tasten zusammenfügen, so bilden 
auch die Talte unter sich regelmäßige, aus zwei, vier und mehr Tatten 
bestehende Satztheile und Sätze, Diese find an den rhythmischen Lin-
schnitleu, welche die einzelnen Sätze von einander trennen, leicht kennt-
lich, Mehrere zusammengehörende, einander ergänzende Sätze bilde» 
eine Periode, die eine» festen Abschluß haben muh. Je nach der Anzahl 
der Sätze oder Theile, in die ein Lied sich gliedert, wird eß ein-, zwei-
oder dreitheilig genannt, 
Stimme und Gesang. 
Zur Erzeugung der Stimme sind drei Organe thätig: die L u n g e n , 
der K e h l k o p f und die M u n d h ö h l e , Die Lungen athmen ein und 
stoßen durch die Luftröhre Luft aus. I m Kehlkopf (der als „Adams-
apfel" am Halse bemerkbar) sind zwei sehr elastische kleine Muskeln, 
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die S t ! »i m b a n d e r , befindlich, welche gespannt »verde» können, und 
dann gleich feinen Lippen den Luftweg bis anf eine kleine Spalte, die 
Stim»iritzc, »erschließe». Die Luft iinijj sich durch die Stim»iritze 
dränge» uud bringt hiedurch die Stimmbänder zu»i Schlviuge», erzeugt 
also eine» Ton, Die voni Gaumen, don der Znnge u»d den Zähne» 
gebildete Mundhöhle dient 0I6 Schallrohr, verstärkt und veredelt den 
Ton, gibt ihm Farbe (Klangfarbe), 
Regeln sl'ir die Tonbildnng. 
1. D e r S ä n g e r in » ß fest (aus beide» Füße») u n d g e r a d e 
s t ehe» , die Brust etwas heraushebe», Hals und Kopf ruhig und un-
gezwungen halten, 
2. D a s A t h m c » »i u ß r u h i g » » d g e r ä u s c h l o s (durch ru-
higes Heben und Wiedereiuzichen der Nippe») e r f o l g e n . Das Ein-
athme» da>f nicht hastig sei» und das Außathmcn muß möglichst lang-
fron und regelmäßig bor fich gehen, Ctoßwcißes Aiisotfmien, solvic daß 
Lmporziehen der Achseln beim Einathmen ist zu vermeiden. Vor dem 
Ansetze» cincö Tones muß der Atheui etwas zuriielgehalte» werde», 
3. Be i H e i s e r k e i t d a r f nicht g e s u n g e n w e r d e n ; den» 
nur mit gesuuden Stimmbänder» tan» man singen, 
4 J e d e r T o n ist r e i n zu i n t o n i e r n , d, h, man soll il,n 
in der genauen Tonhöhe, weder zu hoch, noch zu tief ansetzen. Die 
Tonhöhe hängt von der Länge und der Spannung der Bänder ab; 
durch Stiuimübungeu erlangt man die Fertigkeit, die Spannung der 
Stimmbänder rasch und »lit Sicherheit zu Wechsel», de» vorgeschriebenen 
und gewollte» Ton sofort rem anzugeben. 
5. D i e Z u ng e m u ß g a n z r u h i g u u d g l a t t im M u n d e 
l i e g e n , die Spitze berühre leicht die Rückseite der untern Zähne, Die 
Hintere Mu»döff»uug, der Schlund, sei möglichst weit, so daß der Ton 
ungehindert ausströmen und über der ober» Zabnreihe anschlage» tan», 
6. D e r M u u d ist g e h ö r i g zu ö f f n e n , dannt der To» heraus-
kommt. Bei», Vitale a muß der Mund so weit offen sein, daß zwei 
über einander gelegte Finger zwischen den Zähnen Platz finden. Die 
Mu»dwi»kel» sind ans einander zu ziehen, so daß der Mund die Form 
eines Ovals bekommt 0 . 
7. J e d e r T o n sol l schönen u n d e d l e » K l a n g h a b e n ; 
den» nur der schöne Ton hat Werth, Schreie» ist nicht gesunge» und 
oerdirbt die Stimme, Das Ohr muß nicht nur über die Reinheit des 
Tones, sondern auch über seine Schönheit wachen, 
8. Durch fehlerhafte Schlnndbildimg, Aufbäumen der Zunge K. ent-
stehe» die G a u m e n - uud R a s e „ k l ä n g e . Beim Gaumentlaug ver-
sperrt die Zungenwurzel, welche »ach hinten drückt, das Hervorströmen 
des Tones; er lviederhallt im Gaumen, Beim Naseutlang wiederhallt 
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der Son (vom zu tief herabhängenden ©auiiiensegel am ^eiborflrôiiicn 
gehindert) in de» Nasenhöhlen, die Zlcise erzittert mit. 
Eintheilnng der Stimmen. 
Die menschlichen Stimmen beherrschen clivas über drei Oktaven. 
Man theilt sie in g e b r o c h e n e (Männerstimmen) und u n g e b r o c h e n e 
(Frauen- und Kinderstimmen). Nach Tonhöhe und Klaugcharalter zer-
fällt jede Abtheilung in drei Arten; ungebrochene : S o p r a n , M e z z o -
S o p r a n und A l t ; gebrochene: T e n o r , B a r i t o n und N a ß , 
I n der gesungenen TonreiHe machen sich drei, im Klange don einander 
verschiedene Register bemerkbar: die Brnststimme ( o ) , die Zwischen-
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G6 ist Sacke der Stimmbildung, die verschiedenen Register gut mit 
einander zu verbinden, de» Übergang von der Brust- in die Falsett-
stimme zu vermitteln. 
V o n u n g e b r o c h e n e n S t i 111111 e 11 d a r f m i t B r n s t s t i m me 
nie h ö h e r a l s g (ein Ton unter dem « der Stimmgabel) g e s u n -
gen w e r d e n ; ein Überschreiten dieser Grenze wirkt unschön und ver-
dirbt die Stimme. I m 14., 15. oder IL, Jahre, bei vielen schon 
früher, wächst der Kehltopf schnell, die Stimmbänder werden größer; 
die Stimme de« Knaben wird tiefer, kommt ins Breche»! ste entwickelt 
sich zur Mann->stimme. 
W ä h r e n d des S t i m m b r u c h s ist d a s S i n g e n g ä n z l i c h 
z » u n t e r l a s s e n . 
Auch bei Mädchen verändert stch die Stimme; sie wird voller, 
bekommt einen andern Charakter, 
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Aussprache. 
Durch die Konsonanten wird die 9Iii&fpnichc deutlich, durch richtiges' 
Singe» der Vokale wird sie schön. 
Es gibt drei Wolalreihen : 
/ t — i / e — i 
n—Ô — si st—rJ — ii 
\ o — u \ o — u 
Jeder SSofal sonn offen ober geschlossen fein, je nachdem er furz 
oder gedehnt zu sprechen ist, z. B, : Bitten, bieten; Fell, Feh l ; und 
îli)v; wann. Wähn ; ©Pinie, S o h n , 
Die stummen e in Vor- imb Nachsilben werde» beinahe wie da« 
offene ö, d, h, so wie sie in unserm Dialekt gesprochen »verde», ge-
fiingen. Singe, der Lehrer, Die Antzsprache mit e und a (leben, 
leban) ist fehlerhaft. 
Die Doppellaute a n und e i sind mit a zn beginnen und mit 
o f f e n e m a und i (si sich nähernd), aber erst im letzten Moment deß 
Toneö zu schließen; e » (an) beginnt mit einem offenen ö (stummes cj 
und schließt mit offenem ü , 
Konsonanten, — H a r t e : f, t, p, h, ch, h, fch, f; w e i c h e : g, 
d, b ; t ö n e n d e , welche mit Ton gesungen werden müssen: m, n, I, 
r, s, j , w. Vor einer Stammsilbe wird daß s in s p und st wie sch, 
»ach derselbe» aber als ß ausgesprochen, Z, N, : „ fchtehßt" (stehst), 
„fchbrichßt" (sprichst), „ i s t " nicht „ifcht". 
Singen ist nach Tönen geregeltes, beredelteö und empfnidungsbolles 
Sprechen, Wer nicht schön sprechen t a u n , wi rd auch nicht 
schön fingen. Bevor gesungen wird, muß der Tejt sinngemäß, mit 
richtiger Betonung und möglichst schön gesprochen werden. Der Sänger 
muß oorerst den Sinn und de» Inhalt eines Gedichtes erfassen und es 
sprachlich schön wiedergebe» tonnen; dann fügt sich fast von selbst der 
richtige, schöne Ton hinzu. Er muß auch im Gesang sinngemäß Athem 
schöpfen. Durch Atheniho len darf weder ein W o r t zerfchni t -
ten , noch der Art ikel dorn H a u p t w o r t oder ü b e r h a u p t zu-
fan in iengehörende W ö r t e r bon e i n a n d e r g e t r e n n t werd,en. 
Die Interpunktion des Gedichtes hat auch für den Gesang Beden-
tung. Jede Pause ist zum Äthenifchöpfen zu benutzen; der Sänger 
hüte sich aber bor eem Athmen bei Taktstrichen, Er bestrebe sich, richtig 
und schön zu deklannren und, die Vortragßzeichen wohl beachtend, mit 
Ausdruel und edel zu singe», 
(Nach Gustav Weber , ) 
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Bemerkungen. 
1. Da der Gesang eine Vergnügungs- und Kuustsinnsbeschäftigung 
ist, so »»iß während dieses Unterricht» Ungezwungenheit »nd Thätigkeit 
herrschen, doch nie zum Nachtheil der Schulordnung. 
2. Wenn ei» Gesaug gefallen soll, darf er nicht in Geschrei aus-
arte»; es ist auch erforderlich, daß mit gehörig geöffnetem Munde ge-
gesungen werde, damit die Töne rein hervorkommen, 
3. Die Schüler müssen die guten und schlechten Takttheile, sowie 
die angegebenen Betonungen so diel als möglich zu beobachten trachte», 
4. Nur Ende eines Verses, wo leine Pause vorkommt, sollen Alle 
miteinander beim angeführten Zeichen Athem holen, 
5. Der Text soll dem buchstäblichen wie dem bildlichen Zinne nach 
erklärt werden, damit dem Gesang der entsprechende Ausdruck gegeben 
werbe. 
6. Nur bei den bargerückteren Schülern, die das Liederbuch habe», 
kann von Theorie die Nede sei», uud da muß man sich noch auf das 
äußerst Nothwendige zu beschränken wissen, 
7. I n diesem Falle rathen wir folgendes Verfahren zur Einübung 
der Gesänge a n : 
nj Erklärung der im Liede borkommenden Zeiche», wie: Kreuze, 
Schlüssel ic. 
bj Angabe der Tonart des Liedes. 
c/ Lesen der Name» der Noten im gleichen Tone. 
d) Rhythmisches Lese» des Stückes, d. h. Lesen der Noten im Takte. 
ej Solmisiren des Liedes, d h. Lesen der Note» im Takte (mit 
Ton uud Namen). 
fj Volalisiren des Liedes, d. h. Absingen der Töne ohne Nennung 
der Noten (mit der Silbe la z. 33.). 
(j) Chorweises Lese» des Testes. 
hj Rhythmisches Lesen des Textes. 
8. M i t der linken Hand das Buch haltend, schlagen die Schüler 
mit der reckten de» Takt, ohne Steife, Schlaffheit uud Affeetation. 
9. Es wäre zu wünschen, daß man mit dem -/4 Takt als dem 
leichtesten begänne. Der 6/8 Takt, in soweit er wie der vorige ge-
schlagen wird, kann darauf folge», dann der 3/4 uud */4 Takt. 
10. Alle Strophen sollen auswendig gelernt uud in der Gesang-
stunde aufgesagt werden. So sind die Schüler in kurzer Zeit im Stande, 
vermittelst häufiger Wiederholungen die Lieder ohne Buch herzusingen, 
was namentlich bei Spaziergängen von nicht geringe,» Vortheile sei!' 
dürfte. 
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Anfangsgründe der iïtnstk. 
1. Die Musit ifl die Kunst, die Töne auf eine de,» Ohr angenehme 
Weise zusammenzustellen, 
2. Die Zeichen, durch welche die Töne dargestellt weiden, nennt 
man N o t e n . 
3. Die Note» fournie» ans und zwischen fünf horizontale Linien 
zu stehe», welche man de» N o t e n p l a n nennt, 
4. Die Linie» und Zwischenräinne werden von u»te» »ach oben 
gezählt. 
. 5 » 
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5. Reicht der Notcnplan zur Vezeichnnng der Töne nicht an«, so 
setzt man die Noten »och »»terhalb uud oberhalb deosclben auf oder 
zwische» sogc»a»nte H i l f s l i n i e n . 
6, Es gibt in der Musik nur sieben Notcnnanmi, um alle Töne zu 
bezeichnen: C, D, E, F, G, A , H. 
do, re, mi, fa, sol, la, si. 
7, Um zu Wissen, welcher bestinmite To» durch eine Note bezeichnet 
ist, bedient »mu sich der N o t e n s c h l ü s s e l . 
8, Die gebräuchlichste» Schlüsse! sind! der V i o l i n - oder G= 
S c h l ü s s e l , welcher auf der zweiten Linie steht und der V l l ß -
oder I ' -Sch l l ' l f f e l , welcher auf der 4. Linie steht, 
g a h G d e s g a h c 
• sol la si do re mi sa sol la si do 
| : 
s e d c h a g 
sa mi re do si la sol 
s g a h c d e s 
sa sol la si do re mi fa 
m 9-
f e d c Ii a g s 
fa mi re do si la sol fa 
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0. Dit Dcrl)slltiiijjiiiiïjjif)c Dauer ter ïonc nennt man G e l t u n g ; 
sic wiid durch die Gestalt der Note selbst bezeichnet, 
10. Diese ücifchiebrnen Figuren sind: die ganze N o t e ^ — -/2, 
die ha lbe N o t e s ) — -U, die V i e r t e l n o t e »' - 2/8, die 
A c h t e l n o t e £ = -/,,„ die T e c h z e h n t e l n o t e £ = -/32/ " ! w. 
Die ganze Note gilt 1= 
2 halbe Noten p i—' 
oder 4 Viertelnoten 
oder 8 Achtelnoten 
od er <« Sechzehntelnoten, ^ ^ ^ ^ £ ^ £ ß j £ £ 
do« den pausen. 
11. Pansen ode, Stillschweigungszeichen sind solche 
Zeichen, welche die zeitweilige Unterbrechung der Töne angeben, 
12. 6c> gibt ebensodiele Pausen ald Notenfiguren, 
: ~ c s ^ : 
Ganze P, 




>/•,Pause, '/«Pause '/,« Pause '/3-2 Pause Vü-, Panse 
=1 M 
\ 3. Ein P u n k t Hinter einer Note oder Panse u.'rläiigert die 
Zeitdauer derselben um die Halste, 
! 
% 
L - I I 
3/ 7,0 3/32
 a' 
14. Hin z w e i t e r P u n k t mich einer Note oder Pause berläugert 
die Zeitdauer derselben noch uni die Hälfte deß ersten Pnnttes. 
I 1 ! >.._ M M ! _ ! r<fc 
e " — s o » 1 0 — <ss 0 0 ••• — 000 
Vi ' ' V« Vir, 
15. Die T r i o l e ist eine Gruppe dem drei Noten mit der Zaht 3 
überschrieben, deren Zeitwerth 2 Noten der gleichen Gestalt gleich kommt. 
3 
ss 0 s = e e 
I I I I I 
0 0 0 — 0 0 
I I I I I 
0 0 0 — 0 0 
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IG. Die S e x t o l e ist ci»c mit der Zahl G ii&eijchriebciie Nruppe 
»o» sechs Noten, deren Zeitiveith 4 Note» der ssleiche» Gestalt gleich 
fournit. 
0 0 0 0 0 0 — 0 0 0 » 0^0^ 0~^ -
i i i i i i ~ i i i i LiJjJLs ~ uLLs 
tloiu Takt 
17. Die Note» jeder Geltung, aus denen ei» SÖInfiffriicf desteht, 
werde» i» gleiche Theile eingetheilt, die nui» T a k t e nennt und deren 
jeder zwischen z>vei Tnltstiicheu eingeschlossen ist, 
18. Jeder Takt wird dann wieder in Unterabthcilungcn getheilt, die 
man Tak tze i t en oder T a k t t h e i l e nennt. 
IN. Die gebräuchlichste» Tafte sind: der Taft von 4 Z e i t e n 
oder The i l en , der Tatt von 3 The i l en , der Tatt vo» 3 Thei-
le«, der 3 -Achte l - und der O-Achte l t ak t . 
20. I» de» Tasten von vier, drei oder zwei Theilen ist Co die 
Geltung e iner V i e r t e l n o t e , die den Theil ausmacht; in de,» 
3-Achteltatte ist etz die Geltung ei»er A c h t e l n o t e . 
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21. Die berfchiebeiien Tnftarten werben eingetheilt in einfache 
tinb zusammengesetzte Taltniten. 
einfädle ïaftnvten : % «/* % Vi % 
22. Scbcv Ta» enthält H a u p t - im» N e b e n t h e i l e . 
23. Die Haupttheile treiben stärker betont nlfi bie Nebentheile; 
man nennt bie erster n bniuni auch ssUte, bie lentcrn schlechte 
T a k t t h e i l e . 
24. Vei ben einfachen Taftarten ist ber erste T a k t t h e i l immer 
ein guter, bie übrigen sinb schlechte Takttheile, 
25. Die zusammengesetzte T a k t a r t entsteht durch bie Ver-
einigung zweier ober mehrerer Satte einer einfachen Taktart: 
Zusammengefegte Ta starten : 
i/i = 2 Takte « % 
'Vi = 2 Takte à 3/4 
ß/8 — 2 Takte à 3/8 
% = 3 Takte à 3/, 
% = 4 Takte à 3/8 
20. Die H a u p t - unb N e b e n t h e i l e sinb bei einem zusammen-
gesetzten Takte ganz biefelbe» wie bei ben einfache» Takts», anci benen 
er gebitbet ist. 
Von den versehuugs)cichen. 
2 7. Alle Töne ber Tonleiter können bnrch besondere Zeichen, welche 
man VersctzNNssszeichen nennt, entweder erhöht oder erniedrigt 
werben. 
28. Diese Zeichen sind: 
a) Dao Kreuz ($) vor einer Rote erhöht den Ton um eine halbe 
Stufe. Dem Namen b'e8 Toner) wirb bie Erhöhuiigosilbe «,< angehängt. 
Beispiel: C C M . 
r~i 
^=ij-jzzu 
C Cis D Dis E Eis F Fis G Ois A Ais H His C 
do dofl re rejjnii min fa fan soi soljf la Ina si s'rj. do 
Anmerkung. Eis klingt gleich wie F, His gleich wie C. Man 
nennt sie ««harmonische T ö n e . 
bj Daß Bv (fr) ooi' einer Note erniedrigt ben Ton um eine halbe 
Stufe. Dem Namen beô Tones wirb bie Erniedriguugösilbe es ange-
hängt. Z. B. G, Ges. 
Statt lies sagt man B, statt Ees, Es, statt Aes, As. 
G 
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C Ces H B A As G Ges F Fes E Es D Des C 
SI n mer s un g. Ces flingt gleich wie H; Fes gleich wie E. 
c) <Da8 V e g u a d r a t oder Auf lösungszeichen (h) bor einer 
Note widerruft Lie Erhöhung oder Erniedrigung eines Tones, 
dj Das D o p p e l k r e u z (x) vor einer Note erhöht den Tou um 
eine ganze Stnfe sDoppelsilde ms). 
ej Das D o p p e l - L e (W) vor einer i'iotc erniedrigt den Ton um 
eine ganze Stufe (Doppelsilbc eses). 
Von den Tonleitern. 
23, Eine stufenweise fortschreitende Reihenfolge von 5 ganzen und 
2 halben Tönen wird T o n l e i t e r genannt, 
30. In den D u r t o n l e i t e r n sind die halben Töne immer zwi-
scheu der 3. und 4. und der 7. und 8. Stufe; in den M o l l t o n 
l e i t e r» dagegen zwischen der 2. und 3. und der 5. und 6. 
, • q = q = | r ^ V v = F p V r i = l - - j — | • 
1—h- /iA—J—J—i'vj I—m^z»—rf—d—H-i / i 1 
z3=±=JZ2*-*-* r^ rfczjz l 5 b f c £ 3 z ± z t : C D E F G A H C C H A G F E D C 
A H C D E F G A A G F E D C H A 
Erhölit mau den ?, Ton um eine halbe Stufe, so erhält man die 
harmonische Molltonleiter; erhöht man überdies den !>, T„ so eut-
steht die melodische Molltouleiter. 
31. Die chromatische Tonleiter ist eine fortschreitende Reihen.-
folge don 12 halben Tonstufen, 
32. Man kann ebensobiele Dur- und Molltonleiteni bilden, als die 
chromatische Tonleiter Töne hat. 
33. Es gibt also 12 Dur- und 12 Molltouleiteru, die man »ach 
der Art der Versetzungszeichen in K r e u z t o n l e i t e r u und in Le-
T o n l e i t e r n eintheilt. 
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34. Diese verschiede»e» ïoiileitern folge» iiiiiiih'iiiinif'.i^ aus 
einander, d, !), tasj die 5. Note einer beliebigen Tonleiter die T o n i k a 
der folgenden imib. 
35. Will man eine beliebige Tonleiter bilden, so braucht man sich 
nur zn erinnern, wo die halben Töne in der natürliche» Tonleiter sind, 
zwischen welchen Note» sie in der neuen Tonleiter stehen sollen, und 
darnach die Kreuze oder De zu stellen, 
3ü. V o r ; e i c h n u n g der 1 2 D u r t o n l e i t e r n mit ihren 
verwandte» Molltonleitern, 
Moll : E S B F C G D 
A » merkn» g. Wie aus vorstehende! Tabelle klar hervorgeht, folgen die Kreuze 
quintenmäfjig auf einander : s c g 4 a o und die Be quartenmäßlg oder, wenn 
man will, ebenfalls guinteumäßiq. doch in indirecte? Ordnung: li e a <l % c. 
37. Will ma» d'c Tonart eines Liedes erkennen, so beachte man 
dessen <3ndnote und Vor;eich»»Nss, d. l>. die Versetiunqo-
zeiche», die ans de» Schlüssel folgen. Hatte z. 83. ein Tonstüek ein 
Kreuz am Schlüssel i,nd G aie Endnote, se, wäre eö i,» G-Dur: 
oder im E-Moll, wenn die Endnote E hieße, wie es aus obiger 
Tabelle ersichtlich ist 
Anmerkung. Ist der Gesang in einer Tur-Tonarl, fo genügt e«, um diefelbe 
zu erkennen, das leiste Kreuz um einen halbe» Ton zu «lst'he»; ist er aber in einer 
M«!l°Tonart. so vermindert ma» das letzte Kreuz um einen ganze» Ton. Handelt 
e« sich von de» Be, so gibt bei der Tur-Tonart das vorletzte Se die Tonart des 
Gesa»ges ci»; bei der Woll°To»art wird das vorletzte S3e um eine tlei»e Terze 
(IV, Ton) vermindert. Immer mutz man die lfndnote in Rücksicht nehmen. 
von den Intervallen. 
38. Die Entfernung Don einem Ton zum andern wird I n t e r v a l l 
genannt, Eö gib! einfache und v e r d o p p e l t e Intervalle. 
38, Die einfachen Intervalle sind solche, welche die Oetave nicht 
übersteige», wie die T e e u n d e , die T e r ; , die Q u a r t e , die 
Q u i n t e , die S e ^ t e , die T e p t i m e und die o e t a v e . 
40 Die Secunde, die Terz, die Seile und die Septime tonne» 
v e r m i n d e r t , klein, g r o ß und ü b e r m ä ß i g sein. 
Die Quarte und die Quinte tonne,! mehr a l s Ve rminde r t , 
vermindert, rein, übermäßig, mehr als »ibermä'ßig fei». 
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Terzen. 
— ^ g . — — ^ z i — * — • - § . -
Vermindert. Klein, Groß, UcDennfifüg 
Quarten. 
=l^==S=ö=^ 
rmindert. Nein, Uebei 
'alle übersteige» die O 
die Decime », s. w. 
Mehr als vermindert. Ve , R ennäßig. Mehr », Übermaß, 
Die doppelte» Interv ll ctave, wie die N o n e , 
Doit der ßctornnttj. 
41. Die Vetl»N«N<>zen gebraucht ma», um durch einen höher» 
oder geringer» Grad so» Stärke oder Schwäche, Kühnheit und Lieblich-
(eis, die nöthige Abwechslung i» die verschiedenen Theile cincö Ton-
stüctes zu bri»ge». Diese S c h a t t i r u n g e n gebe» dem Gesang die 
ihm tige»thü»iliche Farbe und Unterscheidung; sie »erhindern seine Gin-
töuigleit u»d unteistützen baß Gefühl, das er auszudrücken hat, 
42. Die Betouuuge» werde» durch Zeichen oder durch italienische 
Wörter angedeutet. 
Das Zeichen - = , crescendo genannt, bedeutet, daß der To» a»° 
schwelle», »ach »»d »ach stärker »verde» soll. 
Daß Zeiche» = - , decrescendo genannt, bedeutet, daß der To» auf 
dieselbe Weise abnehme» soll. 
Das Zeiche» », sforzando genannt nenn es auf einer einzelnen 
Note steht, bedeutet, daß man dieselbe besonders hervorheben soll, 
43. Der Wörter, deren uia» sich z» deuiselbe» Zlveck dedient, gibt 
es eine große Zahl, 
Piano oder p : sanft, schwach. 
Pianissimo oder pp : sehr sanft, sehr schwach, 
Dolce oder dol. : zatt. 
Forte ober f : stark. 
Fortissimo oder ff: sehr start, 
Mezzo foite oder ms: halb schwach, 
Binforzando oder rinf. oder rfz. : verstärkt aber ohne Härte, 
Sforzando oder sf. oder sfz. : Plötzlich stark, 
Crescendo oder cresc. : z»nehme»d in der Stärke, 
Decrescendo oder decresc. : abnehmend, 
Ritardando oder rit. : zögernd. 
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44. ©ii8 Zeiche» «H bedeutet eine Nlickweisunss zu einem 
l'oihcigegangene» ähnlichen Zeiche», >vo man wieder anfange» »»0 bis 
znni Worte Fine (Ende) fortsingen soll, 
45. Zivei Punkte nebe» einem doppelten Strich bedeute», daß Alled, 
was auf der Leite der Punkte steht, zN'eiinal soll gesungen werden, 
Datz nennt man V3 iede rho lungsze ichen . 
48, Staccato heißt, daß die Töne kurz abgestoßen werde» solle»; 
nian bezeichnet dies durch Punkte über den Noten. 
4?, Tollen die Note» ges toßen statt g e t r a g e n , d. l>. noch 
kürzer oder schärfer abgestoßen werden, so ersetzt man die Punkte durch 
kleine Striche. 
l£sÈ :t= Getragen Gestoßen. 
48. Sind mehrere Noten auf der gleiche» Stufe durch N inbe -
b o g e n ~
 w dcrblmden, so werden die Töne ohne Unterbrechung so 
!a»gc auögchalten, eile ihr Werth dauert. 
:Œ t-
49. S y n k o p e n nennt man solche Noten, die auf eine» schlecht 
t en Talltheil falle» und in den g n t e n hinübergezogen werden. Die 
sy»kobi>tc» Rote» müssen s tark b e t o n t werden. 
50. Der N u h e p u n k t " \ auch F e r m a t e geuannt, bedeutet, 
daß die Zlote oder Pause, über welcher er steht, länger als ihr cigcut-




E g h d f d f a c e g c h a g a h c d 
Mi sol si re sa re sa la do mi sol do si la sol la si do re 
XVII 
v * - -0- * -0- -0- -m- -0-
HT9 ~*r 
Vom 2 /4 Takt. Von der V* Pause. 
Der Zähler bcô Bruches 2/4 beutet an, daß 2 Tatttheile find, uitb 
der Nenner, daß zwischen 2 Taktstrichen 2 Viertelnoten oder deren 
Geltung stehe» so«. 
Erster Takttheil: abwärts, — Zweiter Takttheil: aufwärts, 
6. 
1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 






'/, Pause « D 
do re 










1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 
• # • * • # • -0- * -m- -0- * -0- ' -0- -0> -0-
C d 
Do re 







c d e 
Do re mi 
c e c 
do nii do 
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9. Das Gesangvergniige«. 
1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 1 2 1 1 2 
O wie freut uns der Gc»fang, O wie freut uns der ®e»fang! 
1 2_ _1 2_ J 2_ J 2_ 1 2_ J 2_ J 2_ J 2 
Freun-le all', Frcun»dc al l ' : Gebt recht Acht gleich beim An-fang. 
40. 
*J •»• * -0-0 •#• ••• • •••#••#• 
1 2 _1 2 
H. Gott Heiland. 
•0- ' -0 * " -0 -0 -0 i 
Gott Hei» land, Gott He!> land, Füh-re uns mit dei-ner Hand! 
-A-
' -0 ' -0 ' ' -0 -0 -0 
Gott Hei« land, Gott Hei« land, Se - gnc »n « fer Hci«math»Iand! 
12. 
^ 3 im 
13. Die Morgensslocke. 
^ ^ ! ^ B B ^ l ^ M B B 
Wenn derSchii'le Glo»cke schallt, Und in dei-nem Ohr »er-hallt, 
=? -JÏ-0-03-J =1=4: ^ Z M - J — " • — ! 1—' l Schnell, wo bra •• ve KiN'der sind, Vi « le hin auch d», mein Kind. 
14. 
3 ^ = ( ; =3 ^ T l -3 = 4 MV 
XIX 
-1—T~T- !M 
. ^ _ x _ , _ # _ . _ . 
mm 
OMWWMWDWPWMZ 




c c d • cl e e s 
ö3=ä 
18. 
= t i i^üö^ d Ä Ä f c ^ fctfct »—w-<- i —' i 
• ••• -m-19. 














vom 4 /4 Takt, von der halben pause. 
Dt!' Buchstabe C, der */* ersetzt, deutet an, daß 4 Tallthcilc find und daß 
zwischen zwei Taftstnchei! i Viertelnoten oder deren Geltung stehen muß. 
Elster Talttheil: ab,vättl>. Dritter Talithei! : rechts. 
Zweiter Talttheil: linfö. Vierter Talttheil! aufwärts. 
24. 
1 2 3 4 D^^W^«^.^Z^^D 
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25, 
I 2 3 4 1 2 3 4 1 2 . 3 4 1 2 3 
e= d = t = 4 Ëî^^ëÊî^^aiË^- i 
halbe Pause, 
: = 3 = J = j : 
26. 
" - o - -» 
• • • • • # • 
27. 
MW^M -d—e>-
7-1-=±=nr uë?=£Ëi WWUZ 




c h g a h c d c 
-» -jr - o -
32 
' m 4 123 A, , . 
XXIII 
°-5=|- . MDMUW 
Vom 2/4 Tülli. 
Der Bruch 3/i beutet an, daß 3 Talttheile sind und daß zwischen 
zwei Taktstrichen 3 Viertelnoten oder deren Geltung siehe» muß, 
Erster Takttheil: abwärts. 
Zweiter Takttheil : rechte. 





g Ü S i 
— XXIV — 
40. 
- Ö • 
d^ârd 
41. 
von der Achtelnote. 
42. 





»i « - M 
46. 
Ê E ^ = ^ E | = = = F Œ ^ I £ z r z r z n É I E 3 z ^ E 3 
!zî^^TEp£fE^^ïE^S=pSroE: 
-h-r:F-i— H~-1-t-t-i-i—T »—l-e-C3J— 
Gesäuge Nr, l, 5, (i. 
47. 
I 












^ M ^ ^ Z ^ ^ W ^ ^ ^ ^ 
57. 
3^*ï 5—P— -P- S H J ^ ^ Ip—p- Efe 
©ffange N>, 9, 13, 15, 26, 27. 
58. 
•sänge Nr. 2, 7, 11, 14, 20, 25, 31, 35, 36. 
.XXVIII 
60. _ 
©efmige Nr. 33, 44, 45, 47. 
(il. 
6a. 
©efmige Nr. 8, IG, 17, 10, 2 9, 38, 39. 
63. 
vom 2/8 galtt 
3_ 12 3 12 3 123 
65. 
64. 
©cfiïnge Nr. 4, 18, 24, 28, 40. 
— XXIX -
ihm 6/8 Tickt. 
66. 
1 2 J j2_ 1 2 1 2 1 2 1 2 1_2 
67. 






Ö E E E E E H S E r i E E t : 
-*—•-








1 6 7 
2 5 8 
3 4 9 
1 fi 7 
2 5 8 







- * - * -





v ^ +-*•+ ' *^ 
73. 
74. 
1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 I ' 3 
G^WWMZWGtzWD^M 
75. 
T ï 1 ^ 5 ^ 
^—!-
-td=7^=3=ef±^tSfc*=^ 
-4j. ^ - i - J ^ * - • - # J l =H=t 
70. 
Von der Sechzehntelnote. 
S: 
VW^MV^MDMMWW 
Gesäuge Nr. 3?, 51, 76. 
77, 
^ _ H -
78. 
2 M^^MlZA^^^l^^ IS 
— XXXI -
79. 
^ M ^ ^ l Z M D M W ^ M ^ 






â = t 
^ m •F*S-F ? ? y i ^ i ^ i t ^ ^ 5i£x=3z£ fcft ^W^M - » J ^ . - , -
WMO^D^GGWW^J 
©efsliig Nv. 54, 2. Melodie. 
82. 
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Hon dem lliiulebogen. 
83. 





: p ^ = p z i 
Oon der Dmilllljie. 
5. 
= f c ; = = i 










• * • - « 
95, 
i - f l S_B_-
^ < 
F=Ö-P-
— • — i — r£b — # — j —.—»_. 
. ^ Ö . 
j ^ — 
= ^ d 3 ~ 
—I s 
«^ ~i 
- * i ^H 
l- J 
W j M ^ W M M M M 
90. 
M M MD 
g h d s a 
sol si ré fa la 
-* 
s a c e £ h 










p±zfc|z=EE|n±±t=±: E » -#-#-i=C=: 
# » - T - » M 
Ü1 
101 *. 
i 1 p _ ±=t- W 
fel=t 
• Die folgende» Übungen sind zu cigiinzen. Tieselbe Figur joli steigend und sin-
lend auf jeder Stufe wiederholt werden. 
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102. 
_ i — » . mm -0 M-T=t-
—P—M—»—#-1 -[—|r—h W * — m - 1 
103. 
^ W M W W Z^MGM 
104. 
rp=rtr 
•P- * -W^WZ^MM _-|S- -o- ._ _ !WM 
r—I !=—I s-iH O—s WMUMMWMWWW 
ZW I e — M -E=t=t= £fe==EN-^ 
105. 







DU^MM^W • J 1 ß-0-ß-+-i r l rT n 
110 
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Erklärung der gebräuchlichsten italienischen 









































sehr langsam, feierlich 
weniger langsam als largo 
langsam 




etwas lustig, munter 




Manchmal ist das Tempo am Anfang der Stücke «ermittelst einer 
Nummer bezeichnet, die der Skala des Metronoms (M. M.), ' nämlich des 
Taktmessers entspricht. Da den Lehrern selten ein solches Instrument zur 
Verfügung steht, nehme» wir als Vasi« unserer Tempi den Schnellschritt, 
pas accéléré (120 Schritte per Minute!, der ungefähr für das allegro 
paffen kann 
i Ter Metronom, vo» Wälzet erfunden, ist ei» Instrument, das von einem 
Uhrenmechanismus in Bewegung gesetzt wird und angibt, in welchem Tempo ei« 
Wusilstück «nsgeführt werden muß. 
Lausanne, — Bnchbruckerei von LH, Biret'Gentan, 

— 1 — 
1. Der Abend. 
Andante. 
0—I—J_^ 0 —_s_ 
-0— 
1. O siel)! wie die Wol - se er - rö - thet,' Vc-grüßt 
2 Schon 15 -• chclt der Mond in den Iwei-qe«, Und steigt 
3. So sin- gen und sa - gen wir 9115 U, Gott se-
I fc 
1. «on de!!! gol •• de - lien Strahl! Die Am - sel ei 
2 ans dem Baum in die Höh', Die Lie - der der 
3, gne, was Je -. der »oN - brach!,! Valb si •. tzen wir 
•0~" f -m- * ' •*• 
l/horch, wie sie flö - tet ' So lieb-lich im 
2, Hir i teil sie schwei-gen, IhrTrif-ten, für 
3, froh- lich beim Mah-le , Und dann, wie rn 
stil-lenThal! 
Heus A - de! 
hig die Nacht! 
6. »««un. 
3 Eanon. 
T- :m: L _ » — « — , — 0 — y ~ g — ^ — - — 1 — j 
Ich bin froh - lich, Willst d» mit mir froh-lich sein? 
^ÖgÜ 
D« bist ftöh - lich, Ich will mit dir sröh - lich sein. 
^ = - * -ß-»-
-ß-0- i 
=tt= 3= b t = t r t = t = d t = s t r = ö = = : t 
Ihr seid froh - lich, Ich will mit euch sröh •. (ich sei«. 
Allegro gradoso. 
3 Das Vaterland. 
Mozart. 
MO -w —m * - mSÈ£ÈÉÏ=ÊË 
V 
1. Va - ter - land, dein hol -. der Na - me Klingt so 
2. Freund •• lich schien die mil •• de S o n - ne Un«; yiu 
3. Va - ter - land, in dir ;;e - dei - het Al - le«, 
1, freund - lich »n - serm Ohr: V a - ter- land, des G - deln 
2, erst auf dei - neni Schoß, Dir ent - spios-sen uns zur 
3, was der Mensch - hcit frommt : Wo der Mann die Kraft dir 
£0 ä-^fefel^ä&!^i 
1. tost - mcn Wächst so freu - big dir c m - por; Frei - heit, 
2 . Won - n; Tan - send Vln - mcn klein und groß. Auch der 
3. wci - het. Daß zum ®u - ten Gn - tes kommt. Wo für 
=&=t liEi=ii&=s=^=ü 
Tu -
B i l -
dich 
-ß-
gcnd, Hel - den - muth, Und des Frie - dens kost « lich 
dnng ed - le Saat, Va - ter - land, ist dei - ne 









Und des Frie - deus kost - lich 




dir die Se - gens - kraft. 
4. (Canon. 
Wacht auf, wacht anf, es kräh - tc der Hahn, 
i=:g: 
^ M M ^ V l W M M i M M V -
Die Son - ne oc - tritt die gold - ne Bahn, 
- 3 -
3 Das Vienchen. 
Volkslied, 
ms p" 
1. Summ, f., stimm! Nie»- chen, stimm her- um! Gi, wir 
2 „ „ „ „ „ „ „ Such' in 
3, „ „ „ „ „ „ „ Kel, •• vc 
4, „ „ „ „ „ „ „ Bei den 
5, „ „ „ „ „ „ „ Wenn wir 
3=fr 
* = * • -
1. thun dir nichts zn Lei - de, Flieg' nun aus in Wald »nb Hei - de ! 
2 Blli'Men, such'in Blümchen Dir ein Tröpfchen, dir ein Krümchen! 
3. heim mit rei-cher Ha - be, Vau uns man- che vol -. le Wa ; be ! 
4. heil'- gen Elirist-ge-schen-ken Wol - (en wir auch dein ge-den-fen! 
5. mit dem Wachsstock su-chen Pfef - fer-uüß'und Ho - »ig - lu - chen. 
y ^ Ê ^ --*- H. EE*E§ÉÊ 
Summ, s, summ, Bien-chen summ her- um, 
.Hoffmann von FaNerslcben. 
Lustig, 
<». Das Steck'enpferdchen. 
Voltslied, 





Hopp, hopp, hopp, 
Tipp, tipp, tapp, 
Vrr, brr, he, 







lauf Ga - lopp! U - ber 
nur nicht ab! Zäh •- ine 
Pferd chen, steh' ! Sollst noch 
sind wir da! Die - ner. 
* -
=fr V=tir-
* = * MMM zb -£= 
1, Stock und ü - ber Stei-ne, A - ber brichnicht dei - ne Vei-ne, 
2. de! - ne wil-den Trie-be, Pferdchen thu mir's ja zu Lie-be, 
3. heu - te wei - ter sprin-geu, Muß dir nur erst Fut - ter brin-gen, 
4, Dic-ner, lie - be Mut-ter! Fin-det^auch das Pferdchen Fnt-ter? 
: * = * : Ê^=m * 
1. I m - mer im Ga - lopp Hopp, h , , h,, l,, 
2, Wirf mich nur nicht ab, Tipp, t , t,, t,, 
3. Steh'doch Pferd-chen, steh, Brr , brr, brr, brr, 











J S - J U - P Ä 
—z_5_c_5—#—;—0-i «—0—1_ 0—-tr 
1 Will - fom-men, o se 
2. In bei - ncr er • freu 
3. WiN-lom-meii, c A 
'v F* Ü* 
(i - ger A -
li- cheu Kill, -




f l__s J_fc_4 
i i -»-I i p -Zf w r -m- h / y y 
1, Her- ze», das froh dich ge-nieß?! 
2, qißt man die Lei-den der Zeit, 
3, schenkst den Gr-niü - de - ten Ruh' 
Du bist so er - eiiiickeiid, so 
Per - gißt man des Mit-ta-ges 
Ver - se - tzest in E - den« st!e-
J> r . ' I ' P IS ' 1 l" 
-v-r-* f-trz-r^y-r
 3 
-f—F—F-i k' ^ 
1. la - bend, Drum sei uns rechl herz - lich ge - grüßt, 
2. Schwü - le Und Ist nur zum Dan - ken be - reit, 
3. fil - de Und 15 - chelst uns Se - lig - feit zu! 





l, y i | k i i y F i s " F 
1. BlI-be gern bi mi- ner Lo-be,'Sgfalltmerdochim Dorf- li 
2. Uf de schö-ne, grü - ne Mat-te, Ischdein Schwyzer e - wig 
3. Vo de ho - (je FIr - ne nie-der, Sang u. Klang bis i laie 
==£=* = P = N ^ T -
=EÈOE3=^EÎ 
l l> F I r \> 
• --•* » -» - ' : — i — • — Z - J 
r "s s 7 r * F 
1. nit. Uf de frei - e Al-pen o : be Singt der Senn sis Mor-geu-
2, wohl.Und am Bach - li und am Schat-te Lebt er im-mer freu-de-
h h 
— s 





Sil f(i la la la la la la la la la 
»—»—»
 Li h — h — ß - l - t — * — m l-^F!—ß— *—_-I-o—J3 
IJ • I ' V V U U -s- |j |j s I 
la la la 
Munter, 
La la la la la la la 
9 . Vöglein. 
v \> i s r 






Wie si'iß die Vög-lein sin - gen !Wie rings die @i - de 
D Vög-lein, wie sc präch •- tig Ist eu - er Laub •• ge-




1. blüht! Wie mir 
2. zelt, Und wie 





l O . 
\> v l 7 
ue drin - gen I n ' s in •. ner-ste Ge- mi i th ! 
ge-schäf -. t ig I n eu •• 
ge Trau « me, Die jetzt 




I . A HiUer. 
b r i> 
1. Der Schnee zerrinnt. Der Mai beginnt, Die Blüthen keinuenSchon 
2. Wer weiß, wie bald Die Glo- cke schallt,Da wir des Mai-en Uns 
3. Dnim wer- de! froh ! Gott will es so, Derunsdies Le-benZur 
TT u ? 
1. auf den Bau-men,Und Bo-gel - schall Tönt ü - ber •• all, 
2. nicht mehr freu-en. Wer weiß,wie balo Sie lei - der schallt! 
3. Lust ge - ge - ben;Ge - nießt die Zeit, Die G°!t «er - leiht! 
Hölly. 
— 6 — 
Allegretto ( 
1 1 . 
96). 
I n der Fremde. 
Zli-0-
LS 
1. Trou - te 
2. Stil - fer 
3. Was mich 
P. Ni,,!,,»!. 
j f ! *i 
L3 
Hei-math inei : 
Wci - ler, qrün 





, ! i=£=£ 
Lie - l>en ! Sinn' ich 
fan •• gen Von be-
freu - te. Kommt mir 
i r r i ^ i T ' * ' b ' ' 
1. still an dich ^»-nick, Wird's mir wohl, und den - »och trü-ben 
2. schirmen-dem Gesträuch; Klei - ne Hüt - te, voll Ver- lan - gen 
3. wic-der leb-haft vor; Das be-lann- te Dorf- ge - lau- tc 
V '«3 
I . «ehnsuchtsthräneu meine« Blick, Gehnfuchtsthränen mei nen Blick, 
2. Denk'ich immernoch an euch,Denk' ich immernoch an euch! 
3, Wiederhallt in meinem Ohr, Wie - der - hallt in mei - ncm Ohr, 
v. Sal is. 
13. Das Waldhorn. 
Munter, ss. «ilcher. 
1. Wie lieb- lich schallt durch Busch « WaldTes Waldhorns sü - ßcr • 
2. Und je •• der Baum I m wei - ten RaumDünkt nns wohl noch so 





2 grün, Dünkt 
3. ton, Bei,» 
vv 
Des Waldhorns fü ßer Klang! 
uns wohl noch so grün; 
fro - hen Zwillings -ton. 
Der Wie-der-hall I m 
Es wallt der Quell Wohl 
Es flieh! der Schmerz Aus 
— 1 — 
I J=£=±=fc 
Echo. 
4 ï = q s f r = * - T - ^ — - ' - - * -
-T; 
1. ®i ; chen- thal Hallt's noch so lang, sc lang, Hallt's 
2. noch so bell Durch's Thal da - hin, da •. hin, Durchs 
3. je -. dem Heiz So gleich da •• von, da •• von, So-
T" 
1. noch so lang, so lang, 
2. Thal da -. hin, da - hin, 
3. gleich da •• von, da - von. Ehr. v. «chmit». 
Moderato. 
13. Der Vlumen Bitte. 
fr 
wcrsvach. 
—51 1 & T-JT-J^—fr-»—i—i |-T-1 -n 
1. Ich ging ganz früh im küh-len ThauIur grü-nen A» 
2. Ich woll -. te mich zum A - bend-tanzMit ei - nein Kranz 
3. Da war es mir, als wein-ten sie. Llls fieh-ten sie: 
i. GH's A - bendwird und wohl noch eh'rSind wir nicht mehr, 
r 
«h—fr—fr—K—ST +-T-S-h - f r - f r r - J - - , -T - J xi 
1. Und woll- te Blu-menpstü- cken, Und wollte Blnmen vfiü •- cken, 
2. Von sckö - nen Blu - men schmücken. Von schönen Blnmen schmü - cken, 
3. „O laß uns, laß uns ste -. hen, O laß uns, laß uns sie - hen! 




Sei will-kom-men, lie - bei Gast, 
zz\=± 
x : M 3r X ::££ -*- , -
= = X = X -
Dcr du uns be-
WMWkI 
su-chet hast, Denk, du bist uns uicht zur Last, 
>JJÎ lutter. 
V 
13 Die Frühlingsboten. 
--^ I — -
l> v \> l V ? P I l 
! Wenn der Kl! : tuf wie -der schreit, KommtberFrühling wie-del, 
2, Schreit der Ku-kus oft - ne Ruh, La - det ei» zui» Sinken 
. Und ei bringt uns Frdh-lich-feit, Sang und Tanz und Lie- der. 
, Wir und ihr, und ich und du, S i n - gen dann und sprin:gen. 
-h—-=j—h-c-p-p-*^—^-h—p—p—c-p—]?—^—•— 
La la la la la la la la la la la la la la la la 
la la la la. 
"F 
la la la la la la la la la la la 
16. Die Abendsonne. 
Nicht zu tamisant «ägc!i. 
WDOWMMWMW 
i 
1. Gold - ne A - bcnd - sc» - ne, 
2, Schon in frü-Her In- iinid, 
3, Wenn ich so am A-bend, 
4. Schuf uns ja doch Bei-de, 
Wie bist du so schön! 
Sah ich gern nach dir. 
Staunend vor dir stand, 
Gi - ncs Schöpfers Hand, 
> I 
Nie kann oh - ne Won - ne Dei-nen Glanz ich sehn. 
Und den Trieb der Tu - gend Weck-test D« in mir. 
Und an dir mich l a - bend, Gottes Huld em - Pfand, 
Dich imStrah-len - llei - de, Mich im Staub - ge-wand. 
U. V . Arner. 
— 9 — 
Woischmiißig, 
1Ï . Neiter's Morgenlied. 
—k,4 
Volkslied, 
1. Mor-qen -- reit; ! Mor-gen - roth ! Leuchtest mir zumfrü-hen 
2. Kcium ge - dacht! Kaum ge - dacht! Wird der Lust ein End cic; 
3. Sich, wie bald! Ach, wie bald! EchwindetSchönhei! und Ge» 







Bald wird die Trom»ve ° <e bla » sen, Dann muß ich 
Ge-sternnoch aus sscl-zen Ros - sen, He« - te durch 
Prahlst du gleich mit dei-nen Wan » gen, Die wie Milch 
Und so wi l l ich tap'ser strei - ten, Und soll ich 
•V—ï-\r 
- * T - ^ £ = * ^ É 
~ t > — ^ - * M 
1. mein Le ° bei! las • sen, Ich und man-chet Ka : me » lad. 
2. die Brust ge - schos - sen, Mor- gen in das sich - le Grab, 
3. und Pnr-pur pran-gen, Auch die Ro - sen wcl-kcn bald, 
4. den Tod er - fei ; den, S t i rb t ein bra - «er Rei -tersnnann. 
m Z^l—ch 
1 8 . (Canon . 
Zeit, verschwin - de, Und »er»fün » de, Die » ser fii,cht'-gen 
3 
Ki» -der-schaar, Wie das Lc - den » bc Uns ge - ge •• bcn, 





i — s - - * 
Vorsehung. SSolHlieb. 
M^¥=p=ffö=SH##^ 
1, Weißt du, wie »,'el©ten,lei» lie = h en An dem bla» - cn Himme!s-
2, Weißtd«, wie viel Mücklcin spie- len I n der hei - ßen Sonnen-
3, Weißtdn, wie viel,«in-der frii - he Steh',,aus ih -remVcttlein 
1 " 
1. zelt?Weißt d„, wie vielWolkcn ae - he» 
2. glnth?Wie viel Füchlein auch sich lük, - len 
3. auf. Daß sie oh - neSorg'nndMn-he 
Weit-hin iï - ber al - le 
I n der hel- le» Wasser-
Fröh-llch sind im Tazes-
c—|—ai_p
 n _ L _ H _ ^ — * — \ j h—"—tn 1 V h — 3 
1 Welt? Gott 
2. fluth? Gott 
3. lauf? Gott 
der Herr 
^ = 3 ; 
der 
im 



















let. Daß i ln„ 
men, Daß sie 




1 — y - r 
1. auch nicht Ei - »es feh - let, An der ^anz. 
2. all' ins Le •- bei, ta - men.Daß sie »un 
3. Lust und Wohl - ge - fal - len,Kenntauch dich 






gro - ße» 





























Kom!n,stil-ler A - bend,Hernie - der M i t 
nfc=U --1=^Ï=4ZZ4Z = Ö C 
Sen 
3 
: = t : 
de mitsanf - tem Ge - sie 
M 




se - gnender Ruh ; 





Strah - le her - ab sil - bernen Glanz,Freund-licherMond,auch du 
— l i -
a i . Gottes Segen in der Natur. 
Moderalo. 
¥
 V y ' l> 
1, Nim-mcr ci - mü-den die Hän-de G° t - tes in fei - ner Na-
2, Morgen« erweckt mich die Son-nc Aus der er-qui-cken-den 
3, Abends in se - li - ger Fer°ne Seh' ich mit hei-ter'm Ge-
p
 r n? Ö—h—h —s—ö-^r—P-C-P—&—D-
1, tur, I m - mer, wo - hin ich mich wen-de, Find' ich des 
2, Ruh'; Licht und Ge-dei-hen und Wonne, Sen - det sie 
3, ficht Dro - ben den Mond,und die Sterne Leuch - ten in 
1, E - wi - genSpnr, Find' ich des G - wi-gcn Spur,^ 
2, strahlend mir z«, Sen - det sie strahlend mir zu, 
3, sil-ber-nem Licht, Leuch-ten in sil-bcr-nem Licht, 
Lebhaft, 
3 2 . Der Kukuk. 
2=~ m : J -T ~-=\-I l 
Volkslied, 
—u m 
1. Ku - sus! Ku - sus! ruft's aus dem Wald, 
2. „ „ läßt nicht sein Schrei'« : 
3. „ „ tref - fi! - cher Held! 
F=1— 1—^-r~J—*tt==2==j=Ed==^pd==3=i 
s—r~ r-^F—,• T — r — i — ^ — " - ^ — i — ^ 
1. Las- set uns sin- gen, Tan-zen und fiuin - gen, Früh-ling, 
2. Komm in die Fel - der. Wie-sen und Wäl - der, Früh-ling, 
3. Was du ge - sun - gen, Ist dir ge - lu» - gen, Win-ter, 
_J__H l r_4 
, = C P H - r g 
1. Früh - linss, wird es nun bald, 
2 Frnh-liug, stel - le dich ein! 
3, Win - ter, rä» - met das Feld, Hoffmann v. FaUerslebc». 
- li — 
Moderato. 
r" 
2 3 Vaterlandsliebe. 
Volkslied, 
l> s i> u 
1. Wo ich des Le-bens Wonne Mir un-be-wußt er- hielt, 3Bo 
2 Wu ich im Flü-qel - llei-dc Die er-ste« Blumen brach, Wo 
3. Wo ich der Weisheit i!eh re I m Schülerkreis ver-nahm, Wo 
4. Daß ich dir a n - ^ e - h ö - r e , Daß ich dein Bürger bi«. Das 
f 







 #-——»— P-L-l h—F h—1 t?-uT- 'd 
1. ich denStraHldcr So» •- »e Zum e r : sten Mal ge: fühlt: D 
••!. sonst die er - ste Freu - de, Ans mir durch La-cheln sprach: O 
3, Gluthfül Recht und Eh - rc In ' s jnn - qe Herz mir kam: O 
4. sei mirNuhm und <51) •• re, Und mehr als Gold-ge - winn; Ich 
1. Land, wo El - lern- lle - be, Um mich die Ar-me wand, 
2, Land, wo Vru - der - lie - bc, Mich lenkt' an stärkerer Hand, 
3 Land, wo Freun - des - lie -• be. Uns Schulde-fähr-ten band, 
4. weih' als dein ®e - treu - er, Dir Geist und Herz »nd Hand, 
ms _ . 1 _ - K _ | _ : U - & n _ . J _ & _ J _ ch 
b r b 
1. Dir weih' ich nie! - ne Trie-de, Du bist mein Va-terland! 
2 
4. Du bleibst mir c - wil, thcu-cr, „ „ Pfeiffer. 
2 4 . (?«««IM». 
Nach - ti - galt dem Wald singt ihr 
w 
Sieh' den Kna - beu, wie 
=& M^DVZWJ 




-J-T^J — :£+=&=*= 
— î r _ A _ ^ ± _ ^ — m — 5 — » - t f = > — ß — S — ^—t-»^—*— 
5 U I I ' ! I I p l< i U 
1. Vrü«der, auf! den wackern Ah - nenSchall'ein uol - ler 
2. Herr-lich kann sich's d» ge - Nal • tcn, Wo der Freiheit 
3. Eid -• ge- nos- sen laßt uns nennen. Noch hat au - ten 
4. Dir, du Heimathland vor Al - Jen, Tön' der Söh- ne 
1. I l , -bel - cher, I h - re Kiaftge - stal-ten mah - nen: Strebe, 
2, O'deni weht; Wo der Eintracht Kräftte wal -. ten, Treu-e 
3, Klang das Wort; Ob nns auchKan-to - ne tren -- nen,Schweizer 
4. Fest-ge - sang: Donnernd soll es wie-der-hal - len : Schweizer-
1, Sohn, zu uns em - vor. Strebe,Sohn, zu NN« em - vor, Tra la 
2, fest wieBer-ge steht, Treu-e fest wie Ber-ge steht, „ „ 
3, sind wir fort und fort, Schweizer sind wir fort «nd fort, „ „ 
4, tugend le - be lang, Schweizertugend le - be lang! „ „ 
! 
la la la la, ira la la la la la, Tra la la la la la 
m =0 $=£ 
7 ^ - c k l 
la la, Tra la la la la la, Tra 
h J. h 
=t # 
la la la la 





*? Ich liebe M n - sis und Gedicht! Nnr bö - seMenschensingennicht, 
- u -
25 Das Lamm. 
Moderato. H. «ilchcr. 
1, DasLamm auf der Wei •• de, Ta hü - pfet c« frech ! Was 
2, V i n ich so >m- schul- dig, So fromm und so gut, So 
3, Wie Maiflee dein Schäfchen,Mir schmeckt dann mein Brod,Und 
^ 
— N — l * 
F 
-0-
-0- ^ C =jfc£=ègpE£3 
: î = = p . I 
1. macht es mir Freu - de, Es mal) •• net in ich so ! La 
2, sanft und qe - dul - dig, Hab froh ; !i - chen Muth, „ 




la la la la la la la la la la Wa« 
So 
Und 
1 macht es mir Freu - de, Gs mal, - net mich so! 
2. sanft und ge - dul -. dig. Hab' froh -. l l - chen M u t h , 




i - ^ - W 
1. Wie schön ist's <m F r e i - cn, Vei grü - nen - den 
2. Wie un - ter die He - cken, M i t gol •• de - nen 
3. Dann fchlen - dert man wei - ter, Pfiückt B l u - m e n und 
4. Wie sind doch die Au •. en, So w o n , nig zu 
5. Die Son •• ne, sie wei- chet. Der Taqschci« er-
' ^ — 
V -X | j |i | i | , F - 3 I, I. l. 
1. Mai - en, I m W a l - de wie schön! I m Wal - de 
2. Fle - cken Die S o n - ne sich mischt, Die Von - ne 
3. Krau - ter Und Grd - beern im Geh',,, Und Ord-beer 'n 





blei- chet. Es däm - inert im Thnl , Gs däm - inert im 
•»• -0-* l~H"ï •îr-^ 
1, schön!Wie süß sich zu son - nen, Den S t ä d - ten ent-
2, mischt! D a läßt man sich nie - der. Von Ha - seln und 
3, G e h n ! M a n sann sich mit Zwei - gen, E r - hi - tzet vom 
4, F l u r ! Wie sind wir so s e - Hg, S o Harm - los, so 
5, Thal, Doch Mor- gen, ihr Brü - der, (St - scheint sie uns 





1, ron - nen, Auf Ins - ti - gc« Höh'», Auf l u f - t l - g e n Höh '»! 
2, Flieder. M i t Laub-duft er - frischt, Mi t Lanb-duft 'er-frischt. 
3, Ste i -gc«, Die Wan - gen um-weh 'n , Die W a u - gen um- wehn. 
4, fröhlich. Bei dir. ° Na - t u r ! Bei dir, ° Na - t u t ! 
5, wie-der M i t himm - !i - schem S t r a h l , Mi t h!mm-li»schemS>rahl. 
— lt' 
2 9 . Gebet vor der Schule. 
Langsam, 
ms 
Air : God save the Queen. 
^-i—t—l=F=^5=E !=-ïfï||=. :=tn:t=d= 
Haydn. 
1—r f f r r ^ 1 ! r u r 
Es ist des Schöpfers Macht,Die Al - les weislich macht, 
Senk dei - ner Weisheit Strahl, I n im - fer Thränen-tha! 
Gott, d« mein höchstes Gut, Du gabst für uns dein Blut 
Gott. Tröster, heil' ger Geist, Der nns stets Hüls er -weist 
Laß fromm wie Gn - ge - lein, Stets dei, ne Kin-der sein 
1 
Stets für nns wacht. 
Voll Hnld her -. ab: 
I n Lie - be hin; 
Und Trost und Rath! 
Von Sorgen ftci: 
£=T 
Lob, Preis undHcrrlichkeit Sei ihm in 
Daß wir er-len-nen dich, Dich lie - ben 
Gib, daß von Bosheit fern, Al-les wir 
Gib waht re Frömmigkeit, Sanftmuth und 
Daß sie »ollUnfchuldblüh'n,Für'sVa-ter-
V 
1. Dank geweiht,Jetzt nnd 
2. in -niglich; O se •• 
3. lei-den gern,Dir stets 
4. Folgsamkeit, Gib 
5. landerglüh'n.In 
1 r 
in E°wig-keit, I n E-wig-ke i t ! 
gne vä«ter-llch Der Lie-be Gab'! 
al - leinzuEhr'n.Mit fru-hem Sinn! 
uns Stand-haf-tig°keit I n Wort und That! 
0 •- pfer - will'gem Sinn.Fröhlich »nd treu! 
Henzen. 
HO. (Ça nun. 
M^^DZWMMFZMWW 
No - se blü-het und uer-wel-ket; So uer« geht die 
3 
I u - gend'- zeit; A l - les Ir»disch' schnell ver»schw!n - det, 
-0- -0- -»• -0- -m-' 
Nur ver- bleibt die E « wig > keit. 
« 
17 
3 1 . Joseph. 
1. Ich war Jüngling noch an 
2. Wo drei Pal'men ein » sam 
3. End - lich ward ich a»f « ge 
J. 
Iah - (en, Vierzehn zähl •- te 
ste » he», Lag ich im Ge-
zo = gen, Ich war schon dem 
1. kaum ich nur; Und ich tränm»te nicht Ge 
2. bet vor Gott. Da be-gan«nen ihr Ver 




-*—d— *-\—U-b—fc WMH 
sah » ren, 
ge - hen, 
wo ' gen, 
l> J. l> 
t=f= i r 
1. Folg » te mei - ner Vrü 
2. Viel- ner Vrü - der fre 
3. Skla^ven-händ-ler wa 
\> I 
der Spnr, S i * chem gab uns fet « te 
che Nott', Vi - ne Gr» - be war da-
ren da; Die « ftn ward ich hin » ge« 
1. Wei - de! Gs ge»hör» te un 
2. ne « ben, Da hin-ein ver-sentt 
3. g e - b e n ; Gie-rig theil-ten sie 
erm Stamm; Niemand that ich 
man mich: Ach, ich denk'da-
das Gold; Mei-nes theu-ren 
1. was zu • Lei » de: Ich war schüchtern wie ein Lamm. 
2. ran mit Ve - ben, Sie war feucht und schau - er» lich. 
3. Va- ters Le - be«, Hing viel-leicht am Sün - den - selb. 
33 Canon. 
2 
£p , M « ? 
Wer ist nun zum Kampf be « reit, Wer will mit mir rin <• gen, 
3 . ' 4 
Klet« tern mit Ve - he»-dig-seit, Schwingen und auch sprin « gen? 
18 -
Allegro. 
33 Der Fuchs. 
ÜJolfslieb. 
-N—i—P+--J—*—•—#-+-•— •—*-}-«—f~ri—d-— 
P > V 
1. Fuchs, d» Hast die Gans gestoh-lcn ; Gib sie wie-be« her! Gib sie 
2. Sei-ne ssro'ße.lan'^e FlinteSchießiaufelchdenSchrct.Schießiauf 
3. Lie<besFi!chslein,l<!ßdiisa«gcn, ScidochnurkeinDieb, Seidoch 
= t ? 
= & = • 
Ù-
1—V-r-^-V-f-p-f-^-r-f-T^ 
1. wie-der her! Sonst wirb dich der Ja» gel h«°le». Mit dem Schießge« 
3. dichdcnSchrot.Daß dich färbt die r° « thcTin-te, Und d» bist dann 







Sonst wird dich der Iä°ger ho>len,Mit dem Schieß-ge-wehr. 
Daß dich färbt die ro-the Tiu-tc, Und du bist dann todt ! 












r ^—ö ~ 3 
1. Komm, lie - ber Mai, und ma - che Die Bau - me wie « der 
2, Komm, mach' es bald Cjc » liu-der, Daß Al - les wie » der 
4-.K-1-
t—H * _ t_ *—#—p—r_ t_p—.—*_t i?—*— *Zß— * ~ d 
I l* I ^ r P T I P s £ fj £ 
1. arün, Und laß uns an dem Ba - che Die klei - nen Neil-che» 
2. blüht! Dann wird das Fleh'» der Kin-der Gin lau - tes I u - bel-
— 19 — 
i = ß—i—i « 0-ß—[—j—>—i ß—s-,--L-I--1 * ß-0—a— 
1. blüh'n ! Wie möch-te» wir su >>er-ne, Ein Blüm-chen wie »der-
2. lied. O komm und bring vor Al<lem Uns uie - le No » scn 
I 1 7 1~ K—I—0-r» P—K—Pr——' P—f*"» T r - n 
:=M.^z^^s-ä-ßzf'=t^J-i4Ti-i=^^~^~4^ 
I \> \ \> r f ^ P ^ i ^ * 
1. sth'n ! Nch lieber Mai, wieder - ne @in»mal fp«»jte » ren geh'n! 
2. mit! Bring auch vielNachtigal » len Und fchö » ne Ku « fus« mit! 
35. Fahr' wohl, du gold'ne Sonne. 
Allegro. 6. F. Icltcr. 
f , ! > r ^ ' I ' I ' I 
1. Fahr' wohl, d» gold'»ne Son » ue, D» gehst zu dci » »er 
2. Schwel sind die Au»gen» li - der, Du nimmst das Lied mit 
3. Und frägt des Tod's ®e» sie - der.Mich statt des Traums em-
4. Ich dan -- U dei-nemStrahl- >le^Für je - den schö « neu 
1 Ruh; Und »oll von dci-»er Won - ne,Geh'» mir die Au > gen 
2, fort; Fahr'wohl, wir seh nun« wie » der Hier un«ten o » der 
3, por, So schau' ich selbst her » nie - der I n dir aus hö » her», 
4, Tag, Wo ich mit mei-uem Tha - le An dei-nem Schimmer 
1. zu, Und voll von dei-uer Won» ne, Geh'n mir die Au»gen z«, 
2. dort. Fahr'wohl, wir seh'n uns wie > der Hier un-tcn o» der dort, 
3. Chor, So schau'ich selbst her » nie » der, I » dir aus höher», Chor, 
4. lag, Wo ich mit meinem Th,i - le An deinem Schimmer l ag , ^ 
Friedrich Rültert. 
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3 6 . Friihlingslied. 
Alleijro. Voll5licd, 
L -t-UJ-—1—JX-J4-H ^—I j — ; T--3n 
I 
1. Al - le Vö-z,el sind schon da, AI » le Vi« ge l ,Al- le! 
2. Wie sie al - le lu» jiig sind.Flink und froh sich re-iicn! 
3. Was sie uns »er - tun « det nun, Nrh>nie« wir zu Her-zcn: 
. £ j w ^ l 
' ! " 1 — T 
-r—•*» T--J 1 — j — ± T - ± - — f e LZJ 
i vi -p -T r r r ! NI ••-
1. Welch ein Sin-gen,Mu-si -- zirn, Pfei- fen,Zwitschern, Ti - re « lirn! 
2. Am - sel, Dros-sel, Finfund St»ar,Nnd die gan » ze 3>o - gel'schaar 
3. Wir auch wol» leu lu- stlg sein, L» » stig wie die Vö » ge - lein! 
! N i i r i, i i -m- — 
I 
1. Frühling will nun ein-mar-schiru. Kommt mit Sang und Schal-le. 
2. Wünschet tiir ein fro-hes Jahr, Lau « ter Heil und Se « gen, 
3. Hier »nd dort seid» aus,feld«ein, Sin- gen, springen, scher- zen. 
Hoffmann v. Fallerslebeu. 
37. Schützenlied. 
Allegro cou moto. «. » . Wcbcr. 
l U I 
1. Mit dem Pfeil, dem Vo>gcn, 
2. Wie im Reich der Lüf-te 
3. Ihm ge- hört da.' Wei-te, 
Durch Ge « birg 
Kö - nig ist 





i i i f \ K ms 
r i. r i, i p • i. i u e^ I U ' U 
1. Kommt der Schütz gc - zo-
2. Durch Ge-birg und Klüf 
3. Das ist sei « ne Neu 
gen, Früh im Mor - gen »strahl, Tr» la 
' te , Herrscht der Schü - tze frei. „ 
• te, Was da keucht und fleucht. „ 
'21 — 
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ssl, ha la la, tr» la la 
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la la la la la la Tra la 
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-£ — -X—-Î^T 1= li— 
=ä=£==* 
Tr=9 
— f c -
h—u-1 h h — u - " h— ff-n n ' 
r 
1. <Sc leb' beim wohl, bu slil- les Haus! Wir zieh'» 6e» 
2. So leb' den» wohl, du schb»nes Lanb! I n bem ich 
3. Auch bu, leb' wohl, mein trau« ter Freuub, llnb wenn ble 
4. Hub kehr' ich einst z» - rück zu bir, So wah » re 
1, trübt von bir hin - aus, Wir zieh'» be ' trübt und trau»riq 
2. ho » he Freu » be fanb ; Du zogst mich groß, bu pfleq-test 
3, Son « ne nicht mehrscheint, So bent' ich oft an dich zu-
4. bei » ne Lie- be mir; Denn bei « ne Lie - bemachtmich 
i 1 ß 0 ß— 
i i i i i , , 
* : 
1, fort, Noch un - be-stimmt an wel-cheu Ort, 
2, mein, Unb »im - mer - mehr ver - gess' ich dein. 
3, rück,Den« b» warst stets mein groß-tes Glück, 
4,reich,Sonst gilt mir Al > les, A l - les gleich, 
JSEIJ 
i i = * •±=L£Z 3 9 . (canon. Lie be Früh » lin gs» zeit. Bring uns Froh »lich - kelt, 
. ' 4 i I =&EZ^&Ï ^ ' 
-Jcz 
Ver » fchwin » be nicht balb, Er » fri » sche Inng »nb Alt! 
HU. Der Friihlinss. 
«usttg ( / = 1MMM. Ioh. Andr«. 
«•- (—^—ß ö-r-Jü —Js-i-^-r-rh ii -fe-
™— 8 —r- -5—5^—fcf=F-i ' — 3 • - F » *•—* -
1. Da lä- chelt !»!N wie - der der Him » mcl so 
2. Wie bald, ach, ver « duf » teil die Vf» » men ihr 
3. Was rings um »ns grü » »et und blü - het, »er-
i 
, blau, M i t schim-mern-den Vlu-inen prangt Hü » gel und A u ; Frisch 
Sein ! Schon Tau'scn » de schlummern im Wle-scn<thal ein; Vom 
geht; Wie bald, dasi der Nord in das Stop-pcl -seid weht; Dan» 
P ^ k ^ 
blüht's um die 
Kirsch - bau - me 
sal « hu die 
I Ö ^ 
=Öf feö t 
sröh » l i » che 
de - ckcn der 
Ne « bel um 
Wip - sel, die He - cken sind Dnft, Und 
lau » mein schon Blü - theil her » ab, Und 
Vlät - ter, der Hü « gel wird fahl, Und 
- » — p — • 
P p p p l> p I 
Lie « der er - fül « len die Luft, 
Vei l « chen bal « sa - mi « sches Grab 
zie « hcn das wel « ken - de Thal . 
I . <fhr. Wagn«». 
4 1 . Gelobt fei Jesus Ohristus. 
1. Beim frü - Heu Mor - gen-licht, Er «wacht mein Herz und spricht: 
2, I n Got » tes heil'- gemHans,Srrech'ich vor A l - I e m c i u s : 
3 Bei je - dem An « be-ginn, Ruf' ich mit Herz und S i n n : 
4. Und was mein Werk auch sei, Ich sa - ge froh d a - b e i : 
5, Die schön« stenFrüch-te bringt Ein Herz das froh » lick singt: 
(j. Wenn Trau- rig-keit michplagt,So ruf' ich un « ver-zagt: 
7. Und bei des Ta - gesSchlnß,Seidies der letz» te Gruß: 
- 23 -
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p i k i, i '• 
Ge - lobt sel Je - sus Christus I» cil ° le G - wig - seit! 
4 2 . Schön V l i i m l e i n . 
Andante. I . A. Hillcr. 
p p P P P v * T 1 L * 
1, Ich bin hin - ans - ge - gan » gen, Des Mor-gens in der 
2, Die Schmettcr-Iing'und Bie » n'en, Die Kä « fer hell nnd 
3, Und wie sie so er - zei - get Ih r Spiel die Kreuz nud 
- • - < ? -
_ _ _ 4 * _ h _ * _ Ä . 
-*--
T l P P - M — Ê — lv " ' s s* ? " "-1 P Y 
1. grül)', Die Blümlein thä » seit Plan « gen, Ich sah so schön sie 
2. blank, Die muß-te» all' ihn, die - neu Vei fro«hem Mor-gcn« 
3. Quer, Hat'sBlüm-leinsich gc « nci - gct Mit Frcu-de« hin und 
mj |S 
'—«—»-+-* *-{)£-• I g-^—«-n"——^-^P***—Si—i-s— 
r ^nr 
1. nie. Wagt'einsda-von zu pflü - cken.Weilmir's so wohl ge ° fiel. Doch 
2. sang, Und scherzten viel »nd küß > tenDasNlümleinanf denMund.Und 
3. her; Da hab' ich nicht ge - bro - che», Es war ja mor» gen todt, Ich 
1, als ich mich wollt ' bü - cken, Sah ich ein lieb ° lich Spiel, 
2, »rie-bcn's nach Ge - lïi « sien, Wohl ei - ne gan - ze Stund', 
3, ha -be nur ge»spro-chen: A< de, du Blüm-lein roth! 
Robert Reinick. 
43. Sehnsucht. 
Moderato. C. F. Fesc.,. 
r23Z IE «—C_| 1 0 C_# 0 0 D 
^ x ^
 r r
 P X ' ' * ^ 
1, I n die Fer » ne möcht' ich zie ' Ijen, Weit «on 
2, Hätt' ich, wie die Voss - lein, Flu « gel, Flog' ich 
3, Doch es wird nur einst iie - lin - gen, Wie die 
P ^ I I ^ !> r 
1, mei- nesVa-tersHaus, Wo die Ber « ges-svi>tze» g(fi»1jen, Wo die 
2, ii - berTholnndHöh'n, Ue>berWäl • der, Flur und Hü« gel, Oh ° ne 
3, lie - den Bö - ge « lein, Durch die Lüf - te mich zu schwinge» Und zum 
\ u o r P r i s- -s I V V 
1, frem - den Vln >men l>lü » l»en,Blüh°te neu - c Won > ne mir, 
2, Schrnuken, oh > ne I ü ' g e l ; O wie wär das Le- ben schön! 




M . Vach. 
-M 0 S 0 ZA • - 0 *s\-0 
1, Will-som-men uns, c schö °ner Mai , I m hel « len Blü-then-
2, Die Knos-pe treibt, die B l ü - t h e dringt Her-vor im Son«nen-
3, Es ju - belt rings die Welt in Lust Dem neu » ei-wach-ten 
Œfc 
> N ^ K -£-X--b KA^JL* 
y u u ^ i P P 5 I 
1. glanz ! Wie hebt das Herz sich froh und frei I m nen« e» Le-bens»tanz! 
2. schein. Und fröh-lich in die Lüf« te schwingt Die Lerche sich hin-ein, 




45. (fiusam auf der Haide. 
RTT 
1, Vin « sam auf der Hai-de, Steht der Hir « ten-knnb', 
2, Und im wei-ten Vla«-en, Still und schaa-rcn-weis, 
3, Schweigend steht der Kna » bc Wie »er-klärt im Strahl, 




ut »nd Hir - ten » stab. l . Singt und schwingt vor Freu - de 
2 Wie auf grü » nen Au - en, Lamm < lein sil - bcr - weiß 
3, Grüßt mit Hut und Sta » be Sonn' und Verg und Thal 
V 
=H$ . zfsr .-I h,—T—[5i—-fr > b-rrä-A—, 
" » p 
1. Dro ° be» Fels und Fö » hre, Drnn - ten Flur und An; 
2 Doch auf Flur und Mat- ten. Wie die Son - ne sinkt, 





1. Ue - bcr grü« nein Mee « re 
2. Deh - nen 'sich die Schat-te«, 
3. Weil er all das Schö - ne 
-p—V u
 v \> i 
Wei « tes Him - mel - blau. 
Und der A - bend winkt. 
Gin - sam gr» - ßen muß! 




Auf die - sei Welt, wie lieb°llch ist das Le « ben! wen» 
F = l 4=^=Ï4 Ö E ^ Ê E ^ MZWDl^ W^ 
wir es Dem, der uns er-hält, recht find-lich hin - ge - ben, X. 
H?. Mailied. 
Maischmäßig, 3olfêlteb. 
-P l-T-h— zhzziztizzhzzzt=^=. 4 s — ^ 
• % = % = * . 
1, Al - les neu.MachtderMaiMachtdieSee-le frisch und frei; 
2, Wlrdurchzieh'nSaa-tcn grün, Hnl-ne, die er » aö-tzendOlich'n, 
3, Hier und dort, Fort und fort, Wo wir zie » hcn Ort für Ort, 
4—4-
- _ _ st 
""'
V
 ' t» i ^ " " P 
1, Laßt das Hans, Kommt hin - ans, Win « det ei » »cn Strauß! 
2, Wal ° des »Pracht, Neu ge--macht, Nach des Win > ters Nacht, 
3, 511 « les freut Sich der Zeit, Die vn » schönt, er - «ent. 
izhr 
b 1/ l» V V 
< Rings er»glän«zet Son-nen-schein,Duf»tend pran-gct Flur und Hain; 
2, Dort imSchat'ten an de!nOuell,R>e°selndm»n°tcr sil - ber»hell, 
3, Wie der Schein der Schöpfung blüht,Uns er - neu - end im Ge-müth, 
f r> 
ZÉ. -b—4 - fc- • * -
F 1 
1. Vö » gel - fang, Hör ° ner-klang Tönt den Wald ent - lang, 
2 Klein und groß, Ruht im Moos, Wie im wei « chen Schoß, 
3, Nl - les ne», Frisch und frei, Macht der hol ° de Mai. 
48 . Kanon. 
Froh z» sei» !>e -- darf man we»nig, Und wer froh ist, 
: = d : m 
ist ein Kö « nig. 
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Freut euch des 
• r 
Le - bens, Weil »och das Lämp-chen 
e_ES .!> J 
Schluß 
glüht! Pflü-ckct die R° 
r _ _ _ 
:*__*_: 




. . ,^  « —^ 
1. Man schafft so gern sick Sorg'und Müh', S»cht Dor«»en auf und 
2, Wenn scheu die Schö-pfung sich ver« hüllt. Und laut der Don » »er 
3, Der Neid «nd Miß- guust sorg-samflieht, Und G'nügsamseit im 
4. Wer Ned-lich-keit und Treu - e übt. Und gern dem är»mern 
5 Und wenn der Pfad sich furcht-bar engt, Und Miß-ge-schick uns 
-I- Ä 
m . - ____ 
-4-
EÊ=Ê *=t zt * - -J- -|V t=r zfzzz U I " ' '\> ! " s 
1, sin - de! fie, Und läßt das Vcil - chen NN - be» merkt, Das 
2, ob uns brüllt, So lacht am A - bend nach dem Sturm, Die 
3, Gärt-chen zieht, Dem schießt sie schnell zum Bäum- che« auf, Das 
4 V r u - der gibt, Bei dem baut sich Zu - frie » den - heit So 
5, plagt und drängt, So reicht die Freundschaft schwe-ster - lich Dem 
-*1—K D. C. 
___ 
=£3= 1 ? — t j -felE__*_fe_EË p I 
1. uns still We > gc blüht, 
2 Son - ne, ach! so schön! 
3. goto' » ne Früch - <e trügt, 
4, gern ihr Huit » chen an, 
5 Med - li - cheu die Hand, Ustcri, 
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SO. Der Tannenbaum. 
Moderato. Volkslieb, 
1. O Tannenbaum! «Tannenbauni! Wie treu sind deine Blätter! Du 
2. „ „ „ „ Du kannst mir sehr ge-sallen ; Nie 
3. „ „ „ „ Dein Kleid will mich was lehren: Die 
1 grünst nicht nur zur Sommerzeit, Nein, auch im Winter,wenn es schneit. O 
2. oft hat nicht zur Weihnachtszeit GinVaum uon dir mich hoch er-frent! O 
3,Hoffnung und Be-stän'dig-keit Gib» Trost und Kraft zn je - der Zeit. O 
1. Tan-nen-baum! o Tan-»en»baum ! Wie treu sind dei - ne Blät-ter! 
2. „ „ „ Du kannst mir sehr ge » fal-len. 
3. „ „ „ Dein Kleid will mich wa« leh-rcn. 
5 1 . ( f a n o n . 
Thurmuhr geht und ma«chet: til tak tik tak. Wanduhr wie-dcr-
ho - let : tik tak tik tak »ik tas tik t»f. Ta-schen-«hr so 
klein sich tl'UV. ti-ke ta-ke ti-ke ta 'ke ti°ke ta-ke tak. 
I . 
— 29 -
3 2 Die Himmelswunder. 
Moderato. Aollslied, 
1. Des N-bends, wenn ich heim-wärts geh', Und auf zum !chö-
2. Ih r M i ! - l i - o - neu Son ° neu eist'. Mit eu - er» Wel° 
3. Was lä«chelst d«, du schö«uer Stern, So fern, ach! so 
-r*=*rÄ -&-
I s t - I k ^ l 
I p^-r-
b... 
7 Ä ( f c_C=3 n 
1. nen Him-mel seh', Ninqs uni mich her die stil « le Nacht, Und 
2. ten oh - ne Zahl, Geschmückt, be-lebt »on Va-ters-hand, Zum 
3. n» » end-lich fern? J e mehr das An - ge sie er-mißt, J e 
Whtz! 
=
s n = * = Ü5I 
^Tf U ß M B Z ^ 
1. i i * ber mir der Ster-ue Pracht; Dann fühl'ich ho- her Nh-nung 
2, gren-zen» lo - sen V»-!er-land, Wer füllt euch je - de Woh-nung 
3 wei-ter bei - ne Fer-ne ist. Doch ein-mal öff - net sich das 
- *
1
 N-+-* h—*; * - f - * — 3 3 — f f — ä ~ 
5= 
-r—tr 
^ I Z f c 
tr-0- : t 0 ' " " tV I 
1. Lust; Wie SeHn-fuchtllingt's aus mei-nei Brust :i 
2. ans, I m wel-ten - lo - se» Va - ter-haus?^„OHim-mcl, dn so 
3,Haus,Und se- lia, ruft die See - le ans: ! 
wunderschön ! Wann werd' ichdei ^ ne Wunder sehn'? O Him-mcl, du so 
_fc_U--N-* 
wuu-der-schön, Wann werd'ich dei - ne Wun-der leh'n?" 6 . B r a u n . 
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53. Die Burgruine. 
Moderato. 
Ff fS-ä—ft -gs-F-S—*— •—££J— '— r = g—*~A 
n> \ u i i> i u u v 
1 Wie steh'st d» t>« im A - benb» schau - er, Wit 
2, Von Wald und Klnf » ten jäh um - a,e » ben, Hoch 
3, Und (3 » pheu schmiegt mit hu» - dert Ar » men, Sich 
4, I h r Nie« sen - trüm-nier, stuni - me Zeu - gen, Voll 
5, Und steht ihr noch in tau » send I ah » ren, Wenn 
1 dei » »em al - tcn Gel» ster-thurm, Du Burg, su stolz in 
2, auf er - hab = nern Fel » sen »thron, So Herr» sehest du, und 
3 flu - stcrnd «m's Ge - mau - er dicht. Als wollt' er dei» ner 
4. sprachen » der Be » red » sain » feit, Und euch wirb ei » ne 
5, längst auch wir »er - mo » dert sind, So zeugt ihr nur, daß 
-H_*- i l jü I 4* _J JLr_-| ^ _ , 
c = = ^ _ — - Ç - J = t : — j , — s — * - L # — P — 3 
i f U i> * ' b i 
1, dei » »er Trau »er. Trotz Men »schen», Zeit» und Wet « ter »stürm! 
2, Fal » fe» schweren Hoch ü » bcr dei » ner Man - er - fron'. 
3, sich er »bar »men Und sa » gen: ich ver » laß dich nicht! 
4, Hand auch ben »gen, Die «im» mer star-re Hand der Zeit. 
5, Rie « sc» wa « ren, Von de - nen kaum mehr träumt ein Kind, 
La la la la la la la la la la la la la la la la. La la 




54. Mf cm Vergli. 
Volkslied, 
y $ I g p pi k p u u ^ 
1. Us e»! Verg'l! bin i zi'ses-st, Ha de Vö-gle zur - ge> 
2. I m e Galt«li bin i zz'stan-de, Ha de I m b - l i z«e-ge-
3. Us de Mat - te bin i gan - ge,©'Iiieglbe Sum»mer»vö-gle 
mf i . . s s ! 
qt= * 
s s p I " s p I P 
" l , schaut; Sie l,el g'sun-sse, sie l>ei g'svnin-ge, Schö - ni Nest' 
2, schaut; Sie hei brum-niet, sie hei g'sum-met, Schö » nl I e l -
3. ne ! Sie hei a/so - ge, sie hei g'flv'ge, D gar ord-
. s i N I , J. fr P> / 
E—^ifz^h±r^±=izMi--i=i--±~l*—-iBEÎîEEp~E3 
1. li hei sie baut. 
2. <i he! sie baut, 
3. li hel sie tho. 
Ha ° l i ho, ha - l i ho, ha«li, ha-l i , 
I ^ I Jj & U s 
ha » l i HO, ha » l i ho, ha - l i ho, h o - l i , h a - l i h« ! 




u u ^ ' w y "^  " r ' ' y p 
Uf em Vera, > li bin i g'sts » se, Ha de Vö « gle z«e-ge-
i y p ^ ' y y !> ' b y 5 u ' ; / i 
schaut; Sie heia's»« - ge, siehei g'spr«n-ge,Schö-ni Nest>li hei sie baut. 
Tas eiste Ml l l P.Wiedeiliolung/', ^ . 
v y ' 5 " ' y ' ^ 
La la la la la la la la la la la la la 
H? 
la la la la la. 
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55. Der Kuhreigen. 
(Aus dem i"mburger Grenenerlüiid.) 
± & 
Moderato. 
V r f - -^p=ti—f- ^ 
Volkslied, 
B p - r - tr 
1. Die Hil«ten »us dem Nl,o»ne> tha - le Sind schon am 
2. Zum Mel-kensteh'n be - reit die Kü - he. Der Sen < ne 
3. Und nn»tenu Klan-ge der Schalmei » en Zieht froh die 
4. Des Hir » ten Pflichtige » treu » er Die - ner Folgt jo - delnd 




1. frü « hen Mor-gen wach, 
2. sitzt auf sei » nem Stuhl, 
3,Heerd'zum kla « ren Vach. 
4. sei - ner Rin» der Spur. 
5, Sen « ne sei - ncn Käs, 
ten. rail, a tempo 
schnell her • bei! to - ba, 
Vivace. 
Lv » ba, ba! 
= j i ^ = ^ i - ^ - ^ 
5TT ^="^-p ^ T Î T r 
l ° < ba! schnell her-bei! 
1
 u ' b ' b 
ssom'inet her ?ll le, Wei«ße,Schwarze, Braune, Gescheckte, Klei-ne »nd 
b ' ' ' b ' ' ' 1 b ' ' C 
Gro ° ße, Junge »nd N l - t e ; Un»tcr der Tan > ne will ich mel'ken, 
Andante. 
,0\ <r\ J 
Un ° ter der 
ten rall. 
b 
Nr - ve will ich 
« tempo 
fä - sen. ba. b lo ° ba! 
schnell her - bei! Lo - ba, l° - ba! schnell he r -be i ! X. 
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56. Die Heimath. 
Moderato. :»o»l»c. 
1. I n der Hei-math wohnt der Frle - den, I n der Hei-
2. Hcl - l i « sser als al - les Lie » bcn, Sü - fjcr nls 
3. Ob wir für die Frei>!)eit fech « teil, O - der schaf-
1. math wohnt die Lust, Und der schön - stcTraum hic-nie - den Ruht an 
2. der schön » NeTranm.Ist einStern zu»rück - qe - b>ie ° ben I n der 
3. fen voll Ver»trau'«,U»-sern künf- ti-gen Ge-schlech-tcn Ei » ne 
1. treu- er Hei-math-Brust, Ob wir wan-dern in die Wel - te,Ue-ber 
2. Hei-mathstil- lemNaum, Ue-berBerg und ö » de Hni - de Zieht der 
3. schön'-re Welt zu bau'n; Ob wir steh'« im wil - dcu St rc i - te ; Ob uns 
ta- r | -p ! s • a ^ | P » 
1. Verg «nd Meer und Thal; Hei « math gibt uns ihr Gc» 
2. hei > le totem »or -an ; „ „ „ 




te, Bleibt uns 
Durch die 
Wan - dcrt 
e - wiq I « de « al, 
ran » he Gr - den-bahn, 
init uns in den Tod, 
Hei - math 
US I P ^ U f l | ^ l> l p l> >> ! 
1. gibt uns ihr Ge-Iei - te, Bleibt uns e » wig I - de » al, 
2. „ „ Durch die ra» - he Er-den-bahn, 
3. „ „ Wan - dert mit uns in den Tod, 
- 34 -
.51. Der Sternenhimmel. 
Moderato. «oth. 
[> 7 r P V [> ' ? ' I p 
1. O, wie hcrr>lich glänzt der A-be»d-him°mel, Wenn lhn 
2. Nur dort o» ben wohnt ein rei - »er Frie-de; Schon die 
3. Was es hier ver « lor im Thrä-nen-tha » le, Zar- tes , 
1. Got « tes Hand mit Ster-nen schmückt!O, wie se » lig, o, wie 
2. Ah - nung stärkt das mü » de Herz Leichter, sanf - ter wird ihm 
3. Lie - des, und nicht wie- der»fa»d, Reicht her-ü « ber ans dem 
SOLI T U T T I 
P /J i i j £ »5 ! ü t? i j Vi r h vi V I V p l* p 
1. hoch be« glückt, Q, wie st - lig, o, wie hoch be-glückt,Muß sich's 
2. je» derSchmerz,Leichter, sans-ter wird ihm jederSchmerz.Echwingtes 
3. Ster«nen-Iand, Reicht her - ü - bcr aus dem Ster-ncn-land,Ihm die 
u 
1. woh « neu ü-ber'm Glanzgcwimmel, Wo fein Lei » den mehr die See » le 
2. sich imfronimenN bend»lie°de Zu den Ster-nen ein-sam him-mel-









: * : 
f 
[> 
kein Lei » den 
den Ster - ne» 
es knüpft sich 
£ - * - J> ft 
mehr die See 
ein « fam him 
fe » ster nun 
F=f V I 
• le drückt! 
mel-warts 
das Band. X. 
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58. Das Vundeskreuz. 
Warschmäßig, SBoHSticb. 
1. Gd-les Kreuz derSchweizer«fah • ne,Eeiu°n>ms viel->n»l ge» 
2. Wehst du ü * bex un « fern Häup « tern, Glänzend wie ein ^leges» 
-
E
-»—»-f-|—j?— *- - *- t - j5*- j—|- j ^ ^ T - * - » - *-*-
1. grüßt, v!el'!nalge«c,rüßt ! Durch dich wird all' Müh' ver-süßt. 




• — * — • — # — m S , — K 4 — s — ^ — J HÉ; : = « : 
-JE—fr-.U-ftjjp-l - - „Ji-^J^-K-JX-l-—. 
p p I?-"P 
1. wol-len wir uns stü » tzen, I « , du wirst uns Nets be-schü-tze«. 
2, sei ' ne bl«t'-ge S i e « ge, Du um-wehst der Freiheit Wie -ge, 
ck : z j ; — * _ # — « -
,^M E l 
• # • • * • 
1. Schwören wir dir e-wig Treu « e I n der Ta ° pfern Rei » he! 




5 9 . Dab Griitli Wicito. 
^ = i ± t Ç z = « — 5 — 8 5 — B — ; - t i—i—i—*~ 
Von Fer « ne 
Ge « prie « ftn 
Hier stillt - den 
Der Sch>m«mer 





herz » lich 
sried - l i -
Vä - ter 
Eter « ne 
sei freundlich 
ge - jjrii 
che Etat 
zu - farn 
er * hell 










f •* •* "*• "* •*" •* "*^"*" ""• « 
* 
leö 
2. grü - ßet 
3,Frei«l,eit 
4. du « ster 
5. Na - ine 
Ge « län * de am toce. Wo spie » lend die 
d» l>ei » l i - ges Land, Wo spreng » ten der 
»nd l>ei - mi - sches Gut, Und schwn « re» bei«, 
die schlummern« de Flur, ?Us rä « chend zum 
wird Nim - mer ver-geh'n, So lan » ge der 
: * = £ - * T — # • » -#-5.-
tf^ h * — L - 0 5 « m— -* 
m/" 
-0—0 -0±- zW 1? 
1. aCcl * le zer » flie 
2. ©ff« - pe - rei Ket 
3 hei - l ig - sie» Na 
4 Him « mel - ge - zel 
5,Nhein uns noch file 
=b=tiz±ti±=im IP 
1 » 
ßet, Ge - näh » ret vom e - voi - gen 
te Die Vä » ter mit mäch « <i - ger 
inen, Zu slür » zen die Iwing»her« ren-
te Ent»schweb- te der hei « l i -- ge 
ßet, ^ 0 lan - ge die N l - Pen be-
— » • _ »
 T
—JT~r ' 
—1=tr r r?=Ei i 







Ge « näh ° ret 
Die Vä - ter 
Zu stür « zen 
Gnt'schweb » te 
So la» - ge 
vom e « wi » gen Schnee, 
mit »lach » t i « ger Ha»d 
die Zwing «her - rcn - brut, 
der hei - l i - ge Schwur. 
die A I - Pen be-stch'n! K r a u c r . 
crfl&r.. f — ^ "•" 
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60. Unsre Verge. 
Allegretto. Huber. 
J=~jFF=3=^=j)=^4n-tr-i)=Jl: 
t» P " 15 
1 Un > sre Ner » ge l» » gen ü » ber's gan » ze Land, Von dem 9îl)o» 
2. Ge-gen un« srerfrei»en Ner-ge mil -des Licht, Keh»ren tau» 
3. Va«ter » lan-des-lie-be soll, wie Al -pen-höh', I n de» tief» 




-j-v-ppp-Hf -I- m/' r-r ' 5 
1, ne » tha » le zu des Rhci»nes>»tl»nd,Und in al » lcn Gan » en 
2, send Hüt « ten floh das An » ge » ficht, Und an Fei » er » ta « gen 
3, stenGrün'den fest ge'wur-^elt stehn, I h « nen gleich sich he - den 
4, heits-lie - be, red « li'ches Ver»trau'n, Und zu ed - len Thauten, 
ms 
1. mahnt ihr hel » lerEchein, Siel) des ei - nen, schö'nen Va » ter» 
2. stei « get man em - Por I u de« hei- lern Hü-gel», singt den 
3. aus den eig - nen Gau'n, Uu> zn al - le» Vrü-dcrn freund-lich 
4. Lust und G i» « i g - keit, Daß des V a - t c r - l a n - d e s sich der 
— 0 1 . . 
, Mis -> cresc. =T s h v v. , 
i s i ÏÏ 5 i i T ^ K 0 Ç S i p 0 ' ü » s b '
l , land« zu freu'n, Eich des ei»nen, schö-ncn Va - ter-lands zn freu'», 
2,Echwelzer-chur,Zu den hel-ter» Hü-geln, singt den Echweizer-chor, 
3. hin-zu-schau'n,Umzu a l - l cn Vrü-dern freuud-lich hin-zu-schau'», 
4. Vra-ve freut! Daß des Va» ter < lan-de« sich der Bra-ve freut! 
ms cresc f %. CT-. Fröhlich. 
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6 1 . Abendlied. 
— i — I — U 
Mint. 
4— 
1. A - bend wird cs wie - der; _Ue * ber Wald i,nd Feld 
2. Nur der Bach er « gie » ßct toidj am Fel « scn dort, 
3. Und fein A - bend brin - get Frie-den ihm und Nnh'; 
4. toc in dei-nem Stre-vcn Bist, mein Herz, auch du; 
^ I E E E 3 ^ ^ : ] — , i i — 1 = ^ : M ZM^ 
: ^=C=rp=z : t—t^z^ t ^E : *—i^zc= fz± ï z=3 
Sän-seit Frie - de 
Und er braust und 
Kei « ne Glo ° cke 









Und es ruht die Welt, 
Im-mer, im »mer fort. 
Ihm ein Rast-lied zu, 
Wah « re A-bend- ruh! 
I , 0-ß-A-i ß—ei —* m 
-=:—fft±Uj. — t t = ± 
--1—»—»-
:C= I J : II 






I m Wald und auf der Hai « de Da such' ich mci « ne 
Das Huhn im ra-schen Flu - ge, Die>3chncl'f'im3ick-zack' 
Kein'n Hel - 1er in der Ta - sche, Mn Schlückck)eu aus der 
Zur Gr - de hin - qe « stre« cket. Den Tisch mit Moos be-
So zieh' ich durch die Wäl - der, i^o eil' ich durch die 
:&: 
-X=T±^z 




^ I l> s s r ^ I ^ s s I '' 
l F r e u « de, 
2. zu - ge 
3. Fla « sche. 
4 . de » es e t , 
5. Fcl - der 
-t-
-ä~ 
Ich bin ein Ja » gers-mann,Ich bin ein Ja ° geis« 
Treff' Ich mit E i - cher-l,eit,Treff'ich mit S i ° cher» 
G,nStückchen schwarzes Vrod, Ein Stückchen schwär-zes 
Wie rei-zend die Na-tur, Wie rei°zcnd die Na-
Wohl hin den gan - zen Tag, Wohl hin den c>a» » zen 
:T-
-0 p S 
i 
1. mann. Den Wald «nd Forst 
2. heit. Die Sau - en, Reh' 
3. Brod, Den treu-en Hnnd 
4. tur!Nrenntlu-Nig niei 
5. Tag; Dannfiie-hen mei 
:H 
zu he « gen. Das Wild-pret zu er-
und Hir - sche Er - leg' ich auf der 
zur Sei - te, Wenn ich den Wald durch-
ne Vfei - fe, Wenn ich den Wald durch-
ne Stun - den, Gleich fiüch-ti-gen ^e-
-gr -1-0- wm 
= £ = = * = 
-?^-^-JT-
1. le - gen, Das ist, wasmlr ge - fällt, 
2. Bür - sehe ; Der Fuchs läßt mir sein Kleid, 
3. schrei - te, Dann hat es Fei » nc Noth, 
4. strel » fe. Auf Got-tes frei - er Flur, 
5. fini » den, Eil' <ch den,Wil-de nach, 
i> r p 
Das ist, was mir ge-
Der Fuchs läßt mir fei» 
Dann hat es sei - ne 
Auf Got » tes frei - er 
Eil ' ich dem Wil-de 
- — ß — I » — M 
—^-——J—à->i 





ja - l i , 
"P r p 
ha»lo, ha l i , 
-4-4—, i _ n T . —PH- 7 : - -P - *—» r - 1 — P " 1 — K T - ^ — — n 
-=- -—»-F«—]—S P#-»—0—0—0- -ß—ß—0—0-Ï-- '-4J 
W V M ^ p ^ fc= 
ha - lo. Das ist, was mir ge- fällt 
„ Der Fuchs läßt mir fein Kleid 
„ Dann hat es kei-ne Noth, 
Auf Got-tes frei-er Flur, 




- 40 — 
6 3 . Komm zum Walde 
«Ooysty. 
. _ * x - , i q : ^ 
v 0 l> 9 i> $ f V i> y [> 
Ich hört' eln Vög«lein sin-gen Wohl in dem grü-ncn 
-g>;—-2—»—F-»-- l—•-—»-J-»—»-s-7-q-H*—-k=^:fe- : 
i e u ? K ' ' b 
Wald, Das that so lieb°lich tlin-gen, Das cho wie - der« 
0 —e^0-\-0-— 0—0-—\-\-0—0—2—»—F-B7— ^ - » - - '—3 
1 1^,-Ji—fc- 4—fe-r-H sr-^ST-^-i—^-zfcs-
1 !—ß— P h É h ••—[—» »—-1—*!--f-|*-—» *--—'— 
r
 v* p~r~P-pT-s—p-pp—Pp-Hallt ; Ein Nach»lein holt'ich lan-schen Wohl dnlch das Fal-rcn» 
fraiit, Ich ließ nicht ab zu lau»schen, Es klang so lieb und 
=0—~i=F-»=~ 0,—0--^T-X-l
 vg—^_(:=^5=^=i|5=45: 
- ^ - r - 4 - 4 — £ — f c - r - 1 -B iM—k—t,—£—*--, 
staut ; (Sin Iagd-HolnHölf ich bla - se» In's A - bend-loth hin 
— 0 — ä i ^ - F - « - — f — • - — » - F ^ ^ ^ I F 1 ^ - N — ! N-- 1 
-ßT—g-
ein ; Wußt nicht mein' Frcnd' zu las-sen Und stimm«te jauch«zend ein, 
-J^E^ËÊE&^M^^ 
- 41 — 
Andante maestoso. 
ms 
64. An die Freiheit. 
Groß. 
-I
 r ^ j J -I H — 3 n 
i « • i i i i i l l s * I 
1. Frei » heit, die ich mei - ne, Die mein Herz er-
2. Auch bei tfrii - neu Vä» « men I n dem Infi'» gen 
3. Wo sich Got - tes Flan, « me I n ein Herz ge« 
ms 
^M^MMW^MM i * — 
I f I r I I r ' r ^ 
1. füllt, Komm mit de! - ncm Echei - ne, 
2. Wald, Un - ter BIü - thcn»Jräii ° men 
3. senkt, Tas am al « ten Stani « me 
ÖE i-i-
rH-
S ü « ßcs Gn- gel«» 
Ist dein Auf-'ent-
Treu und lie « bend 
:=t 11 * 
VOW^i^ X 
1, bild! Magst du nie dich 
2, halt. Ach, das ist ein 
3, hängt; Wo sich Man-ner 
A * - = C 
^ W W 
=fc 
5_ crelc. w 
;c! ' gen Der be « dräng » ten 
Le « den, Wenn es weht nnd 
sin » den, Die für Ehr' und 
.e-1. - ; _ cre«c. MM 
marcalo 
--i=i Ul-r : Ö Z Z | : 
i i r i 
1, Welt? Füh«rest dei-ncn Nei-gen Ni!r am Eter-nen« zelt? 
2, klingt. Wenn dein stil'les We-ben Won-nig uns durch-driugt. 
3, Recht Mu-thig sich «er-bin «den, Weilt ein frei Ge-schlecht, 
A f •»• - < * A ff A A A 
= * 
= t 
:(= Ä -t Z^^M 
M . v. Tchentendorf. 
Moderato 
6 5 . Morgenlicd. 
ssr. Abt. 
§ 
_E^f_#_#—h-1- ' h—h—*•*—0-0-0— 0-—-m-1-0î-0— #-îf -
r
 ,£J P P P 0 *^" l m ^ ß I l* ^ I? 
1. Hoch am Him-inel strahlt die 3o» « ne, Und verschwunden ist die 
2. Und wenn al - le We « sen sin » gen Il>- res Gol»tesHerrlich-
3 Drum er-tön' in from-mer Wei - sc MeinGe-sang zu Got-tcs 
— q r r ^ i r z , — = J S T # = * I 
1, Nacht: Neu er-wacht 
2, seit, Und ihm Dan 
3, Lob, Mei-ncsSchö 




in hch-rcrWon'ne Ist derEchöpfung ssold«ne 
les-o-pferbrinqc«,Preisend ihn zn je-der 
Vfcrs Gü-te prei°se, Der mich ans dem <itaub er-




- * — • - — » - > 
- J - E£=#=* 
r TT-p-iT 
l Pracht, MitdcrVlu-me sü » ßen Düf - ten Füllt der Aetheiräum sich 
2. Zeit: Sell'ten »ici -ne Lie - derschwei-^ cn Und nicht ihm sich dankbar 
3, hob. Hci-lig, hei > lig, hci»lig!sln - ge Mei-nem Vater, mci-nrm 
=PEÊ 
- J - + - , Eï^h 
— ^ — p & — ? " 
1. an, Und der 
2. weih'n, Dem sich 
3. Hort, Und zn 
=?=£ 
5 3 
— f c - =£*=£= 
p p j , \.-0- \ I , I / 
~
p
~ p £ ç * r i> & 
Vo « gel in den Lüf - ten Fol > gel 
al « le Him-mel nei » gen Und der 
sei - nem Lob er - klin » fle Mei - nc 
? 1 . Und der Vo - ael 
- a 
j er esc. k I -/". 
-%-v-y 
- & r - & - ~ l -
H^ti^t^d^a! 
1. froh der 3ter-nen« bahn, Fol . 
2 sel'-genGei-sterReih'n, Und 
3, Stim-me fovt und sort, Mci 
er esc. . S - tf=~ 
get fvcf) derSter-ueu - bahn, 
der sel'- gen Gei-ster Neih'n? 
neStim« me fort und fort. 
ZÉTZ^qiZL: 
: — P — ^ » ^ ^ 1 — ^ _ — 
-P BZ^^WlZW, 




1. Gu - te Nacht !Gu-te Nacht! Al-lenVtü-den sei's ge-bracht! 
2. Gehtz«rNnh!Gel>!z!!lNul>'!Tchließtdiemü-dcn Au-qen zu! 
3. Gu - te Nacht ! Gu - te Nacht ISchlummert. bis de, Tag ' er-w»cht ! 
F m£ 
ms 
l> p ly l> l> P ^ T - r ^ P i> l> U 
1. Neigt dcrTag sich still zu En - de, Nu ^ Heu al - le fieiß'-gen , 
2. ^til-ler wird es auf denStia - ßen, Nur de» Wäch-tcr hört man 
3. Schlummert, bis der neu - e Mur - gen Kommt mit sei» «en neu-en 
V ==- ms 
-£-ß—ß-k-
1. H an - de, 
2. bla « sen. 
3. Eor-gen, 
en? \> \T\> \ v 9 i j - p i 
Vis derMorgcnueuerwacht, Gu - te Nacht! Gu-tc Nacht! 
Und die Nacht ruft allen zu : Geht zurRuh'! Geht zur Nul,' ! 
Oh-ne Furcht ! der Vater wacht ! Gute Nacht ! Gn-te Nacht ! f V W 





6?. Die Sterne. 
Volkslied, 
ms 
£ l; P I b p K I U b p 
1. Seh' ich die Cter - ne in der Nncht Am Hin» « mel 
2. Und fchaii'ii sic fteiind ° lich auf mich hin, Möcht' ich hin-
3. Fahrt wohl, ihr Stern « lein in der Nacht, Die so ge-f ms 
gjjgkagî -q - ?— 
-I l> ^ ^-c-i-+ £4.-—*- «Ê-fc-j 
^ I b P ^ 
1. stehn in ih « rer Pracht, Senkt sich des Frie - dens sel'- ae 
2. auf zu ih - nen zleh'n, Ge-taucht in ih » res Lich« tes 




— 1 — mm^^m^^ëm 
_ _ j _ , ^ Ä _ 4 _ 6 
-l=H-K-+-^-P P P-, 1 P S 
M * — M — £ = * - F»—» — 
=* J5=: 
l* k " ' I V V I l< V V 
t . Lust Bon ihm her « ab in mel - ne Brust, Senlt sich des 
2, Strahl, Mit-wan-dcrn ü « der Berg «nd Thal, Ge« taucht in 
3, schein Schlaf' ich so sanft und ru » hig ein, Bei eu - rem 
ms 
: ^ = ^ = ^ = 4 q - # — # — 0 — 
F=t= d: 
*—-
1. Friedens sel' « ge Lust Bon ihm her » ab in mei ° ne Brust, 
2. ih » res Lich ° tes Strahl , Mit-wau-dern ü » ber Berg und Thal, 
3. mil'denStrahlcn'schein Schlaf'ich so sanft und r» « hia ein, f rnf 
I . Arnold. 
48 — 
Moderato 
68. Abschied von der Heimath. 
\> u * ' ü ü ü r T u u 
1. Von rni « ne Ber * ge muß i schei « de, Wo's gar so 
2. Ach Mut« ter, laß a - mal das Wei»ne! G« kann ja 
P • ZI kß' 
—0 — S l _ J_ * — « — # _ , 
dim. 
ij f ' H " ' P U P 
1. lieb « llch ist und schön; Kann irörn» me i der Hei « math 





l ^ U U u l< £ f P P *J 
1. Blei - be, Muß in die wei « te Fer « ne geh'»! La la 
2, hei - nie, Du weißt, i bleib all - weil der - bi! „ 
i-ß ,
 # _ 
I P ' ^ ff ffJ k' ^ P ff I 
la la la la la la la 
\ -0-
 ' " f  £J 
la la la la la la la 
» 0 » • =fc=|5: fcfc 
- I ,->, 
Pf ^ 
la la la 
z-\i: T 
la la la 




la la la 
-* fc -»--
— 46 — 





\j $ \> v v [> r i ^ ? ^ 5 5 ^ 
!, Seht, wie die So» - uc schon sin»kct H in - tc r die Ber « ge hin-
2. Schnell ist der Taq mir entschwunden, Schneller, als ich es c\c 
3. Ist auch dein Tag'werl gc-schch-eu,Hast dci ° nePfiichtdir ge< 
V — = 
1. ein. Seht, wie die R»« he uns Win = fei, SWöa.' sie ge « se-gnet uns 
2. meint. Ach ! die vel-^en»de-ten Stiin«den Wer-den ver»sseb>lich be-
3. übt, Sollst dn zu Jenem noch fie- hcn, Der dort im Him«mel dich 
0--0 „ = F» 1 » - # — 0 — »— »-T-^l. l-T P K-H^-HJ-Hi -^ ï -
2. Mal p p =v 
-\ S «rsHfj-—S h K > 1—3—ist-*.- s K P-*r«r 




Hört ihr das Glöck-lein? Gs lä» - tct znr Ruh! 
- 47 -
Allegro moderato. 
ÏO . Lebewohl. 
««igcli. 
f~?_ r—1 - t—t?—s—y—£/—r— ts-
— s - ' - P 
1. Le - be wohl! Le- be wohl! Weil doch Al - les 
2 Den - le mein ! De» «le mein! Will mich treu qe-
3. O wie schön! O wie schön! Wiid uns je - ner 
V _ ^ 
- ^ i j - l - . 
=*=* 
1, schei > den soll, Freund, mein Freund, ja laßt uns scheinen! 
2, den • lcn dein, Ob in Frc»«den, ob in Schnurren, 
3, Tag cr-stel»'n, Wo die Thrä«ncn «im - rner fiic»ßcn, 
ms V 
— - 4 1 1—i—p—A-d— —
 r—I 0 • . — 
—r-r-u—r—r-t-,-r-^-s—r--^ ^—C-\j - ' > r^j •—' i i 
1. Herz und Herz sie müs-scn's lei ' den, Sagt das Situs auch 
2. i < rofii will ich dir im Her - zen Wah-ren mei - ne 
3. Muneund Mund sich wie > der grü-ßen, Nug' und Aug' sich 




r r r j 5 | i lv I 
1, lhrä » nen - voll: 
2, Lie - be rein 
3, wie * der » sch'n, 
Le » be wohl 
Den - le mein 
O wie schön 
I l> I 
Le « be wolil 
Ten » le mein 






n mf ^ 





I I T " 
.M * 
p l r i 
ist be-Nimmt in Got-tesRoth.Daßmanvom Lieb-sten, 
dir ge«schenkt ein Knösplein was, So thu' es in ein 
V 
solo Chor. 
I I I 
l. was man hat, Muß schei - den, mußschei » den; Wiewohl doch nichts im 
2.Was'ftr-glas,Doch wis ° se, doch wis « sc: Blüht mol-gcn dir ein 
p solo Chor __ c^ e«c. 
—F-p- r—r-lrp—p^p*r—^i— r t - f r - r - f - s 
1 .Sauf der Welt Dem Her-zen, ach, so 
2. Nös'lein auf, Es welkt wohl schon die 
=ß=£ _ i 
-0—D 
sau - er fällt, Als Schci - den, ja 
Nacht da-rauf; Das wif » st, ja 




1. Schei • den, ja 









^ W ^ M M 
du mich auch 




3. on - der geh'», @o sa - gen sie: Auf Wie- der - seh'n ! Auf 
* : 
4: ^ ^ M ^ ^ W Z 
cki 
8 n l l , p p Chœur 
5 5—>>-— » ß ß—i 
: 4 = Ü r 
, o - - W 
i I l i I i i i i I i 
3, Wie-der « seh'n ! Auf Wie • der - sth'n! Auf Wie -. der - seh'n ! 
Soli ff Chœur _< ^ ^ 
Ernst von Fallersleben. 
51Ï 







i, * » v i p ^ - — 
1. Gold- nel Mor« gen - son-nen-schein, Der du freund 
2. Ue-ber'm fer- nen Mee-res-strand Und in frcni 
3. Wo sein Strauch und wo kein Bnum Ans der I n 
4. Laßt mich wei - nen, denn mir kann Ue - ber - all 







I ch § 
I ' U ' " " ? I i> ^ 
1. lä-chelst, Hei-mathluft, so mild nnd rein. Die d» Frie ! 
2. Io-nen Werd' ich nimmer wie Im Land Mei-ner Hei 
3. ra-gen, Kei - »e Vlnthen aus dem Traum Mei»nei Kind 
4. Er» den Nicht ein lie-lies Ka - na - an, Nicht die Hei •• 







^M^ZHlWZ^M t^0 m 
80 -
--I- -l—* :J^=^rq 
I l" V \, i, y 
1. sti - chelst; Eii» cruHanch und en» etn Strahl Fühl' ich Ijeiif zum 
2. l»ot)»Jien. Zwar auch Her» zen schla-gcn dort, Tau-scheu sich in 
3. trn»geit; 2ßo in ih - rem Schat-ten nicht Trau » li •- che« Er-
4. wer»den. Schön ist's, Wel-tcn - bür» ger sein, Doch ein Länd-lein 
5. trüb-te. Die das Holz zur Wic-ge gab, Gib es einst zum 
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ten Mal. Denn 
«ndWort, Doch 
nern spricht, Da 
und klein. Siegt 



















Denn ich zieh' 
Doch mir klingt 
Da ist welk 
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1. Denn ich 
2. Doch mir 
3. Da ist 













dan » neu! 
frem - de. 
Freu » de. 
Her » zen. 
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les wie-der sich be 
--*-
Volkslied. 




1. We,m Al - 'e  be - le-bet, Der Gl - de fti-fches 
2. Ich den « le »n der Kindheit Ta-ge, Und um mich reiht sich 







V \ [f u v , 
l .Grün er-blüht, Die Ler - che sich zum Him-mel he - bet, Hell 
2. Bild an Bild; Es schau'n auf mich mit lei-ser Kla - ge Die 
3. stol-zen Pracht! Lebt wohl, ihr glänz - ge-schmlick-ten Fe « sie, Mich 
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1. jubelnd ihr me » lo-disch Lied: So füllt mein Au«ge sich mitThräncn.Gr« 
2, El«tern und die Freun»de mild; Es füllt mein Auge sich mitThränenMein 
3' treibt des Heimweh's Iaubeimacht.Mein Auge fül-lel sich mitThränen,Mein 
• —»—0—•—»—»— 
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1. greift mich ei - ne fü 
2. Herz mit ei » ner fü 
= = * = * -
^ • I I, ^ ^ l> 
> ße Qual; Dann treibt mich ein 
ßenQnal: „ „ 
' ms 
un « end - lich 
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Ï 4 . Der Nekrut. 
A 
Nucken. 
™/T s I I T I T b 
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1. Wer will un - ter die Sol« da « ten, Der muß ha » ben 
2, Der muß an der lin » ken Sei - ten Gi - nen schar « fen 
3, Gi - nen Gaul zum Ga - top - pi - ren Und uun S i l » ber 
4. Gi« nen Schnurrbart an der Na - sen, Auf dem Ko « pfe 
ms 
use«;. | i 
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ein Ge - wehr, Der muß ha - ben ein Ge-wehr,Das muß er mit 
Sä-bel hab'n, Gi » nen schar-sen Sä-bel habn. Daß er, wenn die 
ei - nen Sporn, Und von Sil-ber ei-nen Sporn, Zaum und Zu» gel 
ei - nen Helm, Auf dem Ko-pfe ei-nen Helm: Sonst, wenn die Trom« 
ß^^^^^M^MDM^Z^^ 
I ! / \ 
1. Pul- «er la . 
2. Fein-de strel 
3. zum Re» gie 
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den Und mit ei » ner Ku « gel schwer, 
ten, Schie-ßen und auch fech - ten kann, 
«n , Wenn erSprün-gemacht im Zorn, 
sen, Ist er nur ein ar - mer Schelm. 
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Büb'lein, wirst du ein Re « Fnit, Merk dir die « ses Lied°chen 
zJr^c=tq=^zdc=JtnniJi=ts=* 
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lupp! Büb'leln, wirst du ein Ne-lrut, Merk'dir die » ses Lied«chen 
lebhast crac. I> h /• eoyail cresc. K \ K K v P 1 
0 ßz * - J _ G H — f c H _ 3 _ |> » — p — ^ ^ > — s = F — J 
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gut; Pferd-chen, m»n<ter, im - mer mun-ter lauf Ga-lopp! 
lebhaft cresc f •— 
: +-*}-' b—ib iöEgiii * = * = f 
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hopp, hopp, hopp, hopp, hopp, hopp! LaufGa-lopp, lauf Ga'lopp! 
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Ï5 . Der Walliser Hirtenknabe. 
Allegretto scherzando. Hcinach. 
- S I — h ^ 3 — ? fj >> h—' • 
1. Ich bin der Hir-ten « kna : be Alls dem Wal « li » sei-
2. Bin wach zu je- der Stun- de, Und schau nach mei-ner 
3. Ich s°r°ge für das Fut» ter; Das ist der Hauvt-be» 
4. Ich sin » gc fr° - he Lie - der I n mei » »er Gin-sam» 
5. Doch darf ich nicht ver - ges-sen.Daß der nur glück-lich 
_ ms >-__ j 
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1. land; Auf mei-nes Meisters Ha-be, Pfleg' ich mit eig'-ner Hand Die 
2 Herd'; Unddannnachme!°nerRun-de, Geht's an den Feu- er-herd: Den 
3. darf, Da uns die fri-sche Nut-ter Im Berg nie feh - len darf. Ich 
4. keit. Mit meiner Buchs'aus Flie«der,Ver-tre!b ich mir die Zeit, Das 
5. ist, Der vorundnachdem Es- sen Das Be-tennicht ver-gißt. Wer 
, i , . . v 
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1. Mü ' he und die Scha - fe, 
2. Kes-sel rcin zu hat» ten, 
3. herr-sche auf den Wei « den 
4. ist ein lu» stigs Le - ben, 
5. be- tet schön am Mor - gen, 
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9(( - les ganz al » 
im » mer mei - ne 
wie des Kö-nigs 
sei - ten ei » nes 

























1. oft in 
2.dann das 
3. aef - se 
4.lönnt'sein 
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met - nem 
H«lz zu 
ja das 
bef » fers 
fei » ne 
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Schla>fe, Träum' ich, sie fei - en mein! 
fpal-ten Und se - tzen un »ter« Dach. 
Lei» den I m Blick auf mei-nen Lohn, 
ge » lien Für den,der Ber-ge liebt? 
So i* gen, Be - lohnt ihn nach dem Tod, X. 
JL > _ _ poco rit. et dim. 
*—-—i u K ^ _ _ 
- JJ 
Andante. 





1. Ihr Ber - ge, lebt wohl, lebt wohl! Ihr 
2. Ihr Hir » ten, lebt wohl, lebt wohl! Ihr 
3. Ihr Al - Pen, lebt wohl, lebt wohl! Welch 
MZMWMM = £ = — £ : 
1. lis « Peln « de Nu » fche, Du küh - len < de Fri « fche, Du 
2.schal- len-de Lie » der, Wann hör' ich euch wie » der Auf 
3. lieb * li'che Düf - te, Welch lüh » len » de Lüf » te Um. 
= = = = = = t q = = = - * — N q = : = = = = = = q = : l 5 = r : £ = = ] V : 
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1. Ihr lis » peln-de Vu » fche, Du lüh < len - de 
2. Ihr schal - len - de Sie -. der, Wann hör' ich euch 
3. Welch lieb - li - che Düf ° te, Welch küh •• len . de 
— 56 -
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1, rie- sein - der Quell, 
2, qrü-nen-der Alp, 
3, hau-chen mich dort, 
t j ' P ^ l; b 
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Du rie» ftln«der Quell. Noch den -. sc 
Auf arü - nen-der Alp? Mi t Weh « mutl, 
Um- hau-chen mich dort! Was ha - be 
~*=p 
ck ZT-
1. Fri-fche, Du n'e-seln-der Quell, du Quell, 
2, wie-der Auf grü-nen-der Alp, auf der Alp, 
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1, ich so qer-ne An euch In wei 
2, und mit Schmerzen Ruf' ich: I h r ed 
3, ich em -pfun-den ! Nun sind sie hin 
^ :4sizMs::-1=^ 
3 t = t 
:£ 
BS ^ . 
ter Fer-ne. I h r 
len Her-zen, I h r 
ge-schwun-de». I h r 
•0 • — • 
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1. Ber - ge, lebt wohl! 
2. Hir - ten, lebt wohl! 
3. Al - pen, lebt wohl! 
lebt wohl! I h r Ver - ge. lebt 
lebt wohl! I h r Hir - ten, lebt 
lebt wohl! I h r Al -. pen, lebt 
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Ï Ï . Der Vergmarsch. 
± i 
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1. Blau ' e Luft, Blu-men-duft, Und 
2 Wal-des-nacht. Vlät-ter-pracht, Das 
3. Wohl'ge-muth! Auf dem Hut Ei 
ff 
dei Win - de Weh'n! 
ist mein Pa - last! 
ncn Bln^mcn-stlauß, 
^^U^MMW^U^^ZM 
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1. Im'met zu, Oh - »e Ruh', Ne-bel Thal und Höh',,! Hei»sa! wie die 
2. I e ' d e r Schall Ue-ber' all Klingt aus Busch und Ast! Und so zieh'ich 
3. J a , so geht's, Vorwärts stets Wäl-dei ein und aus, Vrüder. laßt uns 
DWWJ^l^WWIZ^Z 
- & — p — 5 " p ^ 
1. Pul - se schla»gen! I n der Vö - gel Schrei'n Mi.schen sich, vom 
2. fröh-lich we! » terDurchdie schö -ne Welt, Schau » e oon den 
3. al - le grü°ßen, Wer da drun-ten wohnt! Auch der 3?a - ter 
N N — 
1. Wind ge-tra-gen, Muntere Tchalmci'n. ) 
2. Bei'genhei-ter Ue-berThalundFcld. ! Tra la la la la tra la 
3. sei ge^prle-scn, Der dort o-ben thront! 
-m-t^=i ^•traffi^^gggfea 
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V 5 b 
sa la la 
-»—»-
tra la la la la la la la la la tra la la la! 
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6. Braun. 
Ï 8 . Hirtenlied. 
Lebh»ft, Schweizer, Volkslied, 
n U mf ^ !> P te I te 
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1. ta la la, Da tlei - ben wir die Kü-He, La la La la la la la 
2. „ Ver» aißt man Sorg'und Mü'he; „ 
3. „ E r - stei-gen wir die glfWje, „ 
ms na 
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=7 ;.-=-l—ftJßmS-—» * h 1 -*—P-*—\%0--m 
^ 0 i> 
1. la la la Wenn jum» mend ans der I e l - l e Die 
2. „ Wenn Vög« lein lu - stig sin-gen I n 
3. „ Nnd wenn ich in der Son-ne Hoch 
f. 
Bien' ins Frei « e 
Luft und Busch so 




r >' l 
1. stiegt,Und <!us derAeh-ren-wel'leDas Moi-gen-roth sichwiegt. La la 
2. schön, Und Glöcklein lu »stig klingen I m Thal und auf den Höhn. 
3. steh', So jauch-ze ich »«lWon-ne Und n, « fe aus'Iuch-he! 
ms 
^ i t 
La l'a la 
— 9 - 1 -
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1. Gro » ßer Gott, «ir lo » ben dich, 
2. Al - les, was dich p«i - feu kann, 
3 Sieh' dein Volt in Gna » den an! 
s 
Herr, wir 
Che « ru» 
Hilf uns, 
DWZWJDW t * x =t=i ^ 3 i 
=fcr~r-t:F5t=r=I:t—"—p-f i —s rct-H 
1. prei » seit bei » ne Star »sc! Vor dir neigt die Gr - de 
2. bim und Se » ra»phin«en Stim - inen dir ein Lob » lied 
3. se - gne, Herr, dein <3r-be! Seit' es auf der rech - ten 
^ jWM^MZ MM =1=1 
— 60 — 
p t r h_t_ r_ r_ r=i r_p_ r_iT_p ic_ r p_. 
1. sich Und be ° wun « delt dei - ne Wer - ke. Wie du 
2. an; Nl - le En - gel, die dir die « nen, Ru - fen 
3. Bahn, Daß der Feind 'es nicht »er -der -be! Hilf, daß 
ms 
1. warst vor al » ler Zelt, So bleibst du in G - wig-keit, 
2. dir stets oft » ne Ruh ' : Hel - l i g , hei » (ig, hei - l ig zu, 
3. es durch Büß' und Fleh'n £ich im Him - mel mö « ge fth'n! 
80. Der gute Kamerad. 
Moderato. Volkslied, 
1 Ich hatt' einen Ka - me » ra - den, Einen bes- fern fiud'st du 
2. Eine Ku - acl kam ge « fio - gen: Gilt's mir, «der gilt es 
3. Will mir die Hand noch rci » chcn, Der « weil' ich e - ben 
1, nit. Die Trom-inel schlug zum Strei - te, Er ging an mei-ner 
2, dir? Ihn hat es weg » ge « ris - scn, Er liegt zu mei°nen 
3, lad': „Kann dir die Hand nicht ge « brn.Vleib' du im ewigen 
- 61 -
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1. Sei » te In gleichem Schritt«, Tritt, In glei-chem Schritt u, Tritt 
2. Fü - ßen, Als wär's ein Stück von mir, Als wär's ein Stückvon mir. 
3. Le - ben, Mein gn-ter Ka°me«rad! Mein gu-ter Ka°me-r«d!" 
<--= r-0—0 1=^ -ß—ß-ztX= sä 
Uhland. 
8 1 . Canon. 
dsjcnÉz -»-à—*—i—0- -0-0—0— ZWZDZWW 
O I n - gend-zeit! Die uns er-freut, Wo ist dein Schimmer? 
D« fchwin-dest im-mer, Und Kin - des « sinn Ist bald da « hin. 
83. Das Gewitter. 
Tempo di marcia. 
f 
Volkslied. 
r u P i * V i s ' L u 
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1. Auf und dran! Auf und dran! Ruft der Hahn. Ver-qe sind des 
2. Luft- chenspielt, Lüft-chen spielt, Wölkchen schwillt;S°n»' am Abend 
3. Lind und leis. Lind und leis', Tr°-pfen-weis'Fäl!t'sher-ab auf 
4. S°n-nen-blick, Scn-nen-blick Kehrtzu-rück, Mi t der Son-ne 
f ZW 3 c 3 r M^iWZMZ^ 
^JU 
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1. Turners Bahn! Sonn' erwacht, Welche Pracht ! Das hat Gott ge-macht. 
2. sich ver-hfillt. G - ben fchw»l,Wie-derkühl, Und wie Al - les still! 
3. Vusch «ndReis.Nacht am Tag! Horch, im Hag Welch ein Don - ner-fchlag ! 
4. Freud'und Glück. Him-mcl-blau,Per-len-thau, Ne-gen - bo°gcn, schau! 
iHiü :±z •£. ^ 5 = ^ 5 = ^ - ^ ^œgm 
- 63 -
1. Ia.wirzieh'n auf Ner-geshöh'n, Got°tesMachtimdPrachtzuseh'n, 
2. Aus der Wol « le di»!-kclmSchl!uß Bre-chen Vlitz und Don-nei los, 
3. Und nun lauscht's mid strömt's her-ab. Ach ! wie tropfst du, ar»mer Knab' ! 
4. Und die Big-lein ü - ber - all Lo-ben Gott viel tau» send-nial, 
ms , / 
: * £ = * = * = * : = £ = « = 
= * = 2 = 5 
I P | P p p -C ' ? " p , 
1. Wohl' ge ° mutl) ! Jim « qes Blut Scheut nicht Son « ncn » glntl). 
2, „ „ „ „ Stur-mes» wüth 
3, „ „ „ „ Re ° gen « fluth. 
4. „ „ „ Gott macht Al » les gut. 
fr=*=i=Fr*=4Ö~ ZM^^GM 




8 3 . Auf den Alpen. 
Auf den Al - Pen, auf den Al-Pen, Ist es schön, 
I 3=£= =£$=*=* * — * ÉE p—^=^=P=^P=P-
- * - & - ch 
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ist's herr°llch schön! Auf den tieften Al-pen Möcht' ich mich aiifftal» 
„ „ Wenn schon Al- les wa-chet Und sich lu » stig ma-
„ „ Hir»ten jodeln,singen,Lämmllinweiben.spn'n» 
„ „ Sen-nen stei-gen«le-der,Her-de»som»men>V>'e« 
A l - l e Welt zu Fü-ßen,W°l-se, laß dlch grü> 
r = = Ö = * r 
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der grü « neu Höh', Ist man frei Iuch- he ! Auf 
dem na » henWaldVo» gel« sang er«schallt. , 
ben auf der Höh'I»«ch«zen froh Iuch-he! , 
das stil < le Thal, Freud'ist ü - ber-all, 
5, ßen; Und mein Herz auch du, Flieg'dem H!m»mel zu. , 
i.itn, Auf 
2. chet, Aus 
3. gen, Kna 
4. der I u 
den 
I Jr- îii I 
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84. Die Zufriedenheit 
« lf= 
=* 
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Nolksliel», 
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1. Freund, ich bin zu « frie«den. Geh' es wie es wi l l ! 
2. Leuch-ten kei « ne Ker-zen Mir beim A « bend-mahl, 
3. Schal» let auch mein Na-me Nicht in frem»dem Land, 
9 =t ± ch ïSËË3 
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1. Un - ter mei'nem Da - che Leb' ich froh und still 
2. Fun-keln fei » ne Wei « ne Mir in dem Po - kal, 
,3. Schmücken mich nicht Ti - tel, Stern und Or « dens-banl; 
* = ^—P. =Jp=££=£3ß*=.m *"»-fî^EE£l 
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1. Mancher Thor hat Al - les, Was sein Herz be ° ssehrt; 
2. Hab' ich, was ich brau - che, Und zur Zeit der Noth, 
3. Nur des Her - zens A « del, Dies fei mei - ne Lust, 
VM^MMMMWW^W 




l.Doch ich bin zu- frie - den, Das ist Gol - des werth, 
2. Sü-ßer schmeckt im Schwei-ße Mir ei» Stück « les« Brod, 
3. Und zum Wohl der Brü « der Nth « me mei * ne Brust, 
X=zp=t=tC =t= 
= h = t = * gg^i 
85. Die Vaterlandsliebe. 
Langsam, 
* ï = f c ^ 
Weber. 
1. Es lebt in je - derSchwei-zei-biust Ein un-nenn«ba-res 
2. Auf ffrü-ner Alp, am stei - len Hang, Wenn Glo-cken,Nei-ge» 
3. Vom stil -- len Thal, am kla - ren See, Sieh' Fir - neu glü-hen, 
4. Wohl - an denn, seh-uen« des Ge-schlecht, Weih' dei«nem Lan-de 
-^—9— 4 -0-\-0-—0 —0 p ? — 5 2—*-f-»-—»—»—<-:» : 
B — 
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 I 
1. Seh» tien, 
2. flin - gen, 
3. svrü-he«! 
^ — « ; — 5—I—f B — ^ — 5 
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Es ist nicht schmerz, es ist nicht Lust, I m 
Da wild's dem Bu » sen wobl und bang, Du 
wird der Sehn-sucht Lust und Weh I n 
4, Treu« e! Doch auch nach Frei » heit, Licht und Recht Streb' 
h i j i ^ — i i j i i i i, i/i 
1. Nu « ge per - len Thrä < nen. 
2. möch-test wei » nen, sin » gen. 
3. dei » ne See ° le zie » yen. 
4. mann'haft je » der Frei - e. 
I U I 
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Sag' an, was das be> 
V 
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1. deu-tensoll, Das Seh « nen, die Thrä » neu? Du fühlst es, lie» 
2. „ Das Lau > ten, das Sin » gen? 
3. „ Das Olli - Heu, das Sprü » hen? 
4. „ Das Frei » e, das Treu < e? 
•ß--0—ß „ t-T-0—0—» a » s |^=-i-l-o « »-T—K N 1*-
| r«tt, 
naß, dein Herz ist voll. 
V U [> 
l, ber Schweitzer, wohl, Dein Ang ist 




86. Weiß und mot\>. 
i i Fr. Abt. 
Weiß mib roll) will ich bc 
9Be i » nes La» » des Vlu - men 




fen- ncn, Das ser » eint hat 
ma - lct Li - lien- ajcitiz und 
Ah-nen, Wie ihr Äug' su 
T=F- z k t ^ r j - t= t z : =X=t=t=$ 3 
_ t _ r . _ t r _ s _ i _ h _ r _ r _ r _ t T _ p _ 
1. rech- tcn Glanz; Mei - nes 
2. No-ftn-alnth; Ne - den 
3. lau- ter war, Mah < ncn 
ms 
Lan - des Ver - qe 
re! -nem Schnee wie 
roth und wci - ße 
^ i 
3tz4z 
^ ' ± 
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1. roth, ein S ter - nen-kranz, Weißund roth, ein Ster - nen-kranz. 
2, ?ll - Pen - ro - scn Blnt, Fri-scher A l - p c n ^ r o - sen Alut ' ».- p u . ,>„ . ..,, , >.




A. ©. Fröhlich. 
V»N3liel>. 
ta ^ £ ' s Es La M ^ b3 
1, Uf-fcin Bcrg-li 
2. Ue-berd'Mat-te 
3 , ' S Vethli het mi 
bin i 
st mer 
leh « re 




se, Cchönnti num°me 
ge, Owie het ini 
che;Stoht»!eraunIt 
67 - , 
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1. wie »der 
2. das er 
3. û - bel 
s3 s3 
hi ! O ! i chas schier nit 
freut! Schöne Lied » Il Ijci 







se, O ! wie 
ge, Daß es 
g«, Daß is 
•F--1 M l _ n =P*i=fcz: -js— : S 
—i£*# 
- J - T P ^ 
1. lu - Nia, isch es g'fï. D'Vögel hei so lieb»lia g'sun ' qe, Schö»! 
2. tönt l,et weit und breit, Nnd vor'sHütt»li si mer g'ses » se, Do si 
3. wie ne Cl)ü»her cha.'Slietmermengsnowel»le zei » ge, Hat i 
=^^^^^^^^f=i=^S=^=É^ 
1. Nest - li hei si baut.D'Lämmlesy im Grü » ne 
2. Tu < bll zu nls che; Denket nur, sie hei nis 
3. »ui nit mües» se go. Doch i han ihm jo »er» 
— 5 — * — m 
•3*=*-*—:fcEEp^-gz|— i=3±\-*=ifz 
1. g'svrun» ge, Und das A l ' l e s 
2. 's Fref.se Us de Hän°den 
3. spro « che, Oep - pe wie » der 
- * -
han i g'schaut, 
ii » se gno. 
nm » me z'cho. Glntz. 
i*=* • ß- =P=P-
Moderato. 





1 . ) 
2. Lobt den Herr» ! Lobt 
3. ! 
JloUc. 
— » -Ff "-h—I—*H 
l Die Mor » gen» 
de» Herrn! I n frü « hen 
/ Ans sei « ner 
ms 
MZMM 
= £ £ 
«^ ÈEtferj 3=F j ± » = q 
v 
1, son - ne Weckt 
2, Düf° ten L° 
3, Höh - le Brüllt 
die Flur aus il> 
bet ihn der Blu 
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1, Ruh', Und der 
2, Flor; Auf den 
3, Dank, £>, vor 
m =tttt=j=k== 
tT—Ï—j©_—=3 
flau - zen Schö-Pfung Won«ne Strömt 
Wi'pfeln, in den Lüf « ten, Sin» 
AI - len, niei « ne See » le, Tön' 
£=j=Ü= 
3= 
— ' i i 
1. vcr - jungt uns wie 
2. net ihm der Vö 
3. ihm früh dein Lob 
der zu. 
gel Chor, 




89. Die Gemse. 
r^r—r-r-r—rV 




1. Weit ü « Der un- fem Fel » der«, Auf ho » hei, stei-let 
2. Gs wird auf höch-stem Gi - pfel Der Gem-ft nie»mnls 
U^zi^r. m t = p = t = i :*=tri :4=J=: 
U » ! / • 1 l j I .— I I » " ' 
1, Fluh, Weit ü-ber un-strn Wäl«dern, dort hat der GemsbockRuh.Sein 
2, bang; Und ü-ber schrof-fe Wi-pfel, Folgt sie der Frei»heitDrang,Sie 
:p5=#=iE ^^^Il^Z 
' J I J I '] I 'l ' 'l ' ' f 
I i i | i i i | 
< Sprung, der ist so m» - tH!g,SeinFliß,der ist so leicht. Daß 
2, sann nicht Knechtschaft trage», Sie schwei-fet frei und wild. Siehst 
! ! , I ! ! > ! ' ! f 
3 
I .Mal. 2. Mal. 
=H-r;^=M-^^Hr— M 3 
1. der Ver-fol-gung, blu-tig, Er un-ver-sehrt ent-weicht, -weicht. 
2. du sie niu-thig ra-ge«,Nls frei-en Vol-les Bild? Bild? 
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9 0 . Das Schneeglöckchen. 
gilt wenig bewegt. n i  gt, Abt. 
- f - P — p - P — K — P _C-.L_JJL_p ~ . _ * _ _ p 
——p~ ^ zp—C—s" n—r—p- cT3p—P==^-:l 
1. Ich feit 
2. Es là 
ne ein Blüm -. chen, so ein 
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P I ' h r i 
::J_^_.L 
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1. schon, Wie Gn » gel 
2, zu; Dann wel - ken 
0^—0 0 — 
t^t—f- s ß '•X U 
^_r _>-P-7 
r lFE:* -^ -
y C_t £ t 
" ^.P 
des Him < mels 
die Blät - ter, 
» ' J » ' 






J£j / ^ 
r ' iz» —|— k j - ; 
-Q?_£-Ç_ 
Licht - glänz zu 
ei - let zur 






1. sehn. O wä - re das Le « ben ein BIlo nur von 
2. Nutz', Ich lie « be dich, Blüm » chen, aufschnee » i - ger 
™ / \ . f r . 
i 





tzr—T^-tzr—'—p - t E — ' - ^ p — ? — p - j Ter P" 
t . dir, Der Mensch wär' ein Gn » gel, der Him « mel schon 
2. Flur; Du bist mir ein Bo > te der schö * neu Na-
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1. hier, Der Mensch wär' ein En» gel, Der Him > mel schon hier. Hal-
2. tur, Du bist mir ein Bo - te der fchö « »en Na « tnr, „ 
^m^^^^E^^IEE^^^ 
n h 
•h s h h-^ l 1 h-T-h .* - h P-1-! 1—h-3 
-Pv—j-p—p-*-r-. 
foh! hal-loh! hal-loh! hal' loh! hal-loh! hal-loh! M* 
£ •4=1=1-- -0—0-0-
hal-loh! hal-loh! 
J^_h_U-r-4^—^ -0 0 0 0—r—0'- P P-
0—ß ß-0 —ß-X^t—i—y—l— -ß-1—ß— 
"P P " 
3-5 
•p- p-d 
loh! hal- loh! h a l - l o h ! 
-0—r-ß± 
hal - loh! hal - loh! hal« 
J^MUVßW •*—?-> — » — 9 — * -
.J ,PP^U_^. A_£ 
- s — p - L - p ' 
-*i—»-




hal > loh! hal - loh ! 
J . von Wesscnbcrg. 
— 72 — 
Ernsthaft, 
91 . ®otte$ Größe. 
6. Mau. 
I f a i l l i , , 
1. O d» mein Gott! du al - ler'höch-stcs Weisen! 
2, Wie groß bist Du, wie Herr » lich sind die Wer » fr, 
f , _ 
;3r=£j=:C=£fcs?=z£:i 
, . - 0 -Zz^M^M^WZß I 
ZW -+T 
r-T -r 
i . I n Dir hab' ich meinNichts so klar ge « le » sen, Daß 
2. Die uns zu Lieb' ge-schaf-fen dei«ne S t ä r - ke! Gm» 
f _ V cresc, 
- P - T _ . . T • . I fc ^ T f c 
r p - : : ! - i - ! W = t W ^MßV 
-J-^=L 
^ 
1. ich auf 
2. pfang uns 
Dich 
der 













9 2 Morgenlied. 
?-&- 4--*—B—5—g —ß-\-0—S—3-P|«—M—fci-g=z*q 
-$-$—$-$—?- t>-\r 
1, Gr« wacht vom fü - ßen Schlum-mer, Ge°stärkt durch sauf-te 
2, Nun streust du Lust und Se - gen Auf Al - les, was wir 
3, Aus tau -send Keh-len schalltet Dir laut des Wal-des 
- 73 -
-i—V-tf-p—p—Pi—tr~ •?- p—tf-^-g^ 
l l . Ruh, Jauchzt, Va-ter, frei von Kum-mel, Preis un » str Herz dir 
2, fth'n; Wirsth'n sich Al < les re * gen Und A l - les nen er-
3. Chor; Von tau- fenbVln-men wal » tet Dir O-pfer-duft em> 
* _ Jg 
—r ^"^ 6'Tf "'^^T ^ - * " ^ 
1. zu. Du bist es, der dem Mü « den, Dim Schwachen Kraft ge> 
2. steh'n, O Gott, wie glänzt imThau - e So schön die Mor » gen» 
3. por. O, laßt uns auch er » he » ben Den Herrn das Le - ben 
=&$ u
't ß—ß-z=ß-=ß~hl=^s§:^ï_^—ß—m ß—3 : b = b = b = b : 
1. schenkt ! Du sprachest : Schlaft in Frie«den ! Gr«wa-chst un » ge° kränkt! 
2. stur! Die Welt, so weit ich schau » e, Zeigt dei-ner Gn - te Spur, 




9 3 . Der Kuhreigen. 
Arrangirt für 4 Stimmen von Ar, Sidler, Profess»! in Fieiburg, 
trI=t==rrtt=t^±Lrfct=t3 
1. Die Hir-ten aus dem Nho - ne ° tha - le 
2. Zum Mel«ken steh'n be ' reit die Kü-He, 
3. Und un-termKlan - ge der Schal-mei» en 
4. Des Hir- ten Pflicht <ge» treu - er D!e»ner 
5. Und da die Herd' im Grü - ne» wel»det, 
B J-T_-I_J- \-LrA- =tr 
Sind schon am 
Der Sen-ne 
Zieht froh die 
Folgt jo-delnd 




V i i , i l | j j v i , n j 
r—r-—r 
1. flu - hen SJÏor - ssen wach. Ah »h! ah ah! 
2. sitzt auf sei » nein Stuhl. „ 
3. Herd' zum flu - rcn Bach, „ 
4. sei - nev Nin - ber Spur, „ 
5. Sc» « ne sei - »en Käö, „ I J-rJ^-rJ-
T—r* 
8c « da, lo » 6(i, 
-I — MU^MJD-MDUMMV 
-#-T—I—7—r^—l-T-#— «—I—rn"^ - 1—à— ' ' i 1—: 1 
I 
schnell her-bei! Lo « ba, h - ba, schnell her» bei! 
_| 4T—I — rr±-K- J 4—r^+X-Ur--,-—-^ 
1. REFRAIN. Allegro moderato. 
? —s—»—#— »-+ - J — #—#—m—»- \-\—#-+-»—•—2—*--\ 
Koni-met her A( - le, Klei-neund Gro» ße, Wel«ße,Schwarze, 
D , l> , I> 
r - j — ^ - f J _ ' _ 4_4VJ— *. • . , = 1 1—i—» ? - , 1 1—1—* F- -T ' ^ T - * ~--l 
0—0—0-y-Z—0-1-0—0 0 -i—s—0-\-0—0—»-+-S—•— 
Rothe,Ge«scheck- te, Iun-ge und A l - t e ! Un-ter der Tan« ne 




will ich euch met-fcn; un«ter der Ar « ue will ich min s» 
l> i [S 
scn. 
Tempo primo. Solo P 
j H I j r- j I ' | l i {' - - » — » 1 j — I 1 •—I 1 T-T-S3 — 
2. M a l Chor 
in, lo 
s 
ba, schnell her » bei! 
_!_T_-J - l _ r _ | -
Lu » ba 
J—4-
-4-
lo « ba, 
2. REFRAIN lslir die geraden Strolchen) 
Allegro s 
schnell her » be i ! 
J
 T . d ^ j l j _ - | ^ 
Die mit den f
 rg=u, l^O^^pi^lÉiÏÊtÊgp 
^ — h - F - ^ - r ^ - F-i—p—F-!—F- F z h B r r p - b g r E-f^z: 
Schelfen ge-He« die Gr°sten, Und die ganz Schwarzen ge-hen die 
0 0—, 1 1 1—,-—I |s- r—I 1 \—r-0 •—i 1 1 ! — 
S— i~^Ç-é-0—é - P-»—gS-P-«—0—m •• ~0—0—f-0—é—0—• 
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1. Mal Solo s 
J_rXJ-_l_I-CJ-
Lctz tcn. L° « Da, 
2, Mal Chor s 




- I — - , - J 1-T-aJ -I—,—T—J—I | _ c _ - , _ _ _ - „ — 
her » bei 
94. Dem Vaterlande. 
Andante solennel. (farci). 
»/• -=l :-N • . - J - J ^ j - I ^ - ^ 
-*—ß—s— F-**—5—i-q 
U_4= 4 4 ^ 1 -
—3—*—3—* -f-jr-^ —j 
-r 
1. Rufst du, meln Va-ter- land, Sieh'«»« mit Herz und Hand, 
2. Da, wo der Al-Pen» kreis Nicht dich zu schü » tzen weiß, 
3. Nährst uns so mild und treu, Heust uns so stark und frei, 
4. Frei und auf e - ivig f re i ! Ruf ' un - ser Feld« ge-schrei, 
5. Doch, wo der Frle-de lacht Nach der em - pör-ten Schlacht 
ms, r = I p - |N ! , I r = | P ~ K. i 
^ E E Î E O ^ ^ g = E = Ê ^ ^ E E E Î ^ r ^ i r 
l> I , | -= I 
I 
J J T = - J * é é é. J1 J ' J J J 
i — - r 
1. All' dir ge •. weiht! Heil dir, Hel » ve » t i«a! Hast noch der 
2 Walldlr von Gott! — Steh'n wir den Fensen qieich, Nieuor Ge< 
3, Du Hoch-lands Vrust! Sei denn im Feld der Noth, Wenn dir Ver« 
4, Hall'un - ser Herz! Frei lebt, wer ster-den kann, Frei, wer die 
5, Drangvol-lem Spiel; £>, da viel schö-ner, trau'n, Fern von der 
-m—*m-
1
 I ! >7 S, 
ÉgËËifcfËU fcqtt I . 1 - = l 
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i. s", • i rvj- i ^ J '-ij i -— j 
—s—«—s 4-*—p—i-*-t-ß±-ß—ß-. -ß—ß—S—tps_ j - d j 
1. Söh-ne ja, Wie sie Sankt J a ' kob sah, Freub'voll zum Streit . 
2. sahnen bleich, Froh »och im To-des-streich, Schmerz uns ein Spott. 
3. der»bendr«ht, Blntuns ein Mor-gen-ro<h,Tag«werk der Lust! 
4. Hel«ben-bahn Steigt al« ein Tell l>in»an, Nie hin - ter-wärt«! 
5. Waftfen Grau'n, Heimath,dein Glück zu bau'n, Winkt uns das Ziel! 
irPi—r—r—t^-^-t p-*=f—dd i 
J . 9t. WY». 
Lebhaft. 
95. Der Schweizerknabe. 
Grcith. 
x r £- iF-ß • r tfl—s s P ? P s 
1. Ich bin ein Schwei-zer»kna - be, ich hab' die Hei-math 
2. „ „ „ ich lie - be Lust und 
3. „ „ „ bin al » len Men-schen 
4. „ „ „ von Frei-Heits'sinndurch« 
-p--~tr = * = * r
 J * 
- - ^ ^ - -
P 0 p P P ir-tr 
1. lieb, Wo Gott in Ho - Hen Fir - nen den Frel-heits-briefuns 
2. Scherz ; In's heit' - re Land der Nl - Pen dn paßt kein finst * res 
3. gut. Es liegt des Her-zens Gü - te ja schon !m Schwei«zer< 
4. glüht. Da ln » chet kei » ne Freu « de, wo kei - ne Frei-heit 
4-
j f c jE ta£-* - * - * 
-p-^-p 





If •nr~ $—p—p- x-p—« - [?-^- c -p—B—p—tr~ 
1, schrieb. Der Bcr 
2, Herz, O hör' 
3, blut. Wie wä . 
4 blüht. Der Bund 
=*=3=p=Ezpr 
— ! " 
" 0 — t r - t r P~0 -t?—p—WV fcJ ^ t?-
sie Wim » der » ba-re Pracht, Die zieht mich an mit 
der Hcr-den Glo-ckcu'l lauq.In Thal und Hü ° hen 
re sonst in Berg und Thal Der Freu« de lau »ter 
im Grüt - l i ist der Stern Des Glücks im Lan - de 
JL—\jzz*ztr0Tzr:*.—ß-tna=*—ß—»_J 
ß-V'-ß-p-^-p-p-^ 
1. Ianbennacht.Ich bin ein Schwei»zcr - fna » be uud hab' die Hei«math 
2. Iubelsang! „ „ „ ich lie « be Lust und 
3,Wiederhall. „ „ „ bin al » len Men-schcn 






—«^ Ï—,?z|i?z=fr=pzrt^E3=g—trrfa—p —: 
2. Mal P 
n'(. e ll/m. 
, «. a-cai F
 s ^ K ! r~ P IS I 1 T 2 
\> v y $ f i s \> * ... h r 
l l - ot) ! 
1 JKeb. ) 
M ? " ' ' ! * * ' " ' l>" ' ». ha « ti, ha.li-oh! ha 
nt. et mm. 
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9 6 . Morgenlied. 
Amlanle quasi alleyretto. 
t= 17= 
Frü « he Vom Schlummer auf- ge« 
I n Nacht und Schlummer l i e - ^cn , Das schufst du mir nicht 
Ich freu - e mich mit Thrä-nen.Daß ich qe - bl> - rcn 
v K i h i h ! i. r> I > I h 
j ^ ü__ ±=rJ 
r 
-i~*~g—i p j j * — É — É — 
t* I V 
' - I ^ si. h J. I s s> fj_s a n h 
i*4-£*-pi—«—»_5_«_±_r _ ,—- + ;
 # _5* pr 
fct=t =tJ :=tpEE=r: t=^IEp=5=t:z=ör r^^izt—p 
1. wacht, Blick' ich em-por, und sie-He! Dcs Mor - qen-ster - nes 
2. an, Gin Licht ist auf- qc - Nie-gen, Da man nicht schlum-mern 




- ^ . J L 
s> ï> h l~ 
1— r-p J ^-
» »—i,—» * - * — * — — s i — » — £ — * — Y - ' — m - » 
£=*=** 
1 Pracht! Mit sanf - tem Glanz bc - ge » gnet Sein Heit' » res 
2, kann. O se - ( ig, wer zum Lich « te Durch-drang au« 






1. A» « ge mir; Wie früh 
2. sei - »er Nacht, Und «or 
3. «im - in er fern, Geh' auf 
i N I r\ \ ! h l V1




ich ge > se - gnet; Mein 
An - ge - sich - te Der 
mei - neu. Her - zen, Dn 
> l> s J. I h 
— # i -
-•=F 
— 80 — 
1 i s d i m -
•i s J s f j -P » 2 J i ' 
— L 1; 1 £ _ 
1. ©ott, ich da» - fe 
2. clu' - gen So» - ne 
3. hel » ler Mor- gen-
• • — » — 0 — 
dim- [) 
*•• 
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—*— *— M ß -
La 
3 










T p r p 
la la la la 
Gott! Mein 
ew'- qen, Der 
hel-ler, Du 
—d—*—*—» 
- ß ß ß ß 
1 V 1 V 
la la la la 
s g&_ i J* *J tt i i J. I p - ^ 
la la la 









la la la 
Gott, ich dan - le dir! Mein 
ew' - gen Son » ne wacht! Der 
hel - ler Mor - gen » stern! Du 
:q i ß ß ß-\L-»±-ß—ß— 
• r r La 
3 
la la la la 
1. Gott! Mein 
2. ew'» qen, Der 
3. hel-ler, Du 
° ° l V ^ I 
la la 
trr: 
la la la 
Gott! Mein Gott, ich dan - le dir! 
ew'-gen, Der ew'- genSon - ne wacht! 
hel.- ler, Du hel - ler Mor -. gen- stern! 
la la la 
l—é—a^W h*~*~ * *—t—r-*— *-t-y. Il 
—Rrr—b—"j—b-r—b—t— r-VER1 
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1- Dan - ket dem Herrn !Witdan-fcn dem Herrn; denn er ist freund* 
2. Lo - bet den Herrn! J a , l° - be den Herrn, Auch mei« ne See-
3. Sein ist die Macht !All-mäch-t!g ist Gott; Sein Thun ist n>ei* 
4. Groß ist der Herr! J a , groß ist der Herr! Sein Nam'ist hei-
5. An -. be » tung ihm! An'be-tnng dem Herrn! Mit ho» her Ehr» 
f i I JP ! , I I \ms.) =" I ' 
^35 =?=*=$ 
rt: :F 
I V I I  I " ' / I I i 
t r — r _ - _ t r . l T _ r _ I i e _ 
I.lich Und sei -
2. le; Vel'giß 
3. se Und sei * 
4, l ig Und al 
5, furcht Werd'auch 
ne Gü * te wah •• ret 
es nie, was er dir 
ne Huld ist je * den 
le Welt ist sei -. ner 
von uns sein Na « nie 
• j — - - » • - - J -
e » wig - lich, 
Gut's ge - than! 
M o r - gen neu, 
GH » re voll, 





C. Fr. 23. Herrosee. 
98. 3Venn bic Schwalben. 






- * - - * : -+—^—zh-3 
—P—P-* 
1. Wenn die Schwal-ben heimwärts zieh'», Wenn die 
2. Wenn die Schwä * ne süd * lich zi'eh'n, Dort » hin, 
3. Ar - mes Herz, was tla * gest du? O, auch 
—e=t-t7=D?-t- .—t?—ir-fe-^ n—r. \TY 
Ro ' sen nicht mehr 
i> \> ! 
l . N ° « s e n nicht 
2. wo (ii« tro 






0 0 0 --X. 
mmm 
blüh'n, Wenn der Nach-ti-galt Ge» 
blüh'n, Nenn das A«bend-roth »er» 
Nu!)'; Was auf Gr - den, wird »er-






1, sang Mi t der Nach - ti - galt ver-klang, FragtdasHcrz in ban-gem 
2, sinkt, Durch die grü> ncn Wal°der blinkt, „ „ 
3, geh'n. Gibt es dich ein Wic^er»sehn! 
irtè^PteM^ pp 
-A 
Ê£ * * 
strinq. h |S [S 
: r i r ?-*-«-«-; 
i 








ban -gem Schmerz : Ob ich 
_ i _ r — r j 
dich auch 
• - -
1-1 _ l 
l> U V 
„ Glaub, daß ich dich 
"\ decresc » 
5 -J:PP I rT"| , . 
- » • 
12. wie -- der seh'? Scheiden, 
3, wie •• der seh', Thut 
-
n
 ' — J 
U= 
—I ^ — » - * - r - -
i — » ^ — " t e - - 1 ^ 
-J-
r 
ach Schei - den,Scheiden thut 
auch heut das Schei - den 
IS A A A 
P i l l 
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**£££-*. M^M -I—,—1 i i— i—« i—.—i — . , 
l-2,weh'! Schei - den, Nch, Schei ° den thut weh! 
3. weh' ! Thut auch heut das Schei » den weh! 
JL 
— 5 — 
! j _ i _ r t MH 
I I J p He»loK,ol)n. 
9 9 . Hingabe an (Sott. 
Mit Gefühl, Mäßig, F. Vilche». 
1. Den Herrn will ich lo » ben und prei«ftn, So lang mein 
2 Jetzt laß dir, o Herr, denn ge -. fal - len Mein schwach ein» 
3, Drum will ich mit Gott mich »er- bin - den I n al - 1er 
U—p—k 1—?-L-1—p-fcr 
^ P l _ P 
1. O » dem weht; Er hö » ret die find « li - chen Wei-scn, Wenn 
2. fäl » tig Lied; Ver-schmä-he nicht find-ll 'ches Lal- len. Weil 
3. Er - den » noth ; An ihm wer« de Hül-fe ich sin »den Und 
P , - - [ } — k ^ - £ — P — P — P T - J . ^ 3 - + - - K -
— F — T J V ? " — P~P= p J—î—Xr ' 
i h 7v IJ i ij ij IJ y ij s P v i p ? * P i^p 
1 z» <hmdrlngtdasGc°bet. 
2. treu das Herz es dir gibt. 
3, Bei «stand bis in den Tod, 
P P ^ s 
Bin ich im Him-mel hoch 
Es zieht ein hei - li » ges 
Mein Glau - bcn, Hof« sen und 
- F — t ? — p — t ? — P " h 1? t« P t *~ 
1. e * Ben, Da (cm ich an ° dernSang, 
2. Sel>«nen Mir in das Herz hin - ein 
3. Lie-ben, Dem Herrn sind sie >;e « weiht, 
Da werd' ich ihn 
Das sin « det in 
Und wenn sie ihm 
I U I 
—1=»—j±rd——r+—r~r~"—*~cjr*—r* * n 
l . wür- di < ger so » den Die (S*n>ig*fcit ent - lang. 
2 reich - l i » chen Thrä « ne» Bei Gott den Trost a! - lein, 
3. tre» stets ge « blie » ben, Dann lohnt sie Se » lia - seit. 
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1. I n der Hei«math ist es schön, Auf der Ber - ge lich-ten 
2, „ „ „ Wo die Lüf- te sanf-ter 
i ,p d %*=£=£=*• 
r—tr-|r 
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1. Höhn,Auf den schrvf'fen .Fel'sen - pfa» den, Auf der %lu-
2. weh'n, Wo des Ba » ches Sil°ber » quel - le Mur-melnd eilt 
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1, ren grü - »e» S « a » ten, Wu die Her : den wel'dend geli'». I n der 
2. »ontotfU' jti totct ; te, Wo der El - ternHäu-ser steh'». 
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Hei« math ist es schön, I n der Hei-mc,!h ist es schön! 
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Mozart. 
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1. Preis dem Va -- ter, den dort o - ben AI .' le 
2. Hei - (ig, Herr - lich, oh - ne Wan « ken, Gott, sind 
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1. sei - ne Him <• mel lo - ben. Dem der Ster - »e I n » bel 
2 dei - ne Heils » g e - d a n - feu, G - wig steht dein Kö - nig» 
r-i I J. J r= i s i ! 








»on des » 
»or bei ; 
fot Macht 
nes Thro • 
und 
nes 










— -P^4 ms , =, 1 - r - i — — 
zzzz^zz=^=^zzzzz^izz^B-i^0^-r^hi^ 
1. Leb der H im - mels»l>ce»re Auch des Grd - runds Iu 
2, tief - stcn Stau « be ru - fcn Chor um Eher! Dir ist 









des Erd » runds I» 
»m Chor: Dir ist 
bel schallt, 
nichts gleich. 
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Per- len- der kry-stall'-ner Thau Legt sich >i - der Feld und 
Wie ' sen, Als wollt'ans die Früh>llngs-au Him - mel Freu» 
ZZÉI 
- h — S / — h — T-*T3f 
- 83 -
^ ^ 
Ä - ö Solu P f. 
r r * L 
den- th> ä » ne» 
ö — b — b — H — r — J - W ^ — - P — c - p ^—3 
gie •- pcii ; Wh 
Solo 





Quel - (en nicht. 
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Blick der cw' •- gen Lie 
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Nus tau « fend « Pen blicht hell der Vlick, 
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der ew'° 
hell der Blick, der Blick der ew' « gen, ew' = gen 
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be, Der eto' - gen Lie 
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6e, Der ew' « gen Sic 6e. 
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i ^ J H. Stieglitz. 
103 . Schafers Tonntagslied. 
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Feierlich und mit Ausdruck, 
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Kreutzer. 
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Das ist de« Tng desHerrn!Das ist terTag des 
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Ich bin al - lein auf wei-ter Flur, Noch 
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Ich bin al •- lein, 
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ei » neMor-gen-glo»cke nur ! noch ei-ne, 
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ei »ne Mor»gen°glo'cke 
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Nun stil« le nah, nun stil» le nah und 
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An -. be - tend knie' ich hier! O sü 
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©tflu'nl __ Ge - hei 
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mes Weh'n! Als knie - tcn Vie - le 
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O sü - ßcs 
un : ge-seh'n Und be - te - ten mit mir! O sü « ßes 
O sü.- ßes, sü 
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©rou'ix ! Ge - hei » mes Weh'» ! Der Him-mel »ah »no ni s >»» e
accel. 
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Grau'n! Ge»he!mes, ge-hei mes Weh'n! 
fer», ce ist so klar »nd fei«er«lich, ft> ganz, als wollt' er 
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öff » »en sich ! Das ist der Tag des Herrn ! Das ist der Tag des Herrn! 
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Den Waid - man« ent - zu 
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cket die Jagd nur al-
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sein, Sie kann ihn nur 
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Fl» - ren. Und bläst in den Wald, Daß das G - che er-
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Dttlck) Nu -. en und Fl» » reu, 
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Und bläst in den 
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ias E - cho er-schnllt, 
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Wald, Ja, 
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3as G - cho er.schallt, Er bläst in den 
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Wald, Ja, das G ° er » schallt. 
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Feierlich, 
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1 0 5 . Abendchor. 
Kreutzer. 
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1. Schon die A - bend - glo - cken klan-ge» Und die 
2, Echlum-mcrt süß und je » den Mor-gen Weck' cnch 
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msr p=^±—p=— i=—± 1 = — » — t h -
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1. ffliil im Schlnm » mer liegt. Wenn die Ster « »e 
2, froh der Son » ne Strahl, Schlnm »mcrt süß und 
fV I. I , r - T ~ i p I I /> I P 
=t=F j^r I 
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1. (Illf 
2. frei 
ge -- gan - gen, Je - der gern 
von Sor - gen, Fern von Sün 
im Traum sich 
den, Angst und 
/»/" 
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1. wiegt. J e ein 
2 Qual. 
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1 Schlafver»fü-ßen, Bis der Mor-gen-ruf er» schallt, Vis der 
2 „ „ Daß, wenn Got- tes Ruf einst schallt, Daß, wenn 
P P P P I l > — r = I I m s 
^Trir 
= q = q 3pzq=q=^*—*rcr*i 
Xrj U P l> 
pfc=j 
1 Mor - gen - ruf er > schallt, Und das Horn vom Fel » seil 
2. Got » tes Nnf einst schallt, Er nicht bang in'« Her, uns 2, ot - tes nf einst schallt, @r nicht bang in s Herz >ms 
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1, hallt, J e ein >c, schallt Und das Horn vom Fel'ftn hallt. 
2, „ „ „ Er nicht bang in's Herz «ns hallt. 
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Moderato. 
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1. Was schim - inert dort auf dem Ber-ge so schön, Wen«die 
2 Wa« tö - net in der Ka « pel-'le zur Nacht So 
3. Was hallt «nd klin-get so Wim » » der - bar Vom 
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l.@Urn«Iein hoch nm Him«melaufgehn?Was schimmelt dort auf dem 
2. fe i- er« lich ernst, In ru-hi'c>erPracht?Wastö-net in der Kn» 
3, Vcr » ge her »ab so hell und so klar? Was hal ; (et «nd klin-get 
J/Ti ^ i i h h ; . 
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1, Ner- qe so schön,WenndleStcrn-lein Hoch am Him-melauf-geHn?Das 
2 pcl - le zur Nacht, So fei» er» lich ernst in ru«h!»ger Pracht? Das 
3. so wun'dcr-bar Vom Bcr-ge her < ab so hell und so klar? Das 
». L .. S I ^ > S o ! o 
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1. ist die Ka » vel » le, still und klein, Sie 
2. ist der Brü-der ge -• weih - ter Chor, Die 
3. ist das Glöck-lein, das in die Gruft Am 
•ä—*—fa—«i f-r-»—fa * * -
-h 
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la « det de» 
An-dacht 
fr»°Hen 
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1. P i l« ger zum Ve - ten ein. Das 
2, hebt 'sie zum Herrn em » por. Das 
3,Mor«gen den Pi l -ger ruft. Das 
T U T T I 
ist die Ka -. vel - le, 
ist der Nrü»de« ge> 
ist das Glöck-lein, das 
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!. stlll uiib klein, Sie la •• det de» Vil » qer zum Be > ten 
2. weih ° ter Chor, Die An » dacht hebt sie zum Herrn em» 
2. in die Gruft Am frü ^ hen Mor» gen den P i l -ge r 
1. ein, S i e la > det den Pi l » ger zum Ve -. ten ein, 
2. por, Die An -. dacht hebt sie zum Herrn em - per, 
3. ruft, Am frn » hen Mor •- gen den Pil » aer rnft 
m 
I r Breidenstein. 
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IOÏ. I m Wald. 
Andantino. MM. # = 52. 
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1. I m Wald, am Eonn^tags>mor»gcn, Da ist das Herz zu 
2. Wer woll » te da nicht sin - gen, Wo Al » le« liebt und 
3. Und wenn das Herz dann of« fen, Zum Tcm» pel auch ge-
P
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l .Ha i i s ; Da ruht's von al » len Sor«gcn,Von al°lem Un»muth 
2. singt, Das Lied auf gold ° nenSchwi»»gen So leicht zum HIm» mcl 
3 schmückt, Mit kind«lich stil» lem Hof« se» Dem Herrn ent - ge > gen 
N I > I. J,/"> J ) I J h \ st\ I ^ l 5 
i-t—f—5» — »—#—«—-g—g—fo-F-g—g—F—fi«— 
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1. au«. Des Hai-nés fri » sche Lie»der,D!e drin-gen on die 
2. dringt?Die Vd « qel in den Zwei» gen Er - ken < nen dns gar 
3. blickt : Dann kommt er auch ge » gan - gen Stils sei - ner lich * ten 
±-J—jl 
I I 
l h r i r» 
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1, Brust,Daß sie sich öff»net wie» ter Der lang ver'halt'» nen 
2, wohl; Sie rnö » gen nim»mer schwei'gen, Wo Al » les lo « ben 
3, Bahn, Daß sei - ner Welt Ver» lan » gen ®c « nü - ge sei ,qe> 
=£=J=^f=^=±-=Jl 41 4—1-!-
: ^ = : F : -s— 
i h r i r 
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j r . J I> r 
~v 
1. fiiist, Der lang »er» halt' •• nen Lust. 
2. soll, Wo Ml ° les l° : ben soll, 
3. than, Ge - nü - ge sei ge » than. 
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1 0 8 . Herdenreihen. 
Ferd. Hubc». 
1. Singt Schwei-zern in der Frem - de nie Des Her°den»rei»l>ens 
2. 3» viel ist's für ten S i l - pen-sohn; Es weckt der Hei« mach 
3. „O tu, mein lie-bes Hei » math-lant, Wo an der jä'hen 
u mf\ K & |. ^ h ' h , , h s> h JS-B. 
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Sonst glänzt 
G ^ l 
* * 
ihr Aug' in Thränen 
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1, Me- lo-die,S°nst glänzt ihr Aug'in Thränen,DerSehn-silchtSchmerzEr» 
2 Zau-ber-ton I n ihm des Heim-weh'sSehnen ; Es bricht derSchmerzIhm 
3, Fel-ftn Rand Die Her°den fried - lich wei°den ! Am blau-en See, Auf 
< c ^ !.. I > . ^ I> ! \ } \vî" ^ ^ \<\ 
t i 
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A l i 
1, greift das Herz Vei 
2, schier das Herz, Das 
3, gril * ner Höh', Nur 
••-—0—\ 
den ge - lieb- ten Td » nen. 
Au » ge schwimmt in THrä- nen. 
dort blüh'n mei « ne Freu- den/ 
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da l i bi la h°, 
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d» li bi la h«! 
la la la, ia hol « ti ho, ja ho, i» hu! i/ i / i l  l  l , j  l  ti , j  , ja 
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109. Ins Freie. 
Maestoso. «tun;. 
5-u f . ^ j t |S fc j [ 
f—^'- "K—i— "* 1 &—«-R1—ö 
1. Auf, lh 
r—f 
hr Brü » de<! laßt uns wal»len I n den gr«>ßen, 
2. Ue»ber»all <n im« fem Landen Blü»het fräs-tig 
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ch^ck DZ 
T-0 
1. heiligen Dom, 
2. der Ge « sang, 
Laßt aus tau - send Keh»len schallen De« Ge» 
Der aus tle •- fer Vrnst ent « standen, Kün-det 
3, Se «gen ans, Daß die Schaa»ren trau» ter Brüder Keh»ren 
I 
~ l -
-.' » a r— 1 
P |? 
T 
l sangs le «bend'»gen Strom! 
2. laut des Her « zens Drang; 
3, froh ins Va« ter « haus; 
-«-- * : 
Laßt ans tau » send Keb « len 
Der aus tie » fer Vrust ent> 
Daß die Schaa-ren trau » ter 
M ^ j j _ . J 4 
m=m=$m^£ 
2. B a ß : 1. Laßt aus t au - send 
2, Der aus tle - fer 






* - " - ? 
2. Tenor: 1. Wenn die T° 
2. grci-c« Lied 
3, Nun, wohlan 
1, schal » • len des Ge » fan ° ges S!rom, 
2, stan » -. den, fûii - det laut den Drang, 




Keh « len 
Brust ent-
trau » ter 
v—tr^n- r 
1. sich ver Î schlin < » gen, 
2. ih « nen Kun < « de 
3. frei -• e Sdh « - ne, 
1, Wenn die Td - ne sich ver 
2, Frei-e« Lied tön' 
3, Nun,wohl«an denn, frei £àï4z 
I = * ^ 
i  « nen 
e 
CS 
jvmi'bfen wir das 
Fort und fort vom 
Laßt uns fei » ern 
schlin ° - gen, Knüp'fen 
Kun « - de, Fort und 





1 Vru « » der 
2. frei - » en 
3. Hand in 
1, wir das Bru - der * band; 
2, fort vom frei - en Geist, 
3, fei - ern Hand in Hand, 
Auf zum H im » mel Wün « fche 
Der im tan - send'stimmigen 
Und die fro » he Knn » de 
-+-£ ch-ckf 





3. tu : 
2. Tenor: AufzumHim » •- mel 
gen gut das theure Va» ter» land, 
• lie Sei - ne al-ten Hel» den preist, 
ne Durch d>is wei» te Va» ter »land, 
1
 • * ^ M fc i 
AufzumHim-mel 
Der ini tai>»send» 
Und die fro - he 
1} fc J -#-l 
I I 
MM t—r 
1, Wün<sche drin » gen, drin - gen Fuldas theure Va-ter » land. 
2, stimm'genVun » de, Vun ° de Sei-ne al»tenHel-den preist. 









, <f. m . v. Weber 
1- Die Sonn' er » wacht! Mit ih » rer Pracht 
2. Der Vi » gel Chor Jauchzt froh em » por 
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l. füllt sie die Ver»ge, das Thal. 
2 Feld und auf son» ni» gen Höh'«, 
3,fra - gen wo < her, nicht wo » hin; 
cresc |s S _l 
É1SI ms 1 
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O Mor.geu - lus! ! £> 
Im Mor»gen» thau Glänzt 
Es treibt uns fort, Von 
ms K h 
MiMM^Z 
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l.aBat-beô-biift ! 
2. Wald und Nu', 
3. Ort zu Ort, 
I M i ^ l > M i 
O gol » de » ner Son « nen-stral)l! 
Wie ist doch die Welt so schön! 
Mit freiem, mit froh - li « chem Sinn. 
£ * _ , — # 0-iljt=ß—ß—m—ß±-Zßz££ ^ t — ^ " 
ly I 
Ein wenig bewegt, 
3 
1 1 1 . Canon. 
«abbat«»». 
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Greift Ie-mand an mein Land, Verletzt er des > senRecht, Dann 
4 
:—,—ß—t—ß=f-0—|_i3t Ö — * = t c 
greift an's Schwert die Hand, 
tÉ£=m 
Und es er » geht ihm schlecht. 
Allegro. 113 Verglich. Kücken. 
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l Auf der Ver « ge grü°nemSau-me Ist 's so lleb'l ick, ist's so 
2, Lieb - lich blü»hen A l - peu « ro>sen, Schmiegen sich a» un-sern 
3, Was wir füh- le» , was wir se>hen, Weckt in uns die rein-ste 
mfK w , . v .£ b 
—
Z
 -^-p—|M~ r—FpT-r ^ 
- i 
t-
1. schon. Wie 
2. Fuß, Und 
3. Lust, Von 
M i ' k I? 
in sanf-tem siV ßem Trau«me Wan-dcln wir auf lich » ten 
die Senn'rin, hold mit Ko'sen, N,ie° tet uns den trau-ten 




1. Höh'n, An dem HiM'mel,welch ein Bla» « en. Wieviel Blii-mcii auf den 
2. Grnß,Aufdcn Ber> gen wohnt die Lie - be, Sprossen nur die rei - nen 
3. Brust, Laßtuns hier die Hüt-ten bau - en, Und den m « hen HIm « mel 
_ k . _ l _ h . J U * 
_ _ 
- l — M i — f t , 
_ ^ _ 3 _ J _ & J_4L^_- t n +3—I 
t 
I I 
1, Au « en, Welch ein Sin ° gen, welch ein Klin» gen, Wel» che Won » ne 
2, Trie ° be, Glänzt im Glct- scher » sil. ber-schei - ne Hol « de Un - schuld 
3, schau «cn, Der in sei »nein mil-denGlan» ze prangt in Herr»l!ch< 
J- "UiU! J -j )-t~h k U k P ^T-H_ ,-, .-- , , 
: p = 5 i 
m
^J_ 
Ï - : p = ^ d 
* 
1. hier! Auf der Ver-ge grü^nem Sa»«me Ist's so l!et< 
2. rein. 
3. reit. „ „ „ „ 
•"T ^ a tempo 
±J—h-




i P ^ i i 
lich, ist's so schön! Vög » lein singt im HIm-mel<z-rau»me,Fren> de 
h 
=fc -fc-fc crac. 1—I: 
v—V^~'—t—p=tf—f=^ 
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=fà -fc-JW-I 4 »- z ^ - ^ -* : MV 
I? I 0 1 
wohnt »uf A l « Pen« höh'»,Freu > de wohntauf Al> Pen ° höh'n, 
'
{
 * * * * LA. J> N wm\ 
La la la 
chOMWMM^ 
" C l 
la la la la 
pp. 
la la la la la la la 
'V 
la la la 
I 
WWWZMZWWtzMD 
la la la la 
l> I 
la la la. 
-Xfr_4uj4-h—h—l-Vtt-l—J-T-* 'i—K=t—^—g 
I . fi. Moratel. 
Andante. 





1. Wir füh ; len uns zu je « dem Thnn ent^stam» 
2. I m Land, woRechtund al » te Slt-te» wal» 
3. Da sproßt ein frei Geschlecht, dem Herrn ver-trau« 




j = T _ j _ r f . _ i _ i rfcrzs 
•x=x m 
: Ä _ + 
- 108 — 
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1, met, Das frcm-men soll, das ftoin-men soN dem Va -
2, ten, Strahlt auch des Glaubens, auch des Glau-bens al •• 
3 end, Wenn Fein - des Zorn, wenn Fcin-des Jörn mit Kct -. 
?M 
-» - P—i — r-—; 
; *—• d——— 




i* r IJ i l I — -I I 
1 land; Wir ach 
2, Glanz,Da muß 
3, droht, Im Her 
\> I 
ten uns als Gi - ncm Stamm ent-stam» 
des Gan°zen Heil sich wohl<^e»stal» 
zcn still der Ah » neu Thun be-schau-
—p—r^r—vi—r 1— P—p—pt 
I ' '. IS s I . IS i 
1-^—0—i—0- P 1 0-J-0- P—I r - ^ n ^ r-i 
1. met, Und le» gen lie - bend, le - genlie«bend Hand in 
2. ten, Juni Gu - ten kommt, zum Gu - ten kommt des Schö » nen 
3. end, Geh'n freu ° dig sie, geh'n freu •• dig sie in Kampf und 
! i . . i . ! 
- I U JM-I^ r 
r 
I ' / 
• T - * — T - # T P 1 — » - , - * = P—I- —H—, 
Eg^ÖÈEfc 
T" 
* = * : - U -
-r 
l Hand. Vr>>» der, in Le -. ben und Lie • 
2. Kranz Brü « der, im Geist und Ge « rnü •. 
3. Tod, Brü = der, im Le « ben und Ster 
T \ f 




ver - wandt, 
ver » wandt, 





ben uer - wandt, 
-P— J u _ 4 




J — r k — M E—E-J h—KT—I—nT-^—HS—l-j-, 
1
 j ^ ^ h i h i P 
1. Vrü°der, in Le - ben und Lie » be ser-nninM, 
2. Biü-der, im Geist und @e«_niü » tlje ver-wandt, 
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«—«—#—l-#—»—» »—»^f ^__qi_—i—^P—3—»-H 
1. bau « et, 
2. zie - ret, 
3. feg - net, 
^ I 
1 T T 
Pffe « get und bau « et das Va 
Schir » met und zie « iet das Va 
Zie « ut und seg« net das Va 
£ 
-fc. _ü—I—h—Ji 
- « — 0 — » — # -
-4 





: t o r J . UU-
1, Pste » get nnd bau 
2, Schir » met und zie 
3, Zie - ret und stg 
: £ = £ 




Bau « et das Va-ter- land! 
Schir ' met das Va - ter-land ! 
Seg •• net das Va - ter-land! 
ff\ ^ h Pfeiffer. 
«^—<—»-J-0 <——T^E—^—P—E T~p 
i — r i 
Sanft nnd feierlich. 
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T -
e Man : ner sind wir! 
e Schwel« zer sind wir! 
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1. Man-»er sind wir! 
2. Schweizer sind wir! 
3. Man •- net sind wir! 
Wir sin •• gen in 
Nicht Für - sicn, noch 
Die Lie « der der 
^ 
z\--: 
f löh : l i » chen 
Her- ren wir 
Frei» heit er« 
\-
W i r sin-gcn in 
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Dein Herr - scher der 
Ge » se » tze sind 
Ab Ner - gen, ans 
-m-
Wel » ren zn 
im •• se > re 
hei - li « gen 
W^W^WWMWJWM 





Dem Herrscher der 





-i 1 . 1 * 1 i . l I ll l., 
Lie - der voll Dank und voll Lust, 
Rech « ie sind al-lcn uns gleich. 
Le ' be hoch, ed»ler Ver » ein! 
2, lo •• - « neu, ec  - le sind al-lc  s leic , 
3, Hal » » - len, Le » be hoch, ed-ler Ver » ein! 
We » ten zu Gh-ren, 
M ü ^ ^ ^ ^ »tfl Ê,_J=» lMGWMDWWWZD 
1. Strö-niend ans 
2. Nur der I n 




li - cher Vrust, 
ne ist reich, 











1. Dank und voll Lust, Stiö»me»d ans mann» 
2. al « len uns gleich, Nur der Iu -. frieb'» 
3 cd » 1er Ver » ein! Treu laßt Im Vuu-
, 
-m-- feE 
> I I J l 
MMMMM 
U l! . cher Brust. 
2. ue ist reich. 
3. de uns sein, 
1
 I I 
Frei » e Man - ner sind wir! 
Frei * e Schwel « zcr sind wir ! 
Frei « e Brii - der sind wir! 
f I I I h I | • i 
^r-
/ f j . i 
WM^MWWUMMI 
, - J -
EEEËEE^=ÈE?EÊ5HSE1=ËÉ 
= = = | : 
• r — * 
1. Frei : e Man- ner sind wir! 
2. Frei -. e Schwel < zer sind wir! 
3. Treu - e Brü < der sin« wir! 
JA. 
Heane». 
J.- I> I U r WDMDWWW^! T 
115. Der Schweizerbue. 







1. Bin i nit e tust - ge Schwci»zer-bue? Hab'im« mer 
2. Wen» i blas' auf mei»nem AI» pcn-hcrn, Folgt mir mci 




h - , / _ s< I. Jh I i J.
 k 
1. sro » Hen Muth ; Wer mir's nit 
2. lie ° b! Hcrd, Hin und her 
J. 
[•[tau« be will, Schwei°ge chlci 
fühl' it wolil, Drob'nausder 
1
 r* » - i J . 
•é m -P—#-+— \—*—» » 1 h 1— +- »—• * 
r—p— î—rh- z ï—>^ 
r—srfy-1-?——r1^—Mr ^r—r—^ 
1, still. Zieh' mit der Son« ne ns.somm'mit de Stern' nach Hus, 
2, Alp, Wenn i zur^enn-hütt'konim.jodl' i mei Di « ri - dum, 
1 P J_p_J - T J_ * :_J - ; . - J—p_J_ x _J^? :_J_ i_ . 
!«=• » — WRD ^
-^ —r 
- t : igtei§ 
•i—s—r-
rilard s N j.~^-43=cJ -
_«,__. 
1. lVchwei-zer-bue, Schwei-zer » bue, hör' i ja so aern ! 
2. D'Senn-rinruft: Lust'- ger Vue, wo bist du so ianq? 
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Di ri di dai da 
F-, 
da i da da i da ri 
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l l l la la la 
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la la 
I T« . Alpenleben. 
la 
I . G. «eib. 
--ft-rfa —J--T--J -I—r-T—P^-J-^-J-T-J,—^—I—J—, 
I I 
1. No Ner» ge sich er - he » be» Zum h° > hen Him>mel«< 
2. Da dru-den thront der Frie - de, Ob die La » wi » ne 
3. O frei- es Al < pen - le - ben! O schö > ne Got ° tes« 
Ä. J-r—a—i -i—j-jcJuJ-J-j-J—J_*3g_iJ__ 
1. zelt, Da ist ein ftei-e« Le » ben. Da ist die Al - Pen» 
2. kracht, Der Fels hat als Ae - gi » de Die Hüt « te ü - ber-
3. Welt! Gin Aar in Lüf»ten schwe '• ben, So nah dem Steinen« 
-J—4--,-*—4—-I —J—,--—I—-l-U-j-j—J—^-V—, 
•&—i—0 1 0 0 0—|— S 0 «—I"* 1 
s d ^-f—c=t=
 r^î—i—i—tr^ 




=t=t= 1 t = t ^ t — s - -
1. Welt, Es grau - et da kein Mor - gen, Es däm-mert kel - ne 
2. dacht.Schallt Kriegsgeschrei vom Tha -. le, Der Aelp » 1er drob er» 
3. feld! Dem Aelp-lernehmt die B e i - ge, Wo - hin mag er noch 
J J.J !^J_T_#,_4*_J—J-T-d #!_!._* _ J . tu | U~. 
— in 
Efe_g|È^^ 
1, Nacht,Dem Au - ge un»«er<b°r« gen Das Licht des Him«mcls 
2, wacht, E i steigt vom h° » hen Wal •• le, Und stürzt sich ln die 
3, zieh n? Pa -. lä - ste sind ihm Sät « ge.Drin muß er fern »er» 
i p 
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____3_=_=P 
jy_i_ /n . 
—s___=j=:=r E&ê 
1. lacht, Das Licht des Him - mels lacht. 
2. Schlacht, Und stürzt sich in die Schlacht, 
3. blüh'n.Drin muß er fern »er » blüh'n. 
I ff\ . 
£. Widmcr. 
st ÀJ- -PS_ 
::=!= Ä ^ 
T 
11*. Heil dir, Helvetia! 
Largo grandioso
 0 = 63). 
VP 
Grast. 
Q theil - rc Ge •- fil 1, » « - fil » de, Wie zieht ihr so 
2, Heil dir, schö-nes Land»chen! Dir bring' ich ein 
3, Heil euch, sich - ne Strei-ter, Der Frei - heit Be-
vv h 
^ r
 T — ^ _ T — L — J — t ^ T - J — I " J> r - 4 — ! ^ 
£ £ — - = : = = t _ t _ _ _ r t : _ - r p z ± r F Û ^ b _ r p z _ t - = p d 
1 ^ P I I 
-=_3-__LZ^-_t:r:_C__:=_jÉ 
1, mil - de Das Herz cu»rer Kin-der An eu- er Ge « zelt! 
2, Ständchen, Frei wol « len wir le - ben. Ja, frei im-mer < fort, 
3, glei'ter! Heil euch, al > te Zei'ten, Wo focht Wil.helm Teil! 
' p , , > > p , . i. h ' 
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aceel. \ h 
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Largo-
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I I h 
ad é. é 
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I I h r{ 
-4—m-T ~ Ä* M =p il 
1, Gott fcho« ne uns, Sm»der, Er «Hör' »n - ftr Fle»Hen;Laß 
2, Niemals werd'ich be»ben; Wenn Wet» ter sich tHür>menMirst 
3, J a , «on al-len Sei - te» Und aus je»demMun- de Er» 
éhM 
f = * 











dich uns se ' 
uns be « fchir 
ne zur Stun 











himm - l<> schen Zelt! 
Herr, un <• sei Hort! 
Ein Lob« lied recht hell! 
accel. 
, 1 1.—-^
 r _ 4 2 J _ - - r i 
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118. Die Abendröthe. 
V I - I 
Fr . Glück. 
1. Sieh, wie am Him » mel fun 
2. Ach, Nacht ist es hie - nie 
kelt Der gold nen 
3. Vei Gott 
mfKT-A-
den, Hier fehlt das 
ist im < mer Hof •- fen, Er läßt die 
_J_ £ 4 = ^ ^^S 
r—tr^-s-p' 
-t-9—i-t-ß^—ß 7 ^ = -ß—p—0-£_rrrfcö»—?—#—g 
1. Stel « ne Reih'n; 
2. m!l » de Licht, 
3. Sei » nen nicht; 
Ob auch die Er » de dun 
Da dro » ben Herr « fchet Frie 









s : ? : 
1. fliân - jet hel • 
2. Trost und Zu > 












r T -r^p 
£=0: 
die Er -- de 
ben Herr - schet 
den HIm •• mel 
- n -v—J - fc—- ! ;—* 4W-J -P—J 4i_ 
• - I » ^ 2
 # 0^1—0± —0— « » « 5«- » J 
j — ' — n h—' "*»' b — 
"ig—IT 
» : 
« — - « 0 Z-A—*-—0—?— 
v u ^ i. u 1. dun - feit, Dort glän : zet hel -. ler Schein. 
2. Frie « den Und Trost und Zu - ver « ficht, 
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Allegro. 
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I m Wald, <m Wald, im grfi - nen Wald, 
^ ^ 5 = j t fjs n is I 5 ^ ! l t^-EEEEE-p: M r t a = ^ = b : 
1r 
Im 
Wald, im Wald, im grü » nen Wald! 
-ä—ä—ë-\—ä~ 
^ ^ 
Da jauchzt mein 
W W M ^ 
i n 
Heiz Vur Won ne, I m Wald, im qrü > nen Wald, Da 
Da jauchzt mein Herz «or Won » ne im Wald, im gtü - nen 
jauchzt mein Herz »or Won 
er esc 
-h-4—& 




Wald, I m Wald, im 
T 
M« 
^ — » i -
- & — t - — t ? -
Wald, im grü « nen Wald! 
.4V ^ - ^ J > — ^ A - r - l - ^ J ^ , — J ^ 
sang au« al « len Zwei » gen schallt, I m Wald, im grü » nen 
—I—±—\ 
[?-L-r—t?—si-
Et—5= =t?= ! f = - ¥ :S=t3=p 
Wald, Und brCt - &er locht bis S°n ' ne. I m Wald, im 
X ^ - l Z ^ . 
= t -




M JL^-Jj^* ^ Ä 
glü - nen Wald, 
« L J _ ^ = 
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im Walo, im grü - lien Wald! Im 





Da jauchzt mein 
F-f-F-p-ff-3—?-F-»—^ 
I i h J K fl h J s ~ ^ i,f£ 
Herz vor Won 
-J—K 
ne, I m Wald, im arü - nen Wald ! Da 
.1 ,/• h 
DajauchztmeinHerz vorWon - ne I m Wald,im grü » neu 
' l 
—&- i * : •J^-J-L-r^ l> p-
—0 • — # - « — • — 
jauchzt mein Herz vor Won » ne, I m Wald, im grü » neu 
- f c --..H jL—i -u—K 
» » * » -E i » ; * *— 
^ . * — i 
Wald, Im Wald, im 
JSJl •] ^ T _ j ?£ * 
Wald, im grn « neu 
»——•-
Wald I m Wald, 
, V l> I - 1 
im Wald 
Wald, Im Wald, im Wald, 
im Wald, im grü » nen 
I ' ! I> , - i k 






Wald! Hin Wald, I m Wald, 
,PPt> I" - I !> I ' - i h J é é- * é é- é é i. 
==EEÈ - » - # -
im Wald, 
JIM 
ï ^ ! rt=z2_- * 
. _ R J L _ 
im Wald, 
- i PN 
f im Wald, im Wald, im Wald, 
A A 
WWD^jWßMWWW 
I m Wald, im grü- nen Wald, im Wald! I m Wald! 
^ ' P> I h i N I f j . 
' * . 4 - -»—•—m • — 1 - ^ _ » • 
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120. Des Jägers Abschied. 
Mllrschmäßig, Mcndelssohn-Barthold»). 
^ ^ J ^ M U . I I 
1. Wer hat dich, du schö-nerWald, Auf-ge-baut so hoch da 
2. Tief die Welt ver- wor-rcn schallt : O- bcn ein •• sa m Re - he 
3. Was wir still ge - lobt im Wald, Wol-len's drau'ßen red < lich 
=frfcr4-b—w\-»~»—»•-—0-Xp^ «-!-•--•—"--},-
-/" X!U-
- • - -
—r—r—s—P-—^-i—i— 
!,dt°-ben?W°hl, den Mei - stei 
2. gra-se», Und wir zie « hen 
3. hal-ten, © •• wig blei - be« 
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•v-^t m m 
ben, So lang 
sen, Daß es 
ten, Bis das 
-ß— 
- 120 — 
1. »och mein' St!'mm'el<schaNt, 
2 tau > send-fach ver«hallt, 
3. lctz ' te Lied verhallt, 
QjJLj i - V h I 
^ l — - v — ' p -
will ich U » ben, So Inno, 
fort inid bla - sc», Daß es 
treu die AI « ten, Bis das 
f=Ç=P*=É 
^ z ^ C i 
—»-—»H 
1. Wohl, den Mei-ster 
2. Und wir zie-hen 
3. G-wig bleiben 
I P * 
vv !> 
- ? — : 
1. noch mein' Stimm' ei'schallt, 
2. tan - send-fach »et » hallt. Lc •• be - wohl! 




S—« J- i= —M 1
 # x _ # _ b r ^ — ^ - i _ f _ t — E — j ? ' I _ l < s P I I 
Le < be Wohl! Le •- be wohl! Du schö - ner 
w o h l ! ^ Le - be wohl! 
I 
Wald! Le.be wohl! Lebewohl! Du 
, dim. ,^ 
ner Wald! 
=*=P n i / . i i r - s -
Le - be wohl! 
P ? 
I. v. Oichcndorff. 
— 121 -
Moderato. 
1 3 1 . Wanderlied. 
Volkslied. 
i—F—Ff»-F-t— 
1. Wohl auf! denn die ©tun - de Des Ab- schieds bricht 
2. Die Son * ne, sie blei » bet Am Him » mel nicht 
3. Mit ei * len » den Wol -. kcn Der Vo » gel dort 
fJ I I s—i i J i N 
1. ein, A 
2. stehn, Gs 
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Lan . 
Fer 
r - l -









schie - den muß 
Mee - re zu 




1 sein! A < de nun, ihr Ber - ge. Du «ä » tec-lich Haus! Ls 
2. geh». Die Wo » ge nicht haf - tet Am ein » sa » men Strand, Die 
3, Lied; So treibt es den Wand« rerDurch Wäl» der und Feld, Zu 
—r—s-f-*-f 
A-T-A-± i 
4 = t = 
4. 
' i ?*= 
r—r 
1. treibt in die Fer » neMichmäch-tig Hin»aus, A » de nun,ihr 
2, Stür-me, sie brau- sen Mit Macht durch das Land, Die Wo - ge nicht 
3 glei'chen der Mut » ter,Der wan»dern<den Welt, So treibt es den 
ß±~: 
Z--=F- ±M t —0 0-—« 
122 — 
1. Bei < z,e, Du va - ter - llch Haus! Gs treibt in die 
2. hcif * tet Am ein - sa - wen Strand, Die Stür - me, sie 
3. Wand - re« Durch Wal < der und Feld, Zu glei « chen der 
t ßl * — t . M 
=t 
J U L J _ J ppfj j vvsj 
-i-—«—•—F-*—i_q—i3_i—|— E=|z=Eth==t:—ht^lX-L[_—33 
1. Fer - ne Mich mäch - ttg hin - aus, hin » aus, hin » aus! 
2. brau-ft'n Mit Macht durch das Land, das Land, das Land. 
3. Mut-ter, Der wan - dern-den Welt, der Welt, der Welt. 
i j ; . / frj j_J_ I^Pli ! PPs3 "U 
—r—r^ E r ' mßßmmmm 
Schneller, 
I n - vi » val - le - ra, ju « vi -. val - le •- ra, jii - vi-
" - t f 5—5—5 3 p^> ^=b= 3»=£ i> I 
ch' i c k - -fc 
ff h^ck' 
b 'p l/ 0 ^ "*" 
»al < le « ra le » ra la la; Ju « vi » val - le » ra, j« - vi-
-^nr^r~1r^~v v-p 
123 — 
5 h I .J J L R ^ fe |s J I 
»at « le - va, ju ; vi « val » le > la le - la la la, 
* r , é — * i—*- ^ ' — » ' g 0- ' r~* 
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1. Trittst im Mol - qen » loch da •- her, 
2. Kommst im A « beno - glüh'n da - her, 
3. Ziehst im Ne » bel » fiel da- her, 
V l> R I I |S fc I 
1r-|r-r—^-
Seh' ich dich im 
Find ich dich im 
Such' ich dich im 
• > — W T — , m —w— 
"IE »• » m « 
rs b i rinf-\ ^ 
^ - l l • m—i 0 
,444 
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1. StraH-len-meer, Dich, du Hoch » «l « ha « be-nel, 
2. Stel«nen-heer, Dich, du Men-schen-fleuud « li-chel, 
3. Wol'len-meel, Dich, du Un»er-ss lünd- li-chel, 
s. k. , rinf. I |S f\ P> 
Her 
Sie 













Wenn der Äl - Pen 
I n des Him-mels 
Ans dem glau » en 
Solo 
I _ 
Fili i sich rö 
lich » ten Näu 
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t=p=q*= 3=î=t. -r-=?~-
1. 58e = tel, frei - e Schwei 
2. Kann ich froh und se 
3. Trilt die So» - »e klar 
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1. G» - re from - nie See » le ahnt, 
2. Denn die 
3. Und die „ „ „ 
Chor 
±-ß± « ß 1 - | ^ _ 
-*• * 
.ß-. D_ 
@ii » re from -. nie 
Denn die „ 
Und die „ 
crcsc. 








le ahnt Gott im heh » ren Va « ter » land, 
- *
3
— « • 
S ^ i 
^ — ? — ^ — ^ 1-— 
= ? £ Z = Ü 
d — ^ ' 
P5-
Gott im heh - ren Va 
n=r=r*-cj=!:r|abi 





123 Wallis *. 
Ein wenig langsam, Armin Tidler. 







I n dem 
Wo bet 
Sieh',die 
J a , e« 
ÄE 
schö« nen Thal der 
Rho»nc wil » de 
Far'ben de! » ner 
zie » ren drei«zehn 
Mög'der Wahlspruch : „Al l ' für 
The'u-res Thal des Schwei-zer « 
^ 
Rhu ' ne, Die im fer •• nen 
Wo » gen Fel < sen«däm«me 
Fah » nen Fin -• den wir auf 
©ter •• ne Dei » nen roth und 
Ei » nen, EI - ner stets für 
lan » des, Das der Le-man» 
-N r —I 1 1 T—i- P 1— -H Pr -H i 
K I» 
1. Meerzer-rinnt, Schal» le hoch im hell<sten 
2. hal-ten auf; Und in rle « fen-haf»ten 
3, de!«nenH°h'n; O wie fol! - ten sie uns 
4, wei«ßenSch!ld, Wir be » grü - ßen schon uon 
5, AI » le'sainmt, Wie die Vä-ter uns «er 
6. fee be'spült! Gin » ge - denk des fe - sten Ban - des, Das die 
_ 4 ^ ^ _ _ £ _ J f c _ j _ J _ j I
 ft_J J - i JJ - i , 
• »-4-S3J—i—•-—• » m »—••aHSs " — ":—Ç—1 
To » ne, Dir, o 
B° - gen Wild er» 
mal) » nen An Ge-
Fer - ne Del «ner 




^ J - i i 
z\=Xz 
3—1 
1. Tho»mas in der 
2. braust des Stro«mes 
3. füh » le, die er > 
4. Gin«heit theu-res 
5. Blut, dem wir ent -
8, V i ' ter ei » nig 
r-
Bündt.dir Tho-mas, Tho 
Lauf; des Stro»mes Lauf, 
höh'n! Ge » füh : le, die 
Bild, Ja, dei-ner Ein 
stammt, Das Blut, das Blut, 
hielt, Die Vä » ter, Vä 
rfSP 
-r 
' mas in der 
des Stro°mes 
er» höh'n. er-
hcit the» - res 
dem wir ent» 
ter ei » nig 
Kann tiefer gesungen werden, einstimmig, in g oder as. 
- läG -
¥ 1 j 1—fcdT=3-
I P ^ r r r r f ^ p | P-
1. Nündt.Ruhmund Lob imt> Dans zum Lol,.ne,Dasgc«Vsies'-ne 
2, Lauf; Wo die Erd' ae-trä»ftvom Vlii » tc Ei«»cr !a°pftrn 
3. fiöh'n ! Die Alpe» » ro - se , die da b!ü-het, und der Schnee, der 
4. Bild. Es er « in - nert an die Sic« ge. Die er «rang Wal» 
5, stammt.Fort in ii» « strn A - dern wal.lcn^Dasbe°scher'Gott 
6, hielt, Nur im Glau-ben dei-ner ?lh«ncn Lichen, Trost stets 













Laut er » tö ne im Kan«to « ne Un°srer 
Dort, ent-fiammt von sel -. dem Mu «the, Wohnt ein 
Sa « gen uns: „Wer Tu-gend fiie » het,Wird am 
Se •• gne Gott der Frei«heit Wie « ge, Und be» 
Laß dir un - fer Lied ge-fal « len, Das er-
Die» ftnLeuch'ten del«nerVah - nen Nuf'dies 
^ & -
/' 





: H = * = 
=P=*- ï = t = SE Ö= 
1, Lie - der 
2, bie - dres 







I u ' 






fer - paar, 




J. J I 
Laut er « tö ne im Kan-to» 
Dort, ent- stammt von sei - bem Mu« 
S a - gen uns .'„Wer Tu«gend ffie-
Se« gne Gott der Frel-heitWie-
Laß dir nn « ser Lied ge - fal« 
Die - sen Leuchten dei-ner Vah> 
! 
- 1*7 
poco rail. ^ 
—1-' h r- r—a* 1 -J L- t-it f= /s " I 
1. ne Un« fret Lie - der I u » bcl-klang ! 
2. tl>e,WoHnlein bie - dres Vol- ker»p«»l. 
3. het, Wird am En - de nicht be-franjr." 
4. ge, Und be-schütz' uns im » mer»mel>r! 
5 len, Das er-tönt zu de! »ne» Eh»! 
6. nen Ruf' dies 
ZCL. *=i± 4> 
\rall 
Letzte Strophe. 




fto»he Lob-lied zu! 
•*••»- ß 
^ W 
T ~ F 








1. Her - bei, her - bei, du tiau-ter Sän - ger-kreis! He» - bei im 
2. Zu » rück, zu « rück ! wo weilt der trü-beBlick ?Schwer lag's und 
3. Es sei, es sei! du theo» res Va-ter-land! Dlrschwö-ren 
& ! y 5tz 
-^-\ry 
1. Fe - stes-fchmuckzumIu-bel - ta < ge! Es rauschtdas Lied zu 
2. dun- sei auf der Va-te» - er » de, De« Vol-kes K»aft da-
3. wir den ho - henSchwurderTreu-e; Gilt's dei-ner Eh * re, 
=J=*=*= 
-s 
1. cb » 1er Tha» te» Preis; Es lauschtdasOhr der »eu - en Hel«den-
2. hin und Ehr' und Glück! Wer rief der Frel-heit, daß sie wie - der-
4. greiftzur Wehr die Hand, Gilt's dei«ner Frei»helt, käm»pfenwir auf's 
-fi-s -v-y-b—y-
&—»—^-—# £ — , «s—-Js—,»'—s^-h-rf— 
1. sa » ge! I h r Herr ° li » chen Ge » stal » sc», ob ihr schon 
2. kehr»te? Auf, Brü»der, preist die heil'- ge Man » ner»schlacht, 
3. Neu»e!Schwingt,Vrüder,schwingtHel°ue •• t i » ens Pa » nier, 
=B=E2E3=5=p= 
T T DWD ? 
1. Ver » ges» sen fast in Gra » bes » nacht ge « sun » ken, 
2. Preist un » fern Gott, den Skla •• uen » ban -. de Vre » cher! 
3. Laßt's schallte» durch das Thal und schal» len wie • der 
• - & -
- Ï -w * - » - _J. ^ fr N — K ~ -A-r--1 -1 i
 # i — » — c _ 
1, Das Schwerts«blank, der Arm so stark, das Herz so trun » len, 
2, Hel » «e»tie»s Strei»ter, ed » le Va » ter» lan'des » Rä « cher, 




1, O schwebt als Gel - ster auf der ©ai» ten Ton! 
2, Preist, die zer » stört des Fein » des trotz' » ge Macht! 
3, Hel * ve - <l - a, so le » be für und f ü r ! 
$—£—^-T-Jy—J*—fr—fr—E—J^-T—i-^~ 
125 . Gerunde. 
<Arl!wgii! für 4 ssleiche Stimmen don F, O, Wolf,) 
Largo maestoso 
ms ffefe * = # 
- ^ — p ^ - p — { J : 
MO 
1, Ge « lan - de uon Ge -
2, Wie lieb' ich die » se 
3, Ge-heim-niß «ool - te 
4, Drei-mal des Ta-ges 
5, Wie lieb'lich schallt der 
6, Von Fer-ne Si-ons 
7, Am Eaumdes Hü-gels 
ru» » de, 
Stät'te, 
Hal'lcn, 
lau « Ut 
Re! » gen, 
Kro » ne 
win - fet 
Wonne-vol •• ler 
Sin » sa m am 
Wie ö - de 
Die Glo » cke 
Wen«l>eim die 
Glän » zet im 
Ein Törf'chcn 
2$M 
m £ £ _ r te J> te. > M )\_Xh * 
TOEÖ: *,—*-= & = * M 
Auf» cnt-






! " » / r-* h P h I fo > te 
1. Halt! Froh in des THa» les 
2, strand, Um die die Al-pe» 
3, da! Oft sah man zu euch 
4. lus; Ihr sans»ter Ton be 
5, zieh'», Die Ta -. ge schon sich 
6. licht; Tief un-ten schäumtdie 
?, sä't. Sein frisch Ge»mäu-er 
! mf\ |\ te h 
<Är«n 






%— J - Î - Î - * — * - — * 
t = ± ± : f c t = b = Ä 
Dir der Lie 






























l.Lied et< schallt! 
2, Schnee-gc«wand, 
3, fern und nah, 
4, schön-sic» Grnß, 
5, ©or « iien fiich'n ! 
6, Fel = scn blicht, 
7 K i r c h - l e i n steht: 
&=±c 
O theu -- rc Va » ter » lan -- des Ga» « 
wich ent» hüllt ans dem blau - en Gnin « 
O mög' der from » me Geist der Al -
Z» il> - res the» > ren Coh-nes Eh « 
Ev ein ge » mût h « lich fro « hes Le » 
Und Si > der« dort, dem lieb-lich schö » 
Es wohnt in die - stn sti! -- lcn Hüt -
h h r 
= 5 = ^ * 
! * = * * 
\ »-nl/. et dim "^j 
—#=-—«r— J:— 3—p-pa— p- J-o^3 
1. en , 
2 de , 
3. tcn 
4. rcn 
5 . beii 
6 . neu , 
7 . tcn 
z& 
S» « cru Him ! met « i l ! ich schau 
Wenn die Sonn' glänzt zur Nor » gen > stun 
Mit sei - nem Se » gen stets hier wal 
Das lob der Inng-frau zu oer •- meh 
Ve » for ' dert ü « ber : ir » disch's Stre 
Laßt un » ser fro « he« Lied er » tö 
Ein schlich - tes Voll mit from * men Sit 
! , , A I> 5 !> O 
* _ ^ — * _ _I._>,_V#_ V T - Ä — 
Solo 
ms ' s 
I h r Freun »de all', ihr Freun°de all' Zu Gott ein » por 
131 
@v •• flin - ge saut, er » flin » ge laut, du der Gintracht Vrüderchor! 
-^ 1 PV^-j -f-hJUUM^T-lTT 
<Sx •• klin - ge laut 
± 5 = ? ^ 
du der Eintracht Vrüderchor! 
\> V [t V [> 9 
& 




ad lib. _ 
^fE^pEHzS^ 




la la la la, 
3— #-, 3£=ÈS3 
pp rt La la 
J TJ 








:t3=: • - # -
la 
-0— M^WV 
La la la la la la la la la 
la la la la la la la la 
mmm 
la la la. 
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Moderato espressivo. 
12«. Heimweh *. 
(Romanze > 
Armin «idler. 
J J- _ . 0 #!• ^ 1 # 0—' 
\/ t V 
1. Wenn Al » les wie » der sich be » le » bet, Der 
2. Ich den - fe an der Kind ° heit Ta » qe. Und 
3. Leb' wohl, du^ Stadt, lebt wohl. Pa - lä » sie, Lebt 
"^==- - -<-—s,—^- r—J n .--j-—j-—fe —&—fe-
" <J u 
1. Er < de frl°sche« Grün er»blüht, Die Cet »che sich zum Hlm-mel 
2. um mich relht sich Bild an Bild; Es schau'n auf mich mit lei > ser 
3. wohl in euerer stol » zen Pracht! Lebt wohl, ihr glanz«ge«schmückten 
ms 
Bzfcz3=2=2 
' d Cr c fr- f ^ z ^ ffl I ly ^ *v W "1 ly I 
l ,h«< bet, Hell in « belnd ihr me » lo « disch Lied: S o 
2. Kla-!,e Die Gl » tern und die Freun - de mild; Es 
3. Fe-s ie , Mich treibt des Heim« weh's J a » » ber . macht. Mein 
t t i [f 
1. füllt mein An - ge sich mltThrä-nen, G l - greift mich ei - ne 
2, „ „ „ „ Mein Herz mit ei •• ner 
3 «In . ge fül - let 
> ms \j > ' 
1. fü • ße Dual ; So füllt mein Au - ge sich mit Thrä»nen, Er-
2. sü . ßen „ Es „ „ „ Mein 
3 „ „ Mein A u . ge fü l . let 
* Ist fur eine Lingstiinme mit Klavierblgleüung zu haben beim Komponisten, 
- 133 
Wiederholungssatz 
s a tempo i 
1. greift mich el « ne su-(je Dual; 
2. Herz mit ei - ner fît » ßen „ 
3- » „ ,, „ 
-> ms
 K 
Dann treibt mich ein un» 
ZZ^^M^ teÖi ^ : ^ r»=*= S -#*•• i» H . — 5 T X' V ' & & " 0 P ? p' i> p ß 
end - lich Seh<nen, Zu mei < nen Beugen, in do« Hel>m«t< 
J r=+r -*-Sr-± 
&JL ^z={>—h-U-^t 
^ ^ ^ 
thal, Dann treibt mich ein »n » end » lich Seh-nen, Zu mei»nen 
poco »-aii 
Ver » gen in das Hei » mat'that. «dalbert Hallcr. 
Dolce. 
V&l. Gebet des Armen. 
|SL- * - # * - • * — ^ -U : * : : P=fcf=P= I 
1. Kennst du Den, des <• sen Ohr sich nei » gel Vis zum 
2. Sei * ne Hand ist es, die be •• sche - ret Ar - muth 
3. O mein Herz, im » mer für sie be « te, Bleibt dir 
4 J e « den Wunsch, den ihr Herz be » gra » bet, S o wie 
0—« *—•— s-;-*—0—« f—»—»—• »—H 
1. win - zi > gen Vö < ge - lein, Bis zum Halm, der im S t i l - len 
2. und Vlö«ße und Reich«thum Und wenn so Reich mit Arm ver» 
3. auch un < be-sannt die Hand, Weiß die Lln - se nicht, was die 





1 üei ' gel, Wie er lech « jet »ach Thau al » sein ? Wie er 
2. ses) - ist, Ist das nicht wah > res Ehrl - ste»<thl,m? Ist da« 
3 Rech •• !e Spe» < det uns reich » lich hier im Land. Spex-dct 
4, la •• bet, Lieb - reich loh » neu nach Her » zens » tust! Licb»relch 
m 
K. K a lempo i H K 
I V . £ K ? ' f ^ f 
1. lech ' zct nach Than a l ' l e i » ? Es ist Gott, de» ich 
2, nicht wah« res Chri > sten-thnm? Ls ge < nü -- get, daß 
3. nns reich » lich hier im Land, Für die Wohlthat, ob» 
4, loh - nen nach Her - zens- Infi ! Daß die M»t ° ter sehr 
1 so lieb ha •. be, Ihm ist nicht im • be > sannt die 
2. Gott er - ten » »e Die lie » ben Sven» der so ver-
3 flleid) ver « bor» ge». Die aus de» Hini - mel ei» - jii) 
4, hoch be « ta » get I » dir, 0 Gott, c»t » schla ° sen 
_| * - , _ * -
--%-'-*-
1. Hand, Aus der c«t « quillt die mil » de Ga : be. Wo-
2 hüllt: Daß Er zu ih - rer Gunst er . off « ne Die 
3. schaut. Seid, srom - nie Ge * ber, oh « ne Sor • gen; I h r 
4. dann; Und sei » »er ih - rer Söhn' ver ° za » get, Stets 
A^^b-^-ch MWWWRWMW u
 * r 
1 rin ich, Ar -- m er, H il » se fand, 
2 Schä tze all' die Gr ge » füllt. 
3. habt auf fe » sten Gruud qe -• baut. 





Wallis, unser Keimatland. 
F. ©. Wolf. 
-Jtzz^dEä. m^Êm^mm 
1. Nennt mir das Lan?, su 
2. „ „ „ das 
3. „ „ „ so 
4. „ „ „ von 
5- „ „ „ ob's 
6- ,, „ , „ wo 
?• „ ,, „ nach 
wun » der-schön, 
Hcl » den « blut 
hei * misch traut, 
Gott ge - macht 
kracht lind blitzt, 
in dem Feld 















= * = : Î = - ^ : 
1. ich ge » bo - ren bin. Wo him-mel-hoch die Ner » qe steh'», Und 
2. man«cher hei» ßenSchlacht, Wofrei » er Vä - ter A « fche ruht. Von 
3. Höh'n die Gern » se schweift. Und iu dem Thal, vom Fleiß be« baut, Die 
4. Al - Pen - ro » sen blüh'n, Und in der A » bcnd>s>,n« ne Pracht.Dic 
5. Frei»heit Fah » ne weht. Von star - kern Man-nes-muth bc°schntzt,Der 
6. jun -. ge Schüt » ze übt. Der treu am al » ten Glau,bcn hält, Und 
7. Sohnder Ver » ge zieht, Wenn er mit thrän>»m«fior»ten> Vlick, I m 
TUTTI 
~tvJ>-
i . y — 1 _ ^ h—•—b—"—^-—*- -» -— *— 
®- P V $ | h \, y 
1. MannskraftwoHnt bei fchlichtcniSinn, > 
2. frei » c» Söh«»en treu be-wacht, J 
3. sü - ße Frucht des Sil- dens reif!. I 
4 Glct»schcr-fir»nen hoch cr»glüh'n. Das ist dasLand, am Rho<nc-
5. je -• dem Un »recht wi - der» steht. I 
6. schwär>me»rifch die Hei »mat liebt, \ 
7. Geist die fcr - ne Hei »mat sieht, 
strand, ist Wal»lis, un » fer Hei » mat'land, das ist dasLand am 
v l r » »1 n n s 
Nho > ne « strand, ist Wal » lis, »n » fcr Hei » rnat » land. 
Gedicht von » . L. von Roten. 
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d — ^ 
:^_b 
» M • -
-'/—' 
1. Weh! o weh! was muß ich se » hen? Ach, mein 
2. Vög » lein llaat's und eilt durch Klüf ° te. Ruft und 
3, Ach! was seid ihr nun ge » wor » den? Seid ihr 
4, Le » be wohl, du schö * ner Gar » ten. Den oft 
Sosienuto. TPV 
i ^ i f t ^ c h WMMDMZMW ^ - c h i 
-&= 
-»•ß—0-
1. Nest» chen ist ja 
2. späht mit Mut-ter < 
3. wohl am Le » bcn 
4. un » ser Lied er « 
leer! Konnten 
blick; Doch es 
noch? Wird der 
freut! Wer wird 
sie doch kaum erst sie» hen, 
brin»qen ihm die Lüf -- te 
Räu-ber euch nicht mor»den? 




V * - * - * • -&S 
^ ^ 
feFs=4 
I U l; 7 r ?" P 
1 Und nicht Ci . 
2. Nur fein Ach 
3. Könnt'ich euch 
4. Bist, ach! nun 
cresc-
—b-A-|-
nes find' ich mehr! 
und Weh zu » rück, 
nur hei « feu doch! 
der Nau •• Pen Beut'. 
Ï fc--fc. ~l-
PP 
t f i 
"sl 
O ihr Bog 
Kind»lein,hört 
O was wer 
Hat »te» da 
staccato 
lein, die da 
ihr nicht mein 
det ihr nun 
so gern ge> 
f V u 
. - «37 — 
1. sin • get, O !ht Lamm •• (flu, die da sprin « get, £> ihr 
2. Kla » gen? Nein, das werd' ich nicht er » tra » gen, Kind-lein, 
3. s» « gen? O wie wer « det ihr nun kla » gen? O was 
4. woh • net, Al » le« treu mit Dank be » loh » net. Hat » ten 
I I U V ' ' V U I I 
1. Vüg- lein, die da sin » get, O ihr Lämm°lein. die da sprin-gct, 
2. hört ihr nicht mein Kla-gen? Nein, das werd'ich nicht er »tra» gen, 
3. wer •• det ihr nun sa » gen? O wie wer » det ihr nun kla »gen? 
4. da so gern ge>woh > net, Al»les tre« mit Dank be»l«h»net, 
1. Ieigtmir, wo sie sind, doch an. Wer hat mir das Leid ge»than? 
2. Was auch noch auf Er »den thun? Fort ist al » le Freu»de nun! 
3. Und werschafftdasWürmchen her? Habt,ach!kei « ne Mut'ter mehr! 
4. S o nun » > ber fort ! Denn hierHaust ein bö •• ses Men-schen»thier! 
4_ü1_|__|S_4i_41_J '. Ji -fr-J_JJÜIJV«!—,, 
m-—%- t« f—«—«—«-4-S I—«—«- -s - * #-tt3 — H | -H1 
Au« dem Völchenglöckchen ». G. Nrau». 
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130. Das Hirtenlied. 
Andante COM motu. 
ms f\ 
-0 
J> -S | ~ | \ 




1. Vcr°jchwo>N'!»cn ist 
2. I u ' s Hin, » mels Blau, 
3. Hin « ans in's Feld, 
«f/ J> ,d _r 
-#--$ — U — ^ t 
£^=JL-? - : — PS 
da« Ster » »ei, » heev! 
in's Hin, " mels Blau! 
hin « aus in's Feld! 
m 




l . Wie g°l< de» ist die l>o » he Fir<»e, Wie schön ct-glänzt der 
2,Steigt ci» ne Woll' am Wal»dcs » sau-mc, I n , dnft'-gcnHauch,in, 
3, Wacht auf, ihr mci • ne lie •• lien Schäfchen, Zieht hin nach die »sc», 
! ^ ^ bJ i !. ^ ~ * Js r* M J 
, . ! > , ! > S 
EEE 
1. Ber « ge Sti l - ne, I m Sich 
2. HIni«!»els!rau»n>e, I n Got 
3. sanf.tenSchläf-chen.In Gut 
tcn°n>eer, im Lich 
tes Au, in Got 




' . I ' ' • • né ' . . I 1 I . ' ,L r-\ I 
139 
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1. Wie lieb » llch im Chor, Er -- i°»ne! froh der Hör»» er Klang! Der 
2. Am sich» lenBäch -lein, Wo G-pheu dicht dcnVaumnmschließt.Wo 
3. Dort, lie » be Le» * te. Sel»' ich den fr» » he» Iä>qers>srl)n, Wie 
PP ! J j °">- ' J - J I ^ I i *7 ^ 
i ! I I I I I I I I 
ms 3 = = * J. } i , J I JN _ I 1 rcr 
1. Him'Nicl bleicht, der Hir « ten Sanq Er -• freu « et das 
2. fast'* g«« Gras an, U » fer sprießt, Da träumt sich'« so 
3. ihn nach sur » zen» Spä « hen schon Er » frent die Ben» 
»T • 0 0—I—0± 0 0 0 —{ „ * ^~ 
ms^ .d i J ^ # 0—2—•? » Z - P - s , , — 0 # f — - — i — — • -ÏÏ-0T S i ! w—.-, 
r P_ T ^ p 
1. Ohr. Ver»schwom«men ist 
2, fein! In ' s Hin,» mels Bla», 
3 te. Hin « aus in's Feld, 
das Ster - ne» * fiter! 
in's Him » mels Vlau! 
hin « aus in's Feld! 
»*/"h N fe ÉMÉ 
Ged, nach Ö. fôroft. 
— 140 
1 3 1 . Die Abendglocke. 
Moderato. 6. Hänni 
ck' 
-FV 
1. Am A«!bend,wcnnauf gni - nem Iwei-ge Das Vög>lein 
2, Ge - grüßt seist du aus ho - hem Thr«»ne, O^mücht'ge 
4 - ^ - 4 -
-*-,—a ^ 
-p-x-r i * ' * i 
1. bet » tet sich zur Ruh', Die Sonn'ent«fleuchtund geht zur Nei > ge, 
2, Grd'be-schüt» ze»rln! Sei uns bei dei - nem lie * ben Soh » ne, 
— I — & l ^ Z j - i ~ b
 c_|—ti_j—-tQ_;5_,£_|_J}. 
—*—*-f-j—*—•—*-F->—*—j—;H -«^ -g=*—g q 
— F - tr r-r- t? - ß s—s—r—H-t -—p— p —'^ 
~* h i Piu lenl« e religioso. 
ß P p TV ' ' * ^ 
1. Ru - fen wir Gott den Dank froh z», 
2. Ml t t ' le « rin, ste -- te Hel » ft-rin! 
1/ </ • ^ ! ^ I » 1 3 1 _ — _ — 
Hör' auf dem Thurm, wie's 
Hör' gnä- dig auf mein 
i ' i 
4 > — I -
6Ë 
/ ^ i ^ 
1. lieb » sich lau 





tet! Wie tönt's in'6 from 
hen; Gr * gieß' auf uns 
nie 
dcu 





h!n»ein! Sam«melt euch, da sich'« so gut be»tet, Den 
den*Born. Dann ge » tröst dem Feind wir ent » ge > hen, Und 
a tempo eres • 
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1. Geist zu Gott 
2, furch ' ten nicht 
- ren - - - do 
P-J—iV-'Pu 
U I I U I I 
im stil » len Ver«ein! 
des Je •• ho»v»h Jörn 
Den Geist zu 
Und furch - ten 
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stil « len Ver » ein! 
Je - ho - vah Zorn, 
133. Wache aus! 
(Militärmarsch., 
Risoluto. 
ms Halber Chor. 
I . Vogt. 
ms yaiver ^yor. n \ p-.
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1. ?(ii den stei » len u < fern der 
2, Mit dem blan » » senSchwertan dem 
3 Für den Fei « « gen schmie»det man 
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1. woh°»et man-cher frei» e Mann Er sol « u,et der fvih 
2. wir be» l>cnd hin« aus in's Feld, Und wie »n - src Al) 
3. Ta>pftln n«l ge»l>nhr!Fsei-heit;N»r der sann das Va 
4,ko»»»tderFcind zu »n« her » ab, Eo ru < fen be-herzt 
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1, Fah « ne, Und käm-pfet so mu-thig als»dann, Und kämpfet so 
2, M»r»ten, So strei •• te ein ie » der als Held, S« streikte ein 
3, ret » ten, Der mu»tl>igdem To > de sichweiht,Der mu-thig dem 
4, ne » gen : Freiheit,Schweizern, o •- der das Grab! Freiheit, Schweizern, 
j " j . i i ^ N, j ^ » i _| i r> R 
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Chor, martialisch. 
I . Mil 
| 2 . je 
3. To 
4. o 
thig als» dann, 
der als Held, 
de sich weiht, 
der das Grab! 
Wa - che auf, wa > che auf, wa •• che 
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anf! Du Sohn desSchwei » zer »lan » l cs !Wa»che auf, wa» che 




auf, wa « che nuflWcnndii tlol,t die Gc - fahr, Sr » inn'< re 
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dich des en -. gen Van » des, Das ver » eint ein Brü * der» 
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paar, Das ver < eint 
!/ ' - I-
ein Brü - der » paar! 
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<F>ei übersetzt nach H». Butzard.) 
133. Der Freiheit Wache. 
(Für gemischten, fünfstimmigen Chor.! 
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1. O Herr, gieb uns ein gu - tes Schwert, 
2, Mag al « J e Welt vor dem Ty-rann, 
WWW 
.3. Bei uns gilt noch : Ein Mann ein Wort! 
4 DasReckt, die Frei » hell gilt es jetzt 
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1. Für's gu - teRecht 
2. Dem stol » zen.auch 
zu strei»ten, Der Preis ist Schweizer» 
sich belegen, Eo will der Schweitzer 
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3. Mag's scha - den o 
4, Dem kom<men-den 
der nüt - zen, DieSchweiz er - hebt sich 
Gt'schlech«te, Wo« für wir un « ser 
W^£ ï~=ïî 
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1. 61H » tes werth, Gr mahnt an gro * ße 3el 
2. doch als Mann, Als frei » er, noch sich zei 
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ten! Und 
gen: Gr 
3, kühn als Hort, Ver«trä»ge zu be-fchüt • 
4. Blut ge - fetzt, Gs sind der Menfch-heit Rech 
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dp=t. :T- WWWVZZWW 
zen. Traun, 
- te. Schon 
ff 
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- ß—'-H 1 L-1 -l É-J-^=> Am— >--.=> »—3 
' ^-
r
 u i i r i I '—• u 1. wie •- der gieb der Ah •• nen Mark, Zum gro » ßen 
2. stellt sich au die Gren ; ze hin, Zieht kühn den 
=
"""1 er esc. molto 
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3. ei » nem Kai » fer steht 
4, däm » mert licht der Ra 
es schlecht, Ver « trag uud 
che Tag, Der end - lich 
; ^ = _ , cresc- molto 
1 — 1-S^^^^^^fifag 
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1 Frei = l>eits » rl» - « gen. Daß, ih « ne» gleich, ge -
2. al « ten De -^ « gen, Und schaut mit un » CI« 
r—r C T — r - C T — r n? 
3. Wort zu 












1 wal * tig stark Das gu « te Schwert wir fchwin« gen 
2, schrock'nem Zinn Des Drän»gers Macht cnt - ge ,- gen, 
lerne J ffu_j ul _ . ! 
tresc. _ ff i , _ j _ 
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3. V5 l 
4. ei « 
ker » recht,Durch Man« nes ° <l>at zu 
nem Schlag Vom frei» « den Joch cnt 
er esc- ff 
rä » chen 
ket - tet! 
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1 3 4 . Wallis, mein Heimatland, 
Allegro moderato. van». VitNgiS. 





Da, wo der Rh» - «e » ftuß 
Da , wo «on Ver » ges'höh', 
Da, wo der Oem« •• bock springt 
Da, wo auf grü « nem Nunft, 





« inend sein 
« tend im 
ü < bel'». 
« um ein 
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1, Vettsich gräbt. Hoch in des Him>mels SSIaii 
2 S°n-nen-strahl, S i l - bei » ner Firn sich senkt 
3. Wald«re-»ier; Wo sich mit schrillem Pfiff 
4, Got-tes» hniis, Frcnnd'li « che Dör«fer steh'n 
I •*. ! , L A I I . I"» ' 
Spit - ze 
Tief in 
Kund gibt 
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1. Spit«ze strebt; 
2. Jqrü <• ne Thal; 
3/Mlir-mel-thier; 
4,^Welt!ge-brane; 
Da, wo das Mat-ter-Horn 
Da, wo vom Fel » sen •• rand 
Da, wo des Wal» de« Grün 
Da, wo anf 211 - pen»höh'n 
Trut - zig und 
To » send der 
Frennd-lich den 
Sen - nen'und 
//' I 
I , C 3 
-0 9—>-
1, rie « sen» hast 
2, Wilb-bach stürzt 
3, Fels be » deckt, 
4, J a » ger kühn 
ä fi-
ff ^u 
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For<dert zum Kampf her- aus Kühn^ 
Wo der La 
Vänm'chen am 







ne Macht Jäh 
len Rand Mu< 
tes Hand Lohnt 
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1. II!» gend-kraft: 
2. Le » ben kürzt: 
3. Wurzel legt: 
4. ei'fria,' M ü h n : )<iu/cc 
Da M mein Hei » mat « land, mein lie » bes 
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da ist Hei ° mat - land, mein 




lie - bes Wal^M» » » - - lis, (Ged.v,I Te i l t r .S . I . I 
Wallis, unser Heimatland. 


















Hel-den°bl«t Ge» tränkt 
bei ' misch traut, Wo aus 
Gott ge'macht. Wo frisch 
kracht und blitzt. Wo hoch 
















1. ich iie •• bo : reu bin, Wo l>im»mel°hoch die Ner- gesteh'«.Und 
2. man'chci hei » ßenSchlacht,Wofrei » et Vi , » ter A» scherul>t,Pon 
3 Höh'n die Gem •• se schweift, Und in dem Thal, vom Fleiß be«ba«t. Die 
4 A l - v e n ' l o » sen blühn, Und In der A» bend-son » ne Pracht Die 
5, Frei'heit Fal> •• ne weht Von star» fem Man°nes«muth be«schützt,Der 
8 jun - gc Schiit •. ze übt, Der tre« am al > ten Olau-ben hält, Und 
?,Eohnder Ver » ge zieht, Wenn er mit tl>rän««m«stor-temBlick I m 
Soli 
I i i _ I I V I h I j 
1 Manns-lraft wohnt bei schlich-tein Sinn, \ 
2, frei » en Söh-nen treu be •• weicht.] 
3. sü « ße Frucht des Sü » den« reift / 
4, Glet'scher sir > neu hoch er-glüh'n,^, Das ist das Land am 
5, je » dem Un » recht wi - der »' steht, I 
6. schwär-me-risch die Hei - mat liebt \ 
7. Geist die fer » ne Hei » mat sieht, 1 
Soli 
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Rho - ne »strand, Ist Wal > lis, un < ser Hei * mat» land, das 
I U I r * r .1» I I 
Wal « lis, un « fer Hei « mat « land 
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Gedicht »en S. g . v. Rote« . 
Liedersammlung für Schule und Haus (Dritte Auflage.) 
Von H. I . ,w«hl> Professor an bet Noimnlschule zu Eitlen lEchweiz,) 
Dieses Werk, dem eine furze Glementartbeolic und eine kleine 
Singfchulc vorangeht, enthält 135 ein-, drei-, und vierstim-
mige Gesänge für gleiche Stimmen und bildet so eine Samm-
lung der bekanntesten und beliebtesten Volksweisen, Ueberdics 
folgen als Anhang mehrere sehr gelungene Originalstückc, 
Schon bei ihrem erstem Erscheinen ist die Liedersammlung 
für Schule und H a u s von der Presse sehr günstig beurtheilt 
worden. Wir erlauben uns daher, einige der damals gebrachten 
Recensionen kurz zusammenzufassen und liier folgen zu lassen. 
Die Caecilia, von Pruntrut. — Gin für den Gesonqunterricht puffen' 
deres Lehrbnch, als diese« trefssiche Werf, wird schwerlich ;n finden fein. 
Die Zal,l und die Wahl der Stücke lasse» nichts zu wünschen übrig. 
Das Bulletin pédagogique, »on Freiburg. — Gegenwärtiges Hund-
Bild) scheint uns, die in unserm Kantone herausgegebenen Gesangbücher 
weit z» übertreffe». Wir leben daher der Neber^engnng, dasselbe weroe 
auch anderswo, als nur im Wallis, die weiteste Verbreitung finden. 
Die Ecole, von Lausanne,— Vorliegendes Werf ist vortrefflich geeignet, den 
Patriotismus und Nationalgeist »nserer Jugend fördern ,«'helfen. Die 
Methode ist prallisch und die Wahl der Lierer gut. I n den Terten und 
Welsen herrscht Mannigfaltigfell, wodurch dem Geschmack Vieler Red,« 
nung getragen ist Sehr statthaft und sck)ätzenswerth ist es, daß die pa-
triotischen Lieder die Mehrzahl ausmachen. Gerne und «on ganzem Herzen 
pfiid)ten wir den viel<n Beweisen der Anerfennung bei, welche das Buch 
schon von anderen Seiten erhalten hat. 
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